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Rund um das Problem der Karpatho-Ukraine 
| 


Anti-Achfenmansver wirkungslos 


Störungsperſuche der franzöliihen Preſie und die ifalienlide Baltung 


Seit dem Wiener Schiedsspruch wird das 
. — der Karpatho - Ukraine und einer 
ma einsamen polnisch-ungarischen Grenze 

mer wieder in der polnischen Presse be- 
badelt, Wir haben laufend ausführlich 

er die Erörterungen der polnischen Zei- 
11 gen berichtet und legen heute den it a- 


nischen Standpunkt und die über 
eses Problem in Ungarn herrschende 
enn dar. Im folgenden bringen Wir 
tö chst einen Auisatz aus gut informierter 
mischer Quelle über die italienische Auf- 
lassung. 
„Nach dem Wiener Schiedsſpruch, der die Mün⸗ 
Jweif Entſcheidung vervollſtändigte und ohne 
uche fel einen neuen, großen Sieg der fried⸗ 
Ren Achſenpolitit darſtellte, begann in den 
im chen Demokratien, insbeſondere aber in 
die teit, ein neues Manöver gegen 
ne Achſe Berlin— Nom, und zwar in 
t A verſchlagenen und hinterhältigen Form, 
FR e eigentliche Abſicht anfänglich kaum er⸗ 
» erte a war: die Preſſe der Weſtmächte erneu⸗ 
es hre Behauptung, daß Italien angeblich 
Ang gemeinſame Grenze zwiſchen Polen und 
. garn als Endlöſung der tſchecho⸗ſlowakiſchen 
land gewünſcht hatte, daß es jedoch Deutſch⸗ 
den“ gelungen ſei, dieſen Plan „zu hintertrei⸗ 
1 die Grenznachbarſchaft der genannten 
Lese 5 unmöglich zu machen. Damit — meinte 
Ronir teile weiter — fei endgültig eine ſchwere 
N Overje innerhalb der Aje, die mit einer 
i Enge Italiens geendet habe, feſtgeſtellt. 
lien "y er nicht allein: des weiteren wurde Ita⸗ 
A A ie Abſicht zugeſchrieben, eine gemeinſame 
| zu se zwiſchen Polen und Ungarn nur deshalb 
b einen en, „um vom Baltikum bis zur Aegäis 
Fan einheitlichen und zuſammen⸗ 
ee Territorial⸗Gürtel um 
Eintr ſchland zu legen“, der in Zukunft zur 
eiſung des Deutſchen Reiches dienen und 
y gleiche Funktion erfüllen ſollte, wie 
träu or zwanzig Jahren von den Franzoſen er- 
Mte und nie verwirklichte „Cordon 


anitaire“. Es nützte ni ie ita⸗ 
N 4 bte nichts, daß die ita- 
dance Preſſe dieſe Phantaſiegebilde und Fäl⸗ 
Pre gen ſofort zurückwies. Die demokratiſche 
Italie hielt — mit der Randbemerkung, daß 
uf en als „Verlierer“ ſelbſtverſtändlich feine 
i der ungliche Abſicht verleugnen müßte — an 
Ang Auslegung feſt. Das Fazit der ganzen 
R em legenheit war, daß die Spannung zwiſchen 

und Paris, die nach München merklich ab⸗ 
emen hatte, ſich wieder zuſehends ver⸗ 


ueber all dieſes Gerede lächeln die Italiener. 
Frese T erſcheint es ihnen als eine die In⸗ 
1 en der Achſenmächte ſchädigende Propa⸗ 
auf 55 wichtig und intereſſant genug, um ihm 
i n Grund zu gehen und die Urheber ſchär⸗ 
handen Licht zu rücken. Der ganze Fall erhellt 
Po ch mit genügender Deutlichkeit die kon⸗ 
nte Abſicht gewiſſer Kreiſe Frankreichs, das 
ſenſyſtem zu zertrümmern oder wenigſtens 

k ſchwächen, um dadurch wieder jenen Einfluß 
den S nitat und Oſteuropa zurückzugewinnen, 
Ma es ſeit München endgültig verloren hat. 
be i muß aljo dieſen Machenſchaften offen ent- 
wo ntzeten, und die italieniſche Ant- 
ds tt hierauf ift ebenjo einfach wie 

erzeugend. 

f Hätte 
— die Abſicht gehabt, durch die Schaffung 
die 8 gemeinſamen polniſch⸗ungariſchen Grenze 
Ye Su usfegung zu einem „Cordon Sanitaire“ 
è eutſchland zu bilden, jo wäre nichts näher: 
et 8 8880 geweſen, als ſich um eine Stützungs⸗ 
ies 75 Frankreichs und Englands zugunſten die⸗ 
effettiolzeniſchen Planes und zugunſten ſeiner 
en ven Verwirpichung zu bemühen. In die⸗ 
Falle hätten Frankreich und England, als 
Münchener Partner, die Gelegenheit fogar be- 


1 


Italien — ſagen die Römer — tat⸗ 
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grüßen müſſen, um an der Vollendung des 
Münchner Werkes in Wien auch ihrerſeits etwas 
beizutragen. Nichts dergleichen ift jedoch geſche⸗ 
hen, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil 
ein wie oben geſchilderter Plan auf italie⸗ 
niſcher Seite überhaupt nicht be⸗ 
ſtan d, ſondern Italien nur unterſchoben 
wurde. Da politiſche Aktionen aber auf keinen 
Unterſchiebungen fußen können, blieben Paris 
und London wohlweislich aus dem Spiele. 
England und Frankreich zeigten ſich an der 
karpatho⸗ukrainiſchen Frage desintereſſiert. Und 
die franzöſiſche Preſſe, die ſich von einem offenen 
Kampf keinen Erfolg verſprach, begnügte ſich 
damit, einen Partherpfeil abzuſchießen. 
Abgeſehen von dieſem indirekten Beweis der 
Quertreiberei Frankreichs, liegen auf der ande⸗ 
ren Seite aber unmittelbare Belege für 
die vollkommene Uebereinſtim⸗ 
mung Berlins und Roms in der 
Löſung der tſchecho⸗ſlowakiſchan 
Frage vor. Es erſchien nämlich unlängſt i m 
perſönlichen Preſſeorgan des ita⸗ 
lieniſchen Außenminiſters Ciano, 


in dem in Livorno gedruckten „Telegrafo“, ein 
Artikel, in dem eine bisher unbekannte, aber 
ſehr wichtige Tatſache über die Politik der 
Achſenmächte gegenüber der Tſchecho⸗Slowakei 
enthüllt wurde: Der anonyme, aber erſtaunlich 
gut informierte Artikelſchreiber erklärte nämlich 
nicht mehr und nicht weniger, als daß alle 
grundſätzlichen Vereinbarungen zwiſchen Rom 
und Berlin betreffs der Tſchecho⸗Slowakei be⸗ 
reits bei Gelegenheit des erſten Beſuches 
Cianos in Berchtesgaden zuſtande gekommen 
waren, aljo ſchon im Oktober 1936! 
Da alſo die Richtlinien der Aktion der Achſen⸗ 
mächte in der tſchecho⸗ſlowakiſchen Frage bereits 
anno 1936 vereinbart und feſtgelegt worden 
waren und im Laufe von ganzen zwei Jahren 
bis ins kleinſte Detail hinein ausgearbeitet 
wurden, iſt natürlich noch unverſtändlicher, wie 
ein etwaiger „neuer Plan“ Italiens in aller⸗ 
letzter Stunde hätte entſtehen und durchgeſetzt 
werden kennen. 
Zur genüge bekannt, meinen die Römer wei⸗ 
ter, iſt ferner die entſcheidende Rolle, 
die Graf Ciano bei der Wiener 
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Grenzziehung perſönlich geſpielt 
hat: Er ſelbſt hat in vielen kontroverſen Fra⸗ 
gen zum Rotſtift gegriffen, um jene Grenzen 
auf der Karte einzuzeichnen, die nach franzöſi⸗ 
ſcher Meinung eine „Schlappe“ für den italieni- 
ihen Plan bedeuteten. Irgendwelche gefühls⸗ 
mäßigen oder anderen Erwägungen Italiens 
Polen gegenüber haben bei dieſen Prozeduren 
natürlich nicht mitgeſpielt. Obgleich in dieſem 
Zuſammenhang nicht verſchwiegen werden darf, 
daß manche Italiener die Tatſache etwas be⸗ 
fremdet hat, daß Polen erſt die Niederlage der 
Tſchecho⸗Slowakei abgewartet hatte, ehe es auch 
ſeine Anſprüche anmeldete. Schließlich wird 
von italieniſcher Seite noch ein wichtiger Um⸗ 
ſtand betont: Italiens Politit gegenüber der 
Tſchecho⸗Slowakei war ſtets auf dem Prinzip 
der Selbſtbeſtimmung der Minderheiten 
begründet; dem ijt in München und Wien Ge⸗ 
nüge getan worden, ſo daß auch die Abſichten 
Roms dem Wiener Entſcheid entſprachen, und 
dies um jo mehr, als die Karpatho⸗Ukraine ſelbſt 
nicht die Abſicht kundgab, Ungarn zugeteilt zu 
werden. 


Ungarn und die Volkstumsgrenzen 


Realitäten zwingen zur Anerkennung 


(Von unserem Budapester Berichterstatter) 

Das Wiener Schiedsgericht zog zwiſchen der 
Tſchecho⸗Slowakei und Ungarn Volkstums⸗ 
grenzen. Eine jahrzehntelange ungariſche Re⸗ 
viſionspropaganda hatte ſich aber ſolange für 
die Wiederherſtellung der hiſtoriſchen Gren⸗ 
zen eingeſetzt, bis ſtaatspolitiſche Einſicht es 
nahelegte, das Ziel kürzer zu ſtecken. In die⸗ 
ſem Jahre feierte Ungarn mit der 900. Wieder⸗ 
kehr des Todestages ſeines chriſtlichen Staats- 


gründers St. Stefan gleichzeitig ein Jubi⸗ 
läum des Nationalitätenſtaats⸗ Gedankens. Das 
ganze hiſtoriſche Denken des nationalen Ungarn 
iſt abgeſtellt auf die Idee der heiligen Krone, 
als Souveränitätsträgerin für alle hiſtori⸗ 
ſchen Länder. Folglich iſt ſowohl als Ergebnis 
der allgemeinen Erziehung wie auch der Revi⸗ 
ſionspropaganda der ungariſchen Bevölkerung 
kaum ein Gedanke fremder als der des 
Volkstums. Und hieraus reſultiert des⸗ 
halb auch eine gewiſſe Unzufriedenheit, die ſich 


Bemerkungen zur Fagespeolitik 
Meinungsaustauich mit Pirow 


Thema: Die deutſche Kolonlalfrage 


Dem ſüdafrikaniſchen Miniſter Pirow iſt 
bei ſeiner Ankunft in Berlin ein herzlicher 
Empfang bereitet worden. In kurzen Be⸗ 
grüßungsartikeln der Preſſe findet die Perſön⸗ 
lichkeit des ſüdafrikaniſchen Staatsmannes eine 
ſympathiſche Würdigung. Sie enthält ſich dabei 
allerdings jeder Andeutung über die poli- 
tiſche Bedeutung dieſes Beſuches, vor allem 
wird das koloniale Problem in dieſem 
Zuſammenhang nicht einmal erwähnt. Dadurch 
dürfte nur unterſtrichen werden, daß man auf 
deutſcher Seite keinen Grund ſieht, von ſich 
aus das koloniale Thema in den Geſprächen 
mit dem ſüdafrikaniſchen Gaſt anzuſchneiden. 
Das bedeutet natürlich nicht, daß darüber nicht 
geſprochen werden jol, aber es ijt oſſenſichtlich, 
daß man es Pirow ſelbſt zu überlaſſen wünſcht, 
ob und inwieweit er die Kolonialfrage zur 
Sprache bringen wird. Auf jeden Fall aber 
dürfte die Erörterung dieſes Problems nur einen 
informatoriſchen Charakter haben und 


über den Rahmen eines unverbindlichen Mei- 


nungsaustauſches nicht hinausgehen. Zweifel- 
los wird Miniſter Pirow Gelegenheit haben, 
ſich über die deutſchen Auffaſſungen gründlich 
unterrichten zu laſſen. Denn er wird von Hit⸗ 


ler ſelbſt empfangen werden und auch Beſpre⸗ 
| chungen mit Göring, dem Reichsaußenmini⸗ 
ſter v. Ribbentrop und dem Reichswirt⸗ 
| ſchaftsminiſter Funk haben. 

Als eine eigenartige Begleitmuſik zu dem Be⸗ 
| ſuch empfindet man in Berlin den Verlauf der 
kurzen Kolonialdebatte im engli⸗ 
| ſchen Unterhaus am letzten Donnerstag. 
Die im britiſchen Parlament gemachte An⸗ 
| regung, ausgerechnet frühere deutſche Kolo⸗ 
nien, nämlich Tanganyika, das alte 
Deutſch⸗Oſtafrita und Kamerun, als 
| Siedlungsgebiet für die jüdiſche 
| Emigration zur Verfügung zu ſtellen, ſtößt 
begreiflicherweiſe in Deutſchland auf entſchie⸗ 
dene Ablehnung. In Preſſeſtimmen wird dazu 
erklärt, daß ein folder Plan nur ein durch⸗ 
ſichtiger Schachzug fein könne, da nie- 
mand in der Welt annehmen dürfe, daß mit 
ſolchen Winkelzügen eine ernſthafte Befriedi⸗ 
gung der deutſchen Kolonialforderung erreicht 
werden könnte. Gegen die Abſicht, ehemalige 
deutiche Kolonialgebiete der jüdiſchen Siedlung 
zur Verfügung zu ſtellen, würde Deutſchland 
gewiß ſchärfſtens protejtieren. | 


in der ungariſchen Oeffentlichkeit zunächſt gegen- 
über dem deutſch⸗italieniſchen Schiedsſpruch 
äußerte. Obwohl Ungarn nahezu das Maximum 
ſeiner Forderungen zugeſprochen wurde. 


Die ungariſchen Staatsſpitzen haben nach dem 
Wiener Schiedsſpruch durch ihre Dankeskund⸗ 
gebungen an Adolf Hitler und Benito 
Muſſolini doch wohl ausdrücken wollen, daß 
ſie zur Achſenpolitit ſtehen, und Imredy hat 
letzthin erſt wieder erklärt, daß Ungarn ſich in 
Zukunft noch mehr der Politik der Achſenmüchte 
anpaſſen werde. Dennoch wird in Ungarn wei⸗ 
terhin von gewiſſen Kreiſen eine Propaganda 
betrieben, die auch von deutſchen Zeitungen ſchon 
gebrandmarkt worden ijt. Bemerkenswert ifi 
in dieſem Zuſammenhange eine Stellungnahme 
in dem Budapeſter nationalvölkiſchen Blatt „Ui 
Magyarſag“, das im Zuſammenhang mit der 
erwähnten Erklärung Imredys die Kreiſe nennt 
und farf verurteilt, welche die „anti⸗ 
deutſche Flüſterpropaganda“ — wie 
das Blatt die Agitation gegen den Wiener 
Schiedsſpruch und die Achfenpolitik überhaupt 
nennt — betreiben. 4 


Das ungariſche Blatt jtellt feft, daß diefe Agi⸗ 
tation von drei Quellen herkomme: Von der 
ungariſchen Sozialdemokratie, von jenen 
Kreiſen, die bis zum Anſchluß immer noch 
auf eine Achſe Wien — Prag — Buda⸗ 
pejt hofften, und von der deutſchfeindlichen 
Gruppe um Bethlen., Hinter allen drei 
Gruppen aber ſtehe als gemeinſame Trieb: 
feder das Judentum in Ungarn, das 
ſogar die Karte des nationalen ungariſchen 
Chauvinismus auszuſpielen wage. Dieſe Kreiſe 
betreiben zwar eine heftige Agitation in dem 
bereits bezeichneten Sinne, doch ſpreche von 
ihnen niemand davon, ſo bemerkt „Uj Magy⸗ 
arſag“ abſchließend, daß Ungarn ohne Deutſch⸗ 
land, ohne die Aktion Hitlers und ohne ſeinen 
freundſchaftlichen guten Willen wahrſcheinlich 
nicht einen einzigen Baum von den Tſchechen 
zurückbekommen hätte. 


Soweit das ungariſche Blatt. Wie grundlos 
die zweckbeſtimmten Vorwürfe wegen einer an⸗ 
geblich ungerechten Behandlung Ungarns durch 


s 
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den Wiener Schiedsſpruch find, geht aus der 
folgenden Aufſtellung über die durch die neue 
Grenzziehung von Ungarn gewonnenen Land⸗ 
ſtriche und ihrer Werte hervor. Ungarn hat in 
Wien mit der Ziehung der Volkstumsgrenze ein 
Gebiet von über 12000 Quadratkilometer mit 
rund 1064 000 Einwohnern zugeſprochen erhal- 
ten. Mit Ausnahme von Preßburg und Neutra 
jind alle Städte in dem von der Tſchecho⸗Slowa⸗ 
fei abzutretenden Gebiet eingeſchloſſen, das 
ungariſcherſeits in Komorn als Höch jt- 
forderung angegeben worden war. Dies 
feſtzuhalten ift namentlich bei der wirtſchaft⸗ 
lichen Wertung der Wiener Entſcheidung für 
Ungarn beſonders wichtig. Denn damit hat es 
tatſächlich wertvolle Gebiete erhalten. 

Das abgetretene ſüdweſtliche Gebiet der Slo- 
matei, d. h. die große Schüttinſel und das 
ganze nördlich von Komorn gelegene Gebiet ein⸗ 
ſchließlich der Eipelgegend bis zur neuen 
Voltstumsgrenze, vermehrt dank feines frucht⸗ 
baren Bodens den ohnedies ſchon bisher vor- 
handenen Reichtum Ungarns im Agrar⸗ 
jeftor feiner Wirtſchaft ganz erheblich. Aber 
auch der Zuwachs an Rohſtoffen ift, an un⸗ 
gariſchen Maßſtäben gemeſſen, durchaus beacht⸗ 
lich. So kamen, um nur einige Rohſtoffvor⸗ 
kommen zu nennen, recht ergiebige Lager an 
Eiſen, Magneſit, Antimon, Salz, ja ſogar kleine 
Goldvorkommen an Ungarn. Die neuen Me⸗ 
tall⸗Lager befinden ſich vor allem im Gömü- 
rer Komitat ſowie in der Umgebung von 
Roſenau (Rozsnyo), die Silzlager im kar⸗ 
patho⸗ukrainiſchen Gebiet bei Beregſzaſz. 


Was den, Zuwachs an Induſtriepoten⸗ 


tial betrifft, wäre hier die Erhöhung der 
Leiſtungsfähigkeit des größten ungariſchen 
Schwerinduſtrie⸗Unternehmens in Rima⸗Mu⸗ 
rann zu erwähnen (das bisher ſo gut wie aus⸗ 
ſchließlich auf Roh ſtoff⸗Import angewie⸗ 
ſen war) durch das Hinzukommen der oben⸗ 
genannten Eiſenerzvorkommen. In ernſt zu neh- 
menden ungariſchen Wirtſchaſtskreiſen hofft man 
ſogar, infolge der Ergiebigkeit der zurückgewon⸗ 
nenen Eiſenbergwerke von Gömör und Noſenau 
den Rohſtoffbedarf der ungariſchen Shiver: 
induſtrie zum allergrößten Teil ſelbſt decken zu 
können und ſchließlich bei einer entſprechenden 
Intenſivierung der Abbaumethoden völlig 
unabhängig vom Ausland zu werden. 
In den abgetretenen Gebieten der Südſlo⸗ 
wa kei, jo in Neuhäus! (Erſekuſvar), Léva und 
Loſonc, aber auch in anderen dortigen kleineren 
Städten befindet ſich eine ganze Reihe von Spi⸗ 
ritus- und Ziegelbrennereien, Hanfſpinnereien 
ſowie Ziegel: und Zementfabriken, nicht zu ver⸗ 
geſſen die allerdings von den Tſchechen jrit- 
gelegten alten Werftanlagen der „Ungariſchen 
Fluß⸗ und Seeſchiffahrtsgeſellſchaft“ in dem 
Donauhafen und Holzumſchlagplatz Komorn. 

Verkehrspolitiſch hat Ungarn ſehr auf 
Koſten der im Staatsverband der Tſchecho⸗Slo⸗ 
wakei verbliebenen Gebiete ebenfalls reichen 
Gewinn zu verbuchen, ſo beiſpielsweiſe 1300 
Kilometer Eiſenbahnlinien. So fiel an Ungarn, 
etwa 20 Kilometer weſtlich von Kaſchau begin- 
nend, von wenigen Unterbrechungen abgeſehen, 
unter anderen lebenswichtigen Verkehrsadern 


die einzige Eiſenbahnlinie nach dem Oſten, die 


Verlängerung der Kaſchau⸗Oderberg⸗ 
Bahn über Satoraljaujhegy⸗Cſap bis etwa 30 
Kilometer öſtlich von Beregſzaſz. Damit ift eine 
direkte Verbindung zwiſchen der Slowakei und 
der Karpatho⸗Ukraine nur über ungariſches Ge- 
biet möglich. 
Die Karpatho⸗Ukraine hat überhaupt durch 
den Verluſt ſeiner ſüdlichen Gebiete mit den bei⸗ 
den größten Städten dieſes Landes, Ungvar und 
Munkaecs, die ſchwerſten Einbußen erlitten. Die 
wenigen fruchtbaren Gebiete dieſer unwirtlichen 
Berggegend find an Ungarn gefallen. Eine Bers 
kehrsverbindung in Weſt⸗Oſtrichtung gibt es ſo 
gut wie gar nicht. Denn alle Täler laufen in 
Nord⸗Südrichtung, ebenſo wie die vier Eiſenbahn⸗ 
linien nordſüdlich verlaufen, die die Tſchecho⸗ 
Slowakei in der Karpatho⸗Ukraine als Erbe 
von der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie 
übernahm. Das alte Oeſterreich⸗Ungarn, das 
ſeit jeher mit einem Krieg mit dem zariſtiſchen 
Rußland rechnete, baute dieſe Bahnen aus ſtra⸗ 
tegiſchen Erwägungen, die für eine Oſt⸗Weſt⸗ 
verbindung damals naturgemäß wegfielen. Eine 
neue Weſt⸗Oſtbahn oder in dieſer Richtung ver⸗ 
laufende große Straßen zu bauen, iſt in dieſem 
gebirgigen Gelände ungeheuer koſtſpielig. Des⸗ 
halb unterblieben dieſe Bauten auch während 
des zwanzigjährigen tſchechiſchen Regimes, das 
zwar die Notwendigkeit einer vor allem mili⸗ 
täriſch beſſer zu verteidigenden Bahnlinie ein- 
ſah, ſich aber der hohen Koſten wegen doch nicht 
zur Durchführung der Bauprojekte entſchließen 
konnte. Dieſe großen verkehrspolitiſchen und 
die ſich daraus ergebenden wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten erfüllen die ungariſchen und 
polniſchen Wünſche nach einer gemeinſamen 
Grenze mit neuer Zuverſicht, wie dies aus 
Preſſeäußerungen dieſer beiden Länder recht 
unmißverſtändlich hervorgeht. 
Allerdings lauten die Erklärungen der kar⸗ 
patho⸗-ukrainiſchen Regierung dahingehend, daß 
alles unternommen wurde, um den Schwierig⸗ 
teiten zu begegnen und einen planmäßigen Auf⸗ 
bau in dieſer Hinſicht durchzuführen. 
Die Rücktehr der ungariſchen Gebiete der 
ehemaligen Tſchecho⸗Slowakei ſtellen die ung a 
riſche Staatsführung vor verſchledene, 
zum Teil recht heikle innenpolitiſche 
Probleme. Hier ijt zunächſt die Judenfrage. 
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Autonomiegeſetz für die Karpatho⸗Ukraine 


Dieſelben Rechte wie für die Slowakei 


Prag, 19. November. Am Freitag trat das 
Prager Abgeordnetenhaus zu einer kurzen 
Sitzung zuſammen, in der dem Initiativaus⸗ 
ſchuß der Antrag des Abgeordneten Revan 
auf -Herausgabe eines Verfaſſungs⸗ 
geſetzes über die Autonomie der 
Karpatho⸗ Ukraine zugewieſen wurde. 
Das Abgeordnetenhaus ſtellte dem Initiativ⸗ 
ausſchuß eine fünſſtündige Friſt zur Bericht⸗ 
erſtattung und vertagte ſich dann auf den Nach⸗ 
mittag. 

Der Antrag Revay greift auf den Antrag 
Hlinfas auf Herausgabe eines Verfaſſungs⸗ 
geſetzes über die Autonomie der Slowakei 
zurück. 

Danach ſollen alle Beſtimmungen des flo⸗ 
wakiſchen Autonomiegeſetzes auch auf das 
autonome Gebiet der Karpatho⸗Ukraine aus: 
gedehnt werden. 

Ueberall, wo in dem flowakiſchen Verfaſſungs⸗ 
geſetz die Bezeichnung „Slowakiſches Land“ uſw. 
angewendet wird, ſoll nach dem Revayſchen Ent⸗ 
wurf „Karpatho⸗ Ukraine, karpatho⸗ 
ukrainiſche Regierung und ukrai⸗ 
niſche Sprache“ geſetzt werden. 

Die Regierungs- und Vollzugsgewalt in der 
Karpatho⸗UÜkraine verſieht die dreigliedrige far- 
patho⸗ukrainiſche Regierung bis zu dem Zeit⸗ 
punkt, an dem der Landtag der Karpatho⸗ 
Ukraine die Regierungs: und Vollzugsorgane 
beſtimmt. Die Wahl zum erſten Landtag ſoll 


ſpäteſtens 18 Monate nach der Verlautbarung 
des vorgeſchlagenen Geſetzes ſtattfinden. In 
dieſer Beſrimmung liegt der Unterſchied gegen⸗ 
über dem Verfaſſungsgeſetz über die Slowakei. 
Während die Landtagswahlen in der Slowakei 
im Januar 1939 ſtattfinden werden, iſt als 
Endtermin für die Landtagswahlen in der Kar⸗ 
patho⸗ÜUkraine der Mai 1940 ins Auge ge 
faßt. 


Die erſten Zweiſel 


Das Problem der Karpatho-Ukraine 

und die polnische Presse 
Während die Warſchauer Preſſe die ſenſa⸗ 
tionelle Bexichterſtattung über die Rar: 
patho⸗ Ukraine fortſetzt und fogar wiſſen 
will, daß die Stadt Sewliuſz jih in den Händen 
der Aufſtändiſchen befinde, regen ſich an einigen 
Stellen Zweifel über den Erfolg der 
Aktion. „Kurier Warſzawfki“ macht darauf 
aufmerkſam, wie raſch die deutſchen und polni⸗ 
ſchen Forderungen gegenüber der Tſchecho⸗Slo⸗ 
wakei erledigt wurden, während die karpatho⸗ 
ukrainiſche Frage ſich ſchon ſieben Wochen hin⸗ 
ziehe. Die meiſt⸗intereſſierten Nachbarſtaaten 
ſollten ſich darum kümmern, daß hier ein „Herd 
für eine internationale Gefahr“ beſtehe. ; 
Für das „ABE“ ift die erſte Aufgabe der 
polniſchen Außenpolitik die Schaffung eines 
Staatenblockes zwiſchen Adria, Oſt⸗ 


Schwierigkeiten im Olſa⸗Gebiet 


Die Vorteile des Anſchluſſes nicht ſoſort ſpürbar — Ein Inter view 
des Handelsminiſters Roman 


(Bericht unſeres Warſchauer 
Korreſpondenten.) 


Warſchau, 19. November. In Warſchau wei⸗ 
len Vertreter des Konzerns Schneider Creuſot, 
um Berhandlungen zur Umgeſtaltung der dem 
Konzern gehörenden Trzynietzer Hütten in eine 
Altiengeſellſchaft zu führen. Gleichzeitig wird 
die Frage der Leitung der neuen Geſellſchaft 
beſprochen, die ſich praktiſch augenblicklich ſchon 
Die Höhe des 
Aktienkapitals ſteht noch nicht feit. Das Kapital 
betrug bisher 250 Millionen Tſchechenkronen. 
Die Trzynietzer Hütten warfen 1937 einen Rein⸗ 
gewinn von ungefähr 35 Millionen Tſchechen⸗ 
kronen ab. 

Dem „J. K. C.“ hat Handelsminiſter Roman, 
der den Herrn Staatspräſidenten bei ſeinem 
Aufenthalt im Olſa⸗Land begleitete, Mitteilun⸗ 
gen über die Frage der Ueberwindung der wirt- 
ſchaftlichen Schwierigkeiten im neuen Gebiet ge⸗ 
macht. Der Miniſter erklärte es für verſtänd⸗ 
lich, daß die Vorteile des Anſchluſſes des Olſa⸗ 
Landes nicht von heute auf morgen in Erſchei⸗ 
nung treten könnten. Dies gelte insbeſondere 
für ſo große Unternehmungen wie die von 
Trzynietz. Vorübergehend könnten ernſte 
Schwierigkeiten entſtehen. Darüber ſollten ſich 
alle Rechenſchaft geben und die Lage nicht durch 
Demagogie erſchweren. Man könne die Wirt⸗ 
ſchaftsſtruktur nicht in einigen Tagen ändern. 
Man müſſe ein Uebergangsſtadium ſchaffen und 
Uebergangslöſungen ſuchen, die gleichfalls Zeit 
etforderten. Zu dieſem Uebergangsſtadium ge⸗ 
höre die Suche nach ausländiſchen Abſatzmärkten 


ſowie die mit gewiſſen Verluſten für die bis⸗ 


herigen Produzenten verbundene Verſorgung 
auf dem inneren Markt. Zur Frage der Kohle 
bemerkte der Miniſter nur, daß für die polni⸗ 
ſche Wirtſchaft infolge der Güte der Karwiner 
Kohle ein beſonderes Plus vorhanden ſei. Auf 
die Frage, wann die Vorteile des Anſchluſſes 
in Erſcheinung treten könnten, antwortete der 


Wegen des hohen Anteils der Juden vor allem 
an der Bevölkerung der Karpatho⸗Ukraine 
(14,14 v. H.) dürften die Schwierigkeiten und 
Anzuträglichkeiten, die bei der Handhabung des 
Judengeſetzes in Ungarn ſchon in Erſchei⸗ 
nung getreten ſind, kaum geringer werden. Im 
Intereſſe einer möglichſt reibungsloſen Ein⸗ 
fügung der jetzt hinzugekommenen oberungari⸗ 
ſchen Gebiete in das Rumpfungarn werden aber 
in erſter Linie auch die ziemlich dürftigen An⸗ 
ſätze der ungariſchen Boden politik anders 
angefaßt werden müſſen. 

Die einſichtigen ungariſchen Kreiſe, die, wenn 
auch nicht mit dem Herzen, ſo doch mit dem 
Verſtand der Parole des „mindent vissza!” 
(Alles zurück!) bereits entſagt haben, emp- 
finden es ohne Zweifel nicht als ein Unrecht 
oder gar als ein nationales Unglüd, daß in 
Wien Volkstums- und nicht „hiſtori⸗ 
ſche“ Grenzen gezogen wurden. Denn mit der 
Vollstumsgrenzziehung wurde jedenfalls ver⸗ 
mieden, daß zu einer ganzen Reihe bereits vor⸗ 
handener innerungariſcher Schwierigkeiten noch 
neue Minderheitenprobleme und Probleme 
außenpolitiſcher Natur hinzukamen, die von den 
verantwortungsbewußten Ungarn ſelbſt nur als 
neue und unerwünſchte Belaſtung angeſehen 
werden. 


Miniſter, daß man die Angelegenheit auf lange 
Sicht behandeln ſolle. Im Organismus der 
Tſchecho⸗Slowakei habe die Olſa⸗Induſtrie einen 
gewiſſen Grad der Sättigung erreicht; ihre wei⸗ 
tere Entwicklung müßte mit großen Schwierig⸗ 
keiten verbunden ſein. Nach dem Anſchluß an 
Polen erfahre dieſe Induſtrie gegenwärtig einen 
gewiſſen Schock. Das ſei verſtändlich. Ange⸗ 
ſichts der Dynamik der polniſchen Wirtſchaft 
könne man die Zukunft der Olſa⸗Induſtrie im 
günſtigen Lichte ſehen. Auf die Bemerkung, daß 
im Olſa⸗Land Teuerung herrſche und man dort⸗ 
hin Artikel des erſten Bedarfs ſchicken ſollte, 
um der Teuerung entgegenzuwirken, erwiderte 
Miniſter Roman, das gehöre nicht zu ſeinem 
Reſſort. Er wiſſe jedoch, daß Bemühungen 
unternommen würden, um der negativen Er⸗ 
ſcheinungen Herr zu werden. 


fee und Schwarzem Meer. Die zul 
niſchen Machenschaften“ könnten der Neal 
rung dieſes Programms nur jhaden. $ 
Ein aus der Karpatho⸗Ukraine zurücgelehn 
ter Berichterſtatter des „Kurier 
ſchreibt mit ſichtlicher Genugtuung, daß 
ger in dieſem Lande der Feind der 
und der Bundesgenoſſe der Ungarn 
gibt allerdings zu, daß Hunger ſchon ſe hei 
in der Rarpatho-Ufraine eine ſtändige ie 
nung fei. Von dieſem Berichterſtatter erjä 
man, daß Rumänien Mais nach der Karpa t 


fei. 
it jeher 


Major, er — Smogorzewſki — fei 
darauf, wie die „letzte“ Wiener Gren 
dieſem Abſchnitt ausſehen würde, erhielt er fe 
Antwort: „Irren Sie ſich nicht, hinter ba 
Grenze fteht die unbefiegte tſchechiſche Armes, 


Die Deutſchen in der 
Karpatho⸗ Ukraine 


Ein Vertreter des Deutſchen Nachrichtendüne 
hatte eine Unterredung mit dem in Prag * 
lenden Vertreter der Deutſchen in de. 
Karpatho⸗ Ukraine, Ingenieur B 
hal. Biehal erklärte, daß die Deutſchen in 
Karpatho Ukraine, die feit ihrer Einwan b. 
in dieſes Land mit den Mirainern in Freun 
ſchaft leben, den Autonomie⸗Antrag des w 
nijters Revay auf das lebhafteſte begrüßen 1 
ihn im Intereſſe einer endgültigen Ordnung p 
Qande als pie einzig mögliche Löſung betrachte 

Der wichtigste Reichtum des Landes een 
ſeine Wälder. Da auch in der [omwatiió a 
Verfaſſung die Staatsforſten in den Belt 5 
Landes übergehen, werde in bezug auf i 
Rarpatho-Utraine dasſelbe eintreten, was te 
einzig möglichen geſunden Zustand beden 
Durch die Ueberantwortung der Staats š 
an die Karpatho Ukraine beſtehe die Mögl 5 
keit, die Neuorganiſierung des Landes unte“ 
Umſtänden auch unter Hinzuziehung befreun 
deten Kapitals auf eine geſunde wirtſchaftlich⸗ 
Grundlage zu ſtellen. Dadurch werde die o 
ſundung des ſozialen Lebens der karpatho⸗ukks 
niſchen Bevölkerung erleichtert. 

Wie bei objektiver Beurteilung der ein 
mung im ganzen Lande feititehe, werde auch bo 
Schickſal der verhältnismäßig noch zahlreich 
tſchechiſchen Beamten in der Ka 
Ukraine durch das Entgegenkommen der P f 
ger Stellen gegenüber den ukrainſſchen Wün 
ſchen gebeſſert werden. 
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Judenfrage lebhaft diskutiert 


„Gazeta Polka“ fordert Geſamtlöſung — Merkwürdige 
Betrachtungen des „Goniec“ 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korre-cpondenten) 

Warſchau, 19. November. Mehrere Regie: 
rungsblätter beſchäftigen ſich mit der Frage der 
jüdiſchen Auswanderung. Die „Ga⸗ 
zeta Polſta“ erklärt: Polen ift ein notoriſch 
übervölkertes Land mit Aus wanderungs⸗ 
traditionen und dem ſtärkſten Judentum 
in Europa. Infolge der Verſchlechterung 
der Lage des Judentums in anderen Staaten 
ift Polen gegenwärtig zu einem Land der jil- 
diſchen Einwanderung geworden. Ein 
fremdes Element, das mit Polen in keiner 
Weiſe verbunden iſt, ſtrömt herein und iſt aller 
Exiſtenzmittel beraubt. Der jetzige Zuſtand bil⸗ 
det eine Gefahr nicht nur für Polen, ſondern 
auch für andere europäiſche Länder. Die „Ga⸗ 
zeta Polſka“ erinnert die Staaten, die allein 
die Mittel zur Löſung des Problems beſitzen, 
daran, daß ſie ihre Anſichten entſprechend än⸗ 
dern müſſen. Eine großzügige Auswanderungs- 
aktion ſei notwendig. Nach der Meinung der 
„Gazeta Polſka“ bieten der amerikaniſche 
Kontinent und Afrika Aufnahme möglich⸗ 
keiten für das Judentum. Es ſei notwendig, 
das Problem der jüdiſchen Auswanderung in 
ſeiner Geſamtheit unter humanitären und be⸗ 
völkerungspolitiſchen Geſichtspunkten zu Ber 
handeln. 

Eine eigentümliche Art, ſich im gegenwärtigen 
Augenblick mit der Judenfrage zu beſchäftigen, 
hat der „Goniec“. Er behauptet nämlich, zur 
Zeit von Verſailles habe ſich das Judentum 
gegen Polen geſtellt, wenn es — ſo ſchreibt der 
„Goniec — um Danzig, Ermland, Mafuren 
und Oberſchleſien gegangen ſei. Die Juden, die 
hinter den Kuliſſen von Verſailles eine große 
Rolle ſpielten und die Amerikaner und Eng⸗ 
länder über die polniſchen Probleme informier- 
ten, ſtanden auf der Seite Deutſchlands. (Es 
iſt nachzuweiſen, daß in Verſailles ſehr einfluß⸗ 
reiche jüdiſche Kreiſe gegen Deutſchland und 
für Polen gearbeitet haben.] Heute, fo meint 
der „Goniec“ weiter, bedauerten viele Juden 


das, was in Verſailles zur Verteigund 
Deutſchlands gegen die Rückgabe nationaler Gr 
biete an Polen getan worden fei. Heute 
ten fie, daß Danzig, Ermland, Masuren MM! 
Oberſchleſien vollſtändig zu Polen gehörten. 
* * 
* 

Von ſolchen Wünſchen ift bisher noch nicht 
bekannt geworden; dem antiſemitiſchen Goniec 
bleibt es vorbehalten, die geheimen 
Abſichten des Judentums zu en * 
Die Hauptſache ſcheint aber zu ſein, daß der 
„Goniec“ ſich wieder einmal eine Gelegenheit 
geſucht hat, ſeine Störungsfeuer anzufachen. 


Mitos-Meldung 
nur ein Verſuchsballon 
Der Bauernpartei von „Helnkekeplänen nichts 


Warſchau, 19. November. (Eigener Bericht. 
Die Nachricht des „IRC“, der Hauptrat 
Bauernpartei würde eine entſprechende Auffor 

derung an Witos richten, ins Land zur 
kehren, hat die Bauernpartei zu einem De 
menti veranlaßt. Sie erklärt, daß ihr von eine! 
Absicht Witos’, zurückzukommen, nichts be“ 
kannt jei Außerdem fei eine Zuſammen“ 
berufung des Hauptrates der Partei nicht in 
Ausſicht genommen. . 


Der „Czas“ ift der Meinung, daß das Ge⸗ 
rücht aus einer geheimnisvollen Quelle ftam 
men müſſe und wahrſcheinlich einen Ver? 
ſuchsballon darſtellt. Eine andere War’ 
ſchauer Zeitung habe das Gerücht verbreitet, 
daß Rataj, General Haller, Profeſſor R 9‘ 
barſki von den Nationaldemokraten und UF 
ciſzewſki von der PPS zu Senatoren ek 
nannt werden ſollten. Auch hier handle es 
offenſichtlich um einen Verſuchsballon, der durch 
biefelße Hand abgelaſſen wurde, wie im Falle 
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Kräffeipiel 
Zur Jnkraftsetzung des Osterabkommens 


(Von unserem römischen 
Korresnpondenten) 

5145 Mittelmeer hat für England 
EL ie 555 ere Bedeutung als Mittel⸗ 
Satz te Dieſen offenen, faſt zyniſchen 
is rieb vorigen Sonntag in den „Sun⸗ 
. * der Leitartikler des Blattes, 
etai ator“. Mit dieſer Feſtſtellung hat 
8 ne jener undiplomatiſchen Plumpheiten 

ugeſprochen, von der die Herren in White- 

Be ſicherlich nicht ſonderlich erbaut ſein 
* die aber für die Mehrzahl 
heit kriten dennoch die Wahr: 
ragend darſtellt. „Wegen dieſer über⸗ 
fuhr. en Bedeutung des Mittelmeeres“, 
Ei p ctutator unbeirrt fort, „iſt das 
as diu h italieniſche Abkommen, 
für en Verhältniſſe im Mittelmeere regelt, 
3 Britiſche Reich eben von ganz an⸗ 

ac Bedeutung, als die Grenzen eines 

> olgeſtaates der öſterreich- ungariſchen 
hi Ss Wenn England mit Italien 
1 v. di. Haftliche Beziehungen unterhält, kön⸗ 

i ie deutſchen Pläne in Mittel: 
BR den britiſchen Intereſſen nicht 
t derlich ſchaden. Ein feindliches 
$ EN dagegen könnte jeden Augenblick als 
“Ah TERET auf dem Wege zum 
se dienen.“ Dieſe Ausführungen 
übt an Deutlichkeit nichts zu wünſchen 
Volke Sie ſind das, was die britiſche 
Jaden alle „Realpolitik“ nennt. Und ſie 
55 n bei der joeben erfolgten Inkraftſetzung 
dewi engliſch⸗italieniſchen Oſterabkommens 
Cwik eine entſcheidende Rolle geſpielt. 
n dieſer Ueberzeugung gelangt man auch, 

man, wie wir hierzu in letzter Zeit 

Gelegenheit hatten, die Anſich⸗ 
er in Italien lebenden 
$ ellen und nichtoffiziellen 
human über die engliſch⸗italieniſchen Be⸗ 
geſd ngen näher kennenlernt. Sie ſind un⸗ 
krete der gleichen Anſicht wie der indis⸗ 
Jahr „Scrutator“. Die während der letzten 
age e beſtandene Spannung mit Italien, 
Ade ſie hat England im Mittelmeere und 
e Welt überhaupt „ſehr geſchadet“. Der 
ia itt wegen Spanien, wo die engliſch⸗ 
dentlmiſche Mittelmeer⸗Rivalität bejonders 
Angie zutage trat, „war und iſt eine höchſt 
man elige Angelegenheit geweſen“. Sieht 
den Bol der Feindſchaft der Faſchiſten gegen 
mein olſchewismus und von Italiens allge- 
es nen Ambitionen in Spanien ab, jo ijt 

offenſichtlich, daß „das Hauptmotiv der 
W naien Interventionen in Spanien der 
mad war, hier England und jeine See⸗ 
zur zu verwunden“. Trotz der nach außen 

Schau getragenen 


gizi 


=n 


Itali i Bravour, „bangte 
dau en während der letzten zwei Jahre 
Abeſſnd um ſeinen neuerworbenen Beſitz in 
ſolaſlinien“ Denn es wußte ſehr wohl, daß, 

nge nicht eine Verſtändigung mit Eng- 
Mazielt war, dieſer Staat „es ſtets in 
r Macht hatte, die Bemühungen Italiens 
mp Schaffung eines neuen römiſchen 
ſuchte zunichte zu machen“. Daher ver⸗ 
treffe Italien, „England in Spanien zu 
anien Die italieniſche Flotte kann ſich 
Die ings „nicht mit der britiſchen meſſen“. 
Mia o graphische Lage Italiens im 
PE elmeere iſt aber jo günitig, daß diefe 
vital dennoch ermöglicht hätte, „die großen 
ernſtlin Seewege des Britiſchen Reiches 
nij ich zu gefährden“. Die engliſch⸗italie⸗ 
aljo e Spannung wegen Spanien drohte ſich 

u nicht nur in einen europäiſchen Krieg 
Du Petivandetn, ſondern „bedeutete auch für 
hö „gelamte Britiſche Weltreich eine uner⸗ 
taj e Gefahr“. Dieſem Zuſtande mußte „io 

ch wie möglich ein Ende bereitet werden“. 
Poti „elementaren Grundſätze der Real- 
y verlangten es. And durch die In⸗ 
$ ftſetzung des Abkommens vom 16. April 
Mei ugland nun „in der einzig möglichen 
R eiſe“ dieſer dringenden Notwendigkeit 
echnung getragen. 

Wenn England die Opportunität und 
dützlichteit einer Maßnahme erkannt hat, 
Ent können an ſeinem einmal gefaßten 
schluß keinerlei Einwände, Argumente 
id eweiſe vom Gegenteil auch nur das 
tingjte ändern. Der Premierminiſter 
bedinmberlain erklärte, daß als Vor⸗ 
10 ngung für die Inkraftſetzung des Ab- 
1 mit Italien ihm zweierlei Tat⸗ 
do en genügten: erſtens die Zurückziehung 

n 10 000 italieniſcher Truppen aus Spa⸗ 
lien und zweitens die ihm von Muſſo⸗ 
er in München gegebene Ver: 
nderung, daß Italien in Spa⸗ 
Hi en keinerlei territoriale Ab⸗ 
tete den habe. Dieſe Tatſachen betrach⸗ 
Kin Chamberlain als genügend für ein vor⸗ 

Ufiges „jettlement“ der ſpaniſchen Frage. 
r beſchloß, den Vertrag mit Italien ſofort 

raft zu ſetzen, und von dieſem ſeinen 


Entſchluß konnten ihn keinerlei Einwände 


1 Angriffe von ſeiten Labours, der Libe⸗ 
€ en und der Abgeordneten des Kreijes 
Surili, Eden, Duff Cooper 


Ciano kommt nach Warſchau 


Meinungsaustauſch über alle Fragen 


| 


| 


Warſchau, 19. November. (Eig. Bericht.) 

Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano 

wird im Dezember zu einem Beſuch in Wa r- 

ſchau erwartet. 

Als Außenminiſter Beck im März in Rom 
weilte, lud er ſeinen italieniſchen Kollegen zu 
einem Gegenbeſuch in Warſchau ein. Von pol⸗ 
niſcher Seite wäre es begrüßt worden, wenn 
dieſer Gegenbeſuch bald erfolgt wäre, doch hat 
Italien ihn zunächſt aufgeſchoben. Nachdem in 
letzter Zeit die diplomatiſche Fühlung beider 
Länder reger geworden war, hat Graf Ciano 
Botſchafter Wieniawa Dlugoſzewſti 
mitgeteilt, daß er im kommenden Monat der 
Einladung nach Warſchau Folge leiſten werde. 
Offiziell wird eine Beſtätigung noch nicht ge⸗ 
geben, doch werden die Behauptungen über den 
bevorſtehenden Beſuch auch nicht dementiert. 


Nach dem „Kurier Warſzawſki“ wird bei dem 
Ciano⸗Beſuch in Warſchau ein Meinungs: 
austauſch über alle Probleme ſtatt⸗ 
finden, die beide Staaten angehen. Es werde 
ſicherlich die volle Uebereinſtimmung 
der italieniſchen und polniſchen Politik gegen 
über Ungarn ſeſtgeſtellt werden. 

Man könne auch annehmen, daß, falls die 
Frage der Karpatho⸗Ukraine noch offen ſein 
ſollte, ſie ebenfalls Gegenſtand von Verhand⸗ 
lungen ſein würde. 

Ferner macht der „Kurier Warſzawſti“ darauf 
aufmerkſam, daß die polniſche Diplomatie ſeit 
vielen Jahren bemüht ſei, eine Normaliſierung 
der Verhältniſſe zwiſchen Ungarn und 
Rumänien auf der Grundlage nachbarlicher 
Freundſchaft herbeizuführen. Auch in dieſem 
Falle wäre die Politik Polens und Italiens 
einheitlich. 
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Ungarn verſchärft Judengeſetze 


Budapeſt, 19. November. Der Ausſchuß der 
Regierungspartei, der vor einigen Tagen zur 
Ausarbeitung eines neuen Judengeſetzes ge- 
bildet wurde, iſt zu einer erſten Sitzung zu⸗ 
ſammengetreten. Wie man hört, hat auch Mi⸗ 
niſterpräſident Imredy der Sitzung des ſoge⸗ 
nannten Judenausſchuſſes der Ein⸗ 
heitspartei beigewohnt. x 

Aus Kreijen, die der Regierungspartei nahe- 
ſtehen, verlauten bereits Einzelheiten über die 
Geſichtspunkte, nach denen die Reviſion des 
gegenwärtigen Judengeſetzes durchgeführt wer- 
den ſoll. Danach ſtehen im Vordergrund vier 
Punkte, und zwar: 


1. die Regelung der Frage des Heimatrechtes 
und der Niederlaſſung von Juden; 2. die 
Herabſetzung der Zahl der jüdiſchen Grund⸗ 
beſitzer; 3. die Förderung der jüdiſchen Aus⸗ 
wanderung; 4. die Herabſetzung der im bis⸗ 
herigen Judengeſetz geltenden Verhältniszahl 
gegenüber der übrigen Bevölkerung, beiſpiels⸗ 
weiſe im Wirtſchaftsleben und im Ange⸗ 
ſtellten verhältnis. 


Nach dem geplanten künftigen Judengeſetz 
ſollen geeignete Handhaben für die Ueber⸗ 
prüfung der Staatsangehörigkeit 
und des Heimatrechts der als unerwünſcht an⸗ 
zuſehenden Elemente gegeben werden. Ferner 
ſind Beſtimmungen vorgeſehen zur Verhinde⸗ 
rung der Aeberflutung der ungari⸗ 


ſchen Städte, namentlich der Landeshaupt⸗ 


ſtadt, durch das jüdiſche Element. Bei der Bo⸗ 
denreform ſollen zunächſt der in jüdiſchen Hän⸗ 
den befindliche Grundbeſitz ſowie die Großpach⸗ 
tungen in Angriff genommen werden. Die jü⸗ 
diſchen Großpachtungen ſollen in Form von 
Kleinpachtungen an die ungariſche land⸗ 


Gegen 


abbringen. Er gab ſich nicht einmal Mühe, 
ihnen auf ihre Kritik perſönlich zu ant⸗ 
worten, ſondern überließ dies ſeinem Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Butler. 

„Der Rückzug von 10 000 Italienern aus 
Spanien“, rief der Labour⸗Abgeordnete 
Greenwood aus, iſt nur ein Trick 
Italiens, um Zeit zu gewinnen; bei den 
heimgeſandten 10000 Mann handelt es ſich 
nur um Verwundete und Kriegsuntaug⸗ 
liche ...“ — „Die Informationen der Regie- 
rung Seiner Majeſtät“, entgegnete Mr. 
Butler trocken, „beſtätigen nicht dieſe An⸗ 
nahme.“ — „Selbſt nach dem Abtransport 
der 10000 Mann“, meinte der liberale Ab⸗ 
geordnete Roberts, „ſind in Spanien 
noch Tauſende und aber Tauſende von ita⸗ 
lieniſchen Artilleriſten, Fliegern und Tech⸗ 
nifern verblieben ...“ — „Nach den Infor⸗ 
mationen des Foreign Office“, meinte dar⸗ 
auf Mr. Butler, „ſind dieſe Zahlen ſehr 
ſtark übertrieben.“ — „Abeſſinien“, behaup, 
tete der Abgeordnete Noel Baker, „iſt von 
den Italienern noch keineswegs endgültig 
beſiegt worden...“ — „Die letzten Infor⸗ 
mationen, die die britiſche Regierung von 
ihrem Vertreter in Abeſſinien erhalten hat“, 
entgegnete Mr. Butler unbeirrt, „beſagen, 
daß die Italiener keinerlei Schwierigkeiten 
haben, das Land zu beherrſchen.“ So ging 
es endlos weiter. Das faſchiſtiſche 
Italien konnte keine beſſeren 
Verteidiger ſeiner Sache fin⸗ 
den, als die Miniſter Seiner 
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aufzuerlegen. 


wirtſchaftliche Bevölkerung gegeben werden. 
Zur Erleichterung der jüdiſchen Auswanderung 
plant man eine allgemeine Aenderung des ge⸗ 
genwärtig geltenden Auswanderungsgeſetzes, 
das Gruppenauswanderungen überhaupt ver⸗ 
bietet. Man will in Zukunft alle die Auswan⸗ 
derung beſchränkenden Beſtimmungen für die 
Juden aufheben. Während den vermögens⸗ 
loſen Juden ohne jede Behinderung die Aus⸗ 
wanderung ermöglicht werden ſoll, beabſichtigt 
man, den vermögenden Juden progrejfiv 
ſtei gende Auswanderungsabgaben 
Aus dieſen Abgaben ſoll ein 
Auswanderungsfonds zur Begün⸗ 
ſtigung der mittelloſen Juden ge⸗ 
ſchaffen werden. 


„Zentralamt für oſtaſiatiſche 
Angelegenheiten“ 

Tokio, 19. November. Das japaniſche 
Kabinett beſchloß am Freitag die Einrichtung 
eines „Zentralamts für oſtaſiatiſche Angelegen⸗ 
heiten“. Die Leitung des Amtes ſoll der Mi⸗ 
niſterpräſident als Präſident über⸗ 
nehmen. Das Amt ſoll für die politiſchen, wirt⸗ 
ſchaftlichen und kulturellen Angelegenheiten 


Chinas im Zuſammenhang mit dem Konflikt, 


ferner für die Ueberwachung und die Kontrolle 
der halbamtlichen wirtſchaftlichen Betätigung 


in China zuſtändig ſein. 
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Der erſte Außenminiſter Jugoſlawiens gez 
ſtorben. Dr. Anton Trum bitſch, der erſte 
Außenminiſter Jugoſlawiens, ift am Freitag 


im Alter von 74 Jahren in Agram geſtorben. 


Mieder 


päiſcher Kri 


und Stehkragen, 


gegen alles, was drückt und schädlich ist, 
kämpfte unerschrocken 
vervollkommnete Kleidung und Nahrung 


Pfarrer Kneipp. Er 


So bekamen wir den 


A hneipp Malzkaflee! 


land. Und auch das war praktiſch ange⸗ 
wandte „Realpolitik“. 

Die britiſche Regierung, verſicherte uns 
ein in Rom anſäſſiger prominenter Brite, 
der über die letzte Entwicklung der engliſch⸗ 
italieniſchen Beziehungen gut informiert iſt, 
hegt in bezug auf eine weitere 
friedliche Entwicklung der eng⸗ 
liſch⸗italieniſchen Beziehungen 
keine ernſtlichen Beſorgniſſe 
mehr, und er nahm ſich die Mühe, uns 
auseinanderzuſetzen, weshalb dieſes der 
Fall iſt. Die bisherigen hauptſächlichen 
Befürchtungen Englands in bezug auf Spa⸗ 
nien — d. h., daß wegen Spanien ein euro⸗ 
entſtehen und daß Italien 
ih in Spanien eventuell territorial fejt- 
ſetzen könnte — ſind nun durch die engliſch⸗ 


italieniſche Verſtändigung „endgültig elimi⸗ 


niert worden“. Spanien ſtellt „keine euro⸗ 
päiſche Kriegsgefahr mehr“ dar. And in 
bezug auf die Möglichkeit einer eventuellen 
territorialen Feſtſetzung Italiens in Spa⸗ 
nien, die eine Zeitlang England in der 
Tat ſehr große Sorgen bereitete, fühlt man 
ſich jetzt „ebenfalls völlig beruhigt“; erſtens 
hat England in dieſer Hinſicht von Italien 


„völlig bindende Zuſicherungen“ erhalten. 


und zweitens, meinte unſer Gewährsmann, 
bedarf es letzten Endes bei Anſprüchen eines 
Landes auf das Territorium eines anderen 
„auch noch der Einwilligung des Letzteren“. 
Die Spanier ſelbſt, ganz gleich zu welchem 
Lager ſie gehören, ſeien aber leineswegs 


Majeſtät des Königs von Eng- geneigt, ihren Freunde nund Helfern auch 
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Skirpa wird Geſandter 
in Berlin 


Wechsel auf dem litauischen Gesandtenposten 
in Warschau 


Warſchau, 19. November. (Eigener Bericht.) 
Wie nunmehr beſtätigt wird, verläßt der 
litauiſche Geſandte Skirpa in nächſter Zeit 
Warſchau, um den Geſandtenpoſten in Berlin 
zu übernehmen. Geſandter Skirpa, der erite 
diplomatiſche Vertreter Litauens in Warſchau, 
hat dieſen Poſten nur wenige Monate inne- 
gehabt. In Berlin iſt er aus früheren Jahren 
gut bekannt, da er dort lange Zeit litauiſcher 
Militärattaché war. 

Zwiſchen der „PAT“ und der Litauiſchen 
Telegraphen⸗Agentur iſt eine Vereinbarung 
getroffen worden, wonach beide Agenturen ihren 
Nachrichtendienſt austauſchen. 


König Carol in Brüſſel 


Besuch bei König Leopold 

Brüſſel, 19. November. König Carol von 
Rumänien traf am Freitag abend, von Eng⸗ 
land kommend, zu einem privaten Beſuch in 
Brüſſel ein. Er war von Kronprinz 
Michael begleitet. König Leopold von 
Belgien und der Graf von Flandern 
hatten ſich zur Begrüßung des rumäniſchen 
Königs am Bahnhof eingefunden. Auch der 
Bürgermeiſter von Brüſſel ſowie die Botſchafter 
Englands und Frankreichs, der Botſchafter von 
Rumänien und die Vertreter der Kleinen 
Entente ſowie der Türkei waren anweſend. 

Anſchließend begab König Leopold ſich mit 
ſeinen Gäſten nach dem Schloß Laeken bei 
Brüſſel, wo ein Abendeſſen in kleinem Kreiſe 
ſtattfand, an dem auch der belgiſche Miniſter⸗ 
präſident Spaat teilnahm. 


Staatsbefuh Lebruns 


in London 


London, 19. November. Wie offiziell bekannt⸗ 
gegeben wurde, wird der Staatsbeſuch des fran» 
zöſiſchen Präſidenten Lebrun in London vom 
21. bis 24. März nächſten Jahres ſtatt⸗ 
finden. Die offizielle Ankündigung beſagt, daß 
der Staatspräſident und Frau Lebrun die Ein⸗ 
ladung zu dieſem Datum angenommen haben 


Pirow bei Göring 
und von Ribbentrop 


Berlin, 19. November. Miniſterpräſident Ge⸗ 
neralfeldmarſchall Göring gab am Freitag 
zu Ehren des ſüdafrikaniſchen Verteidigungs⸗ 
miniſters Pirow ein Frühſtück. Miniſterpräſi⸗ 
dent Pirow wurde am gleichen Tage auch vom 
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop empfangen. 


nur den ſchmalſten Streifen ſpaniſchen Bo⸗ 
dens abzutreten. 

Nach der Eliminierung der genannten 
Gefahren verbleibt England jet 
nur die Sorge, ſich mit Italien 
wegen wirtſchaftlicher und poli⸗ 
tiſcher Fragen im Mittelmeere 
zu einigen. Aber dies ſei eine Auf⸗ 
gabe, die England keinerlei ernſtliche Kopf- 
zerbrechen bereite und vor der es nicht 
zurückſchrecke. England fürchtet den Krieg; 
aber den friedlichen Wettbewerb fürchtet es 
nicht; dazu iſt es ſich ſeines Reichtums und 
ſeiner Macht zu ſehr bewußt. Und was die 
neue, realiſtiſchere Einſtellung Englands auf 
politiſchem Gebiete anbelangt, ſo ſchöpft ſie 
ihre Zuverſicht aus dem nun beſchloſſenen 
endgültigen Verzicht auf die bisherigen Me⸗ 
thoden. In ſolchen Fällen ſind die Englän⸗ 
der, wenn nötig, ſehr kurz und bündig. Die 
Sanktionen und die „kollektive Sicherheit“, 
meinte unſer britiſcher Gewährsmann offen, 
haben dem Rufe Englands in Italien und 
in den Ländern des Mittelmeeres, Klein⸗ 
aſiens, Arabiens uſw. ſehr geſchadet. nr 
land habe dies nun erkannt und hieraus die 
notwendigen e gezogen, Es 
habe unter das Den der „kollektiven 
Sicherheit“ und der bisherigen Völkerbund⸗ 
politik „einen dicken Strich gezogen“. Und 
England dürfte dem Völkerbunde — „wie 
er zur Zeit beſteht!“ — gewiß keine Cin- 
miſchung mehr in ſeine Empire⸗Angelegen⸗ 
heiten und keine Gefährdung ſeiner guten 
Beziehungen zu anderen Ländern geſtatten. 
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Aufruf an die 
deufichen Katholiken 


Der Verband deutſcher Katholiken in Polen 
mit dem Sitz in Kattowitz erläßt folgenden 
Aufruf an ſeine Mitglieder: 

V. d. K.⸗ Mitglieder! 
Deutſche Katholiken in Polen! 

Schon feit langem ijt die vielfach zu beobach⸗ 
tende Verkürzung der ſeelſorgeriſchen Betreuung 
in der Mutterſprache zu einer ernſten Sorge 
für die deutſchen Katholiken in Polen geworden. 
Nicht ſelten wird nun die Einſchränkung oder 
völlige Abſchaffung deutſcher Gottesdienſte mit 
der Behauptung begründet, daß die Zahl ihrer 
Pi in letzter Zeit erheblich zurückgegangen 
ſei. 

Deshalb wendet ih der V. d. K. mit tiefem 
Ernſt an alle deutſchen Katholiken in Polen, 
um ihnen ihre Pflichten mahnend vor Augen 
zu ſtellen: 

Der Beſuch deutſcher Gottesdienste iſt für 
den deutſchen Katholiken nicht nur eine 
ſelbſtverſtändliche religiöſe, ſondern auch 
eine äußerſt wichtige völkiſche Pflicht. 

Eine religisſe Pflicht! Denn zugleich 
mit dem Glauben empfinden wir auch das Volks⸗ 
tum als ein heiliges Geſchenk Gottes. Nur in 
der Mutterſprache können wir in rechter Ver⸗ 
innerlichung mit Gott reden und betend unſere 
Herzen zu Gott erheben. 

Eine völkiſche Pflicht! Dieſer Pflicht 
darf ſich kein Deutſcher entziehen, wenn er nicht 
wie ein Fahnenflüchtiger die geſchloſſenen Reihen 
ſeiner Volksgenoſſen verlaſſen und dieſe in ihrem 
Kampf um das Volkstum durch ſeine eigene 
Gewiſſenloſigkeit oder Lauheit ſchädigen will. 

Darum deutſche Katholiken: 

Beſucht nur die deutſchen Gottesdienſte, wo 
ſolche gehalten werden! Haltet auch Eure 
Familienangehörigen und Eure Bekannten, 
die mit Euch gleichen Glaubens und Volks⸗ 
tums ſind, zum Beſuch deutſcher Gottes⸗ 
dienfte an! 

Gebt auch Euren deutſchen Angeſtellten 
und Hausgehilfen nach Möglichteit Gelegen⸗ 

heit, deutſche Gottesdienſte zu beſuchen! 

Großes und Heiliges ſteht auf dem Spiel! 
Es geht um die Verkündung des Gottes wortes 
in deutſcher Sprache, es geht um das deutſche 
Gebet, es geht um das deutſche Kirchenlied! 
Denkt an Eure Ahnen und an Eure Kinder! 
Zeigt Euch in den Nöten der Gegenwart einer 
großen Vergangenheit und der von Euch zu ge⸗ 
ſtaltenden Zukunft würdig! 


Die Neufralitätspolitik 

der baltfiichen Staaten 

Riga, 19. November. Das Zwanzig⸗Jahres⸗ 
jubiläum Lettlands, zu dem auch der eſtländiſche 
und litauiſche Außenminiſter erſchienen ſind, 
ſteht außenpolitiſch im Zeichen der baltiſchen 
Neutralitätspolitik, wie fie ſich im 
Hinblick auf das Verſagen der Genfer 
Liga, das Ausſcheiden Rußlands aus 
der europäiſchen Machtgruppierung und aus der 
veränderten Lage in Mitteleuropa 5 
längerem ſchon deutlich abgezeichnet hat. er 
Durchführung einer gemeinſamen Politik der 
Oſtſeeſtaaten ſich vor allem durch die Beziehun⸗ 
gen Litauens zu feinen Nachbarſtaaten 
Deutſchland und Polen Schwierigkeiten 
entgegengeſtellt, deren Behebung nunmehr die 
Vorausſetzung für eine Linie der „Neutralität“ 
und „Unabhängigkeit“ geſchaffen hat. Sowohl 
Staatspräſident Ulmanis wie Außenminiſter 
Munters haben in bemerkenswerten Aus⸗ 
laſſungen die Abkehr von der bisherigen Block⸗ 
politik und ihren kollektiven Beſtrebungen be⸗ 
fundet. Ein Neutralitätspakt der baltiſchen 
Staaten wird in weiteren Konferenzen vor⸗ 
bereitet. Auch der Rücktritt des finhix 


ſchen Außen miniſters Holfti wird als 


Förderung dieſer Entwicklung empfunden. 


Doch kein 
Anti⸗Freimaurergeſetz? 


Warſchau, 19. November. (Eigener Bericht.) 
Der Miniſterrat hat ſich, wie berichtet, mit 
einem Anti⸗Freimaurergefetz beſchäftigt, nach 
dem die Zugehörigkeit zu Logen verboten und 
unter Strafe geſtellt werden ſollte. Das Wil⸗ 
naer „Slowo“ behauptet, daß die Regierung 
kein Anti⸗Freimaurergeſetz erlaſſen werde und 
es auch zweifelhaft ſei, ob ein Projekt dieſer 
Art an den Sejm gelange, denn die Vorlage, 
die durch das Juſtizminiſterium ausgearbeitet 
wurde, habe nicht die Zuſtimmung der anderen 
Mitglieder des Kabinetts gefunden. 


Franzöſiſche Freundſchafts⸗ 
beieuerungen für König Carol 


Paris, 19. November. Der Außenpolitiker des 
dem Quai d'Orſay naheſtehenden „Petit Pa⸗ 
riſien“ befaßt ſich mit dem bevorſtehenden 
Beſuch König Carols in Paris. So ſchreibt 
das Blatt, die franzöſiſch⸗ rumäniſche Freund- 
ſchaft ſei wohlbehalten aus den letzten 
Ereigniſſen hervorgegangen, die ſo viele Wege 
in Europa verändert hätten. Die Haltung des 
rumäniſchen Königs während dieſer ſchwierigen 
Stunden wird ſehr gelobt. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 20. November 1938 


Sondervollmachten für 


die Regierung 


Ermächtigungsgeſetz vor dem Prager Parlament — Die flowakiſchen 
Abgeordneten melden ihre Forderungen an 


Prag, 19. November. Dem Prager Parlament 
wurde am Freitag ein Ermächtigungs⸗ 
geſetz vorgelegt, das ſowohl dem Präſidenten 
der Republit als auch der Regierung weit⸗ 
gehende Vollmachten zur Neuordnung 
des ſtaatlichen Lebens erteilt. Es handelt ſich 
um eine Zweiteilung der Ermächtigungsgewalt 
zwiſchen dem Staatspräſidenten und der Re- 
gierung, wobei die Vollmachten des Präſidenten 
an die einmütige Antragſtellung der Geſamt⸗ 
regierung gebunden ſind. Das Geſetz wird be⸗ 
ſchleunigt vom Parlament verabſchiedet 
werden. 

Das Geſetz beſagt u. a.: Der Präſident 
der Republik wird ermächtigt, auf ein⸗ 
mütigen Antrag der Regierung durch Dekret 
eine Neufaſſung jener Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſungsurkunde und anderer Verfaſſungs⸗ 
geſetze zu erlaſſen, deren Abänderung durch 
die neuen Verhältniſſe erforderlich iſt. 

Die Regierung wird ermächtigt, bis zu 
jenem Zeitpunkt, wo die Ausübung der geſetz⸗ 
gebenden Gewalt gemäß der geänderten Ver⸗ 
foung möglich ſein wird, alle notwen⸗ 

digen Vorkehrungen zu treffen. Die ſo 


Uhren, 
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„Tag des Proteſtes“ 


Die Notverordnungen Daladiers als Kitt der 
zerbröckelnden CGT-Gewerkschaft 


Paris, 19. November. Der COGT-Gewert- 
ſchafts⸗Verband, der geſtern ſeine Tagung be⸗ 
endete, hat nach ſeiner Kampfanſage gegen die 
Notverordnungen der Regierung Daladier für 
den 26. November einen „Tag des Pros 
teſtes“ beſchloſſen, der in ganz Frankreich mit 
entſprechenden Kundgebungen begangen werden 
jott. 


Jouhaux verbreitete fih über den geplanten 
„Proteſttag“, der nur gelingen könne, wenn er 
eingehend vorbereitet werde. Das Zentral⸗ 


organ der CGT, „Peuple“, werde am Montag 
einen Aufruf erlaſſen, der den einzelnen Lan⸗ 


desverbänden Anweiſungen für die Durch⸗ 
führung dieſer Proteſtkundgebungen erteilen 
werde. Ein kommuniſtiſcher Gewerkſchaftsbonze 
warf dabei ein, daß auch die nötigen Kampf⸗ 
mittel gegen die Durchführung der Notverord⸗ 
nungen ins Auge gefaßt werden müßten, und 
daß darunter vor allem der Generalſtreik in 
Frage komme. Man dürfe nicht zögern, bis es 
zu ſpät ſei. Das ganze Anſehen der CGT und 
alle Zukunftsmöglichkeiten ſtänden auf dem 
Spiel, worauf Jouhaux entgegnete, daß det 
Vorſtand der CGT wachſam ſein werde. 

Zu der von gewiſſen Kreiſen angekündigten 
Spaltung des CGT⸗Verbandes ift es in Nantes 
nicht gekommen. Vielleicht haben die Notver⸗ 
ordnungen der Regierung Daladier, gegen die 
fih der Gewerkſchaftsverband einmütig auf- 
gelehnt hat, gewiſſermaßen den Kitt geliefert, 
der die auseinanderdrängenden Strömungen 
vorläufig eng zuſammenhält. 


Die Eltern vom Raths am Grabe ihres Sohnes 


| 


die die Uhrzeit der ganzen Welt zugleich an- 
eben, sowie Neuheiten in Puderdosen mit 
hren u. andere Uhren nach eigenen Projekten. 


Generalvertretung: 


Firma $. Zygadlewicz, Poznan, ul. 27 Grudnia 6 


Warszawa - Nowy Swiat 59. 


— — 


herausgegebenen Verordnungen erfordern die 
Zuſtimmung des Präſidenten der 
Republik, der ſie mitunterzeichnet. 


Im verfaſſungs rechtlichen Ausſchuß, der das 
von der Regierung vorgelegte Ermächtigungs⸗ 
geſetz für die parlamentariſche Behandlung vor⸗ 
bereiten ſollte, haben die ſlowakiſchen 
Vertreter eine Erklärung abgegeben, 
wonach ſie für die Erteilung beſonderer Voll⸗ 
machten an die Regierung erſt dann ſtimmen 
könnten, wenn über die Perſon des zukünf⸗ 
tigen Bundesſtaatspräſidenten Klarheit herr⸗ 
ſchen würde und wenn die Verfaſſungsänderun⸗ 
gen mit dem Ein bau der ſlowakiſchen 
und karpatho⸗ukrainiſchen Auto⸗ 
nomie forderungen zum Beſchluß erhoben 
ſein würden. Hierzu verlautet noch, daß die 
Slowaken auch den Wunſch geäußert haben, 
daß zuerſt die Zuſammenſetzung der nach der 
Wahl des Staatspräſidenten neu zu ernennen⸗ 
den Regierung bekannt ſein müßte. Infolge 
dieſer ſlowakiſchen Erklärung konnte der Ber- 
faſſungsausſchuß über das Ermächtigungsgeſetz 
keinen Beſchluß faſſen. 


Saab 


„Kredyt“-Assignate 


Kein Munitionsminilterium 
Niederlage für Churchill 


London, 19. November. Im Unterhaus wurde 
der Antrag der Liberalen auf Errichtung eines 
Munitionsminiſteriums mit 326 gegen 130 . 
men abgelehnt. $ 

Die Abstimmung gestaltete ſich zu einer 
großen Niederlage für Churchill. Der 
parlamentariſche Korreſpondent der „Times“ 
verweiſt darauf, daß Churchills Appell an 
50 Konſervative, gegen die Regierung zu ſtim⸗ 
men, nur ein äußerſt ſchwaches Echo gefunden 
und daß außer Churchill nur noch zwei 
Abgeordnete ihre Stimme gegen die 
Regierung abgegeben hätten. Eden und Lord 
Cranborne hätten für die Regierung ge- 
ſtimmt, einige andere Konſervative hätten ſich 
der Stimme enthalten. Ein Teil der Abge⸗ 

ordneten, die den Antrag urſprünglich unter⸗ 
zeichneten, habe gleichfalls für die Regierung 
geſtimmt. Weiter verzeichnet der Korreſpon⸗ 
dent, daß der konſervative Antrag, in dem dem 
Premierminiſter das Vertrauen ausge⸗ 
ſptochen werde, bereits von 220 Abgeordneten 
e datik worden ſei. 


Coulondre in Berlin 


Berlin, 19. November. Der neuernannte 


franzöſiſche⸗ Botſchafter Coulondre ift- am heuti⸗ 


gen Sonnabend um 8.33 Uhr auf dem Bahnhof 
Friedrichſtraße in Berlin eingetroffen. Zu ſei⸗ 
ner Begrüßung hatte ſich der Chef des Proto⸗ 
kolls, Geſandter Freiherr v. Dörnberg, auf 
den Bahnhof begeben. Außerdem hatten ſich zu 
ſeinem Empfang die Mitglieder der franzöſi⸗ 
. Votſchaft aufe dem Bahnhof e e 


Nach der großen Trauerfeier in Anweſenheit des Führers geſtaltete ſich die Beiſezung des 
Geſandtſchaftsrats vom Rath auf dem Nord⸗Friedhof in Düſſeldorf zu einer ergreifenden 


Abſchiedskundgebung. 


Während drei Ehrenſalven krachten, nahmen die Eltern RR von 
e! reg Sohn. 5 4 
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Amneſtie in der ; 
Tichecho-Stomwaked 


Nur für Reichs- und Sudetendeutsche 


Prag, 19. November. Die Tſchecho⸗Sl 2 
Ihe Regierung hat durch Entſchließung pa 
7. Oktober 1938 eine weitgehende am’ 
neſtie für politiihe Straftaten erlaſſen. 

Danach ſind Freiheits⸗ und Geldſtrafen, 
vor dein 7. Oktober 1938 von bürgerlichen 9 pE 
Militärgerichten gegen deutſche Stachel 9 
hörige oder Sudetendeutſche wegen “a 
tiſcher Straftaten rechtskräftig erkannt worden 
ſind, erlaſſen. 

Bei bürgerlichen oder 5 
Behörden der öffentlichen Anklage bol j 
gige Strafverfahren wegen poritil 
Straftaten, die vor dem 7. Oktober 1998 D9 N 
deutſchen Staatsangehörigen oder n 
ſchen begangen worden ſind, werden ein 
geſtellt. a T 


} I: 1 
Elf Tote in Iſtanbul 
Tragischer Zwischenfall vor dem Katafalk 
Atatürks A 
Sitanbul, 19. November. Wie eine antligh ci 
Mitteilung beſagt, entſtand am D Donnerstag t i 
dem Palaſt Dorma Bagtſche, in dem Atat 15 
aufgebahrt liegt, ein rieſiges Gedränge. 0 * 
derttauſende wollten von ihrem toten Herrſchel * 
4 


die 


Militärgerichten jowie 


Abſchied nehmen, wobei die Polizeiketten du 
brochen wurden und die Maſſen auf eine 
dem Katafalk fluteten. Dabei kamen 11 = * 
ſonen, zumeiſt Frauen, ums Leben, die von be iis 
Menge zu Boden getreten wurden, 3 


Flugzeug⸗Kataſtrophen 

Französische Militärilleger zusammengestosse“ 

— Bombenilugzeug in Honolulu abgestürz 

Im Verlaufe von Luftübungen ſtießen umwelt, 
des Flugplatzes von Etampes zwei Milita 
maſchinen in 200 Meter Höhe zuſammen. . 
der Maſchinen ſtürzte ab. Der Pilot war au 
der Stelle tot. Das andere Flugzeug konnte 
unter großer Mühe den Flugplatz erreichen. 25 

In Honolulu flog während einer nächtli 
Landungsübung ein großes Marine = Bomben 
flugzeug gegen ein Bootshaus im dert 
Hafen. Das Flugzeug ſtürzte ab, wobei zwe 
Flieger getötet und fünf verletzt wurden. 


In Kürze 


Maul: und Klauenſeuche nun auch in at 
wegen. Nach einer amtlichen Mitteilung h á ; 
die Maul- und Klauenſeuche nunmehr vo. 
Norwegen erreicht. Es ſind ſchärfſte Vorſichts 
maßnahmen ergriffen worden. i 

Der Führer in Landberg. Der Führer be 
ſuchte am Freitag das Gefängnis in Landberg 
in dem er vor 15 Jahren — vom 11. Nove 15 
1923 bis zum 20. Dezember 1924 — in Feſtungs 2 
haft geſeſſen hat. } 

Geburt im ägyptiſchen Königshaus. De 5 
ägyptiſchen Königspaar ift eine Tochter gebor “ 
worden, die nach der Mutter des verstorbene 
Königs Fuad den Vornamen Ferial 7 
halten wird. Dieſer Name iſt Zune 2 
kunft und bedeutet die Lichtreiche. s hand nbel 
ſich um das erſte, aus der am 22. Sai 1 w 
geſchloſſenen Ehe Königs Faruk mit der dama 65 
17jährigen Farida Zulſikar hervorgegan“ 
gene Kind. 

Memeler Nationaldenkmal wieder errigtet 
In der Nacht zum Sonnabend wurde das Natio 102 
naldenkmal vor dem Memeler Rathaus wiede! 
errichtet. Für das Memelvolk ift dieje Wieder / 
aufrichtung ſomboliſch für die Befreiung von 
einem zwölfjährigen Zuſtande. 179 

Stabschef Lutze und General Ruffo in Jun? 
bruck. Am vergangenen Donnerstag traf i 
Generalſtabschef der faſchiſtiſchen Miliz, CH 
Rufio, in Innsbruck ein. Stabschef Lust i$ 
empfing, begleitet vom Gauleiter Hofer 
ſeinen Kameraden, mit dem ihn eine herzliche, 
perſönliche Freundſchaft verbindet. i 


Hauptschriftleiter: Güntber Rinke 
Posen — Poznań. 


nor 


e für Politik: Günther Rinke 


für Lokales u. Sport: Alexander Jursch: 
Provinz und Wirtschaft: Eugen Petru 
Kunst und Wissenschaft. Feuilleton und Unter 
haltungsbeilage: Alf.ed Loake; für 78 ' 
übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen 705 
trull; für den Anzeigen- und Reklametell 
Hans Schwarzkopf. — Druck und y 
lag: Concordia Sp. Ake, Drukarnia i Wyd A 
wnictwo. Sämtlich in Poznań, Aleja Marszałka.: 
Pitsudskiego 25. 


— 
An unſere Boſtbezleher !: 


Vom 20. bis 28. d. Mts: nehmen alle 
Briefträger und Poſtämter Beſtelunge, 
auf das Poſener Tageblatt für den Mo 
nat Dezember entgegen. Nur bei Be 
ſtellung bis zum 28. d. Mts. kann pünkt⸗ 
liche Lieferung der Zeitung am nächſten 
Monatserſten gewährleiſtet werden. Bei 
gewünſchter Poſtüberweiſung durch un? 
bitten wir, die Zahlung für Dezember 
dirett an den Verlag mittels Verrech' 
nungs⸗Zahlkarte (keine Ueberweiſungs“ 
ſpeſen) zu leiſten. 


Betag: „Bojener Tageblatt, wen 3. 
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Klettergarten und Skiparadies 


Polens neue Tatragebiete 


us dem mächtigen Karpathenwall, der ſich 
> der polniſchen Südgrenze hinzieht, ragt 
ten eine impoſante Felsbaſtion her⸗ 
die Hohe Tatra. Nicht nur durch ihre 
Abri unterſcheidet ſich dieſe Bergkette von dem 
1 Karpathenzug, ſondern auch durch viele 
. Eigenheiten, die ihm alpinen Charakter 
lje hen; nicht zu Unrecht kann man dieſen 
ngürtel auch als Klein ⸗ Alpen bezeichnen. 
ar reichen die Spitzen nicht an die Erhebun⸗ 
aber Ipen heran, die Reize dieſes Gebirges 
Ír ſind jo mannigfaltig, daß es einen von 
Alas Jahr größer werdenden Touriſtenſtrom 
tief; — Steilauf ragen mächtige Felskoloſſe mit 
ten gen drohenden Wänden und wild zerklüfte⸗ 
Met taten bis in eine Höhe von über 2600 
Sellen Den Kletterer, der einmal in diefer 
een durch wilde Kamine, über ſchmale 
den Me, gegen Wind und Wetter den Weg zu 
den Gipfeln ertämpft hat, wird es immer wieder 
S5 in ziehen. Der Wanderer, der mehr den 
fatl Nheiten der Mittelgebirgslandſchaft verə 
riy ift, findet herrliche Touren über die nies 
Wilde ämme und Sättel, in die urwüchſigen 
ihrer r und auf die reizvollen Matten, die in 
' Boen eigentümlichen Schönheit zwiſchen den 
lan Felsbergen eingebettet liegen. Noch nicht 
Mäuse iſt es her, daß die Tatra auch von Ski⸗ 
Wine erobert wurde, die jetzt Winter für 
10 ee] 


f 


dort die Schönheiten des Schneeſchuh⸗ 
n von den leichteſten Ausflügen bis zu 
tote wierigſten und gefährlichſten Touren aus⸗ 
gebt Die Vielfältigkeit der Reize dieſes Hoch⸗ 
thenia hat es zu einem der beliebteſten Tou- 
tele in Mittel: und Oſteuropa gemacht. 


Es ift deshalb fein Wunder, daß jetzt, wäh- 
hen r Auseinanderſetzungen in der tſchechi⸗ 
! Frage, auch die Tatra in den Gebiets- 
im g reingezogen wurde. Polen hatte bisher 
ſehr erhältnis zur Tſchecho⸗Slowakei nur einen 

geringen Teil der Tatra beſeſſen. Bei der 
R Grenzregelung ift es ihm jetzt gelungen, 


janes der reizvollſten Gebiete dies 
Napoebirges zu erhalten. Das berühmte 


Wine riner Tal und das nicht minder 
St Biala⸗Woda⸗- Tal ift jetzt polniſches 
i gebiet geworden. Die Grenze, die diefe 
der Hochtäler jetzt einſchließt, zieht ſich von 
das eeraugſpitze im großen Bogen über 
te Eijerne Tor, den Polnijhen Sat 
1 die Eistaler Spitze hin zu den Be⸗ 
| T Kalkalpen. Ebenſo wie durch den Ans 
— Deſterreichs die Zugſpitze als höchſter Berg 
— ſchlands entthront worden ift, geſchah es 
Berg de mit dem bisher höchſten polniſchen 
Die der Meerangſpitze (Nyſy 2503 m). 
dt erſchaft über die polnischen Berggipfel 
die Eistaler Spitze (Lodowy 2613 m) 
tigani ten, die von der polniſchen Seite her in 
Silben gen Formen über die benachbarten 
eite deb nangragt. während ſie von der Süd⸗ 
* i 
Ascent. heilen Teil, weniger impoſant 
* Kletterern und Skiläufern, die die pol⸗ 
lige Tatra beſuchen wollen, find damit herr⸗ 
te neue Möglichkeiten erſchloſſen. Es locken 
tige Kletterberge, unter denen wohl der 
(2465 m) der berühmteſte, aber wegen der 
dert die er bereits gefordert hat, auch der 
ctigſte ist. Einzigartige Wanderungen 
dr licht auch das Biala-Woba-Tal, von defr 
dn Chem Ende kleinere Seitentäler abzwei⸗ 
e als klaſſiſche Tatra⸗Hochtäler zu be⸗ 
mach R find. Einſame Kare, eingeengt von 
Hm igen Felswänden, rieſige Geröllfelder, und 
meer wieder auf der oberſlen Talſtufe ein oder 
* Seen, deren Waſſer in den verſchieden⸗ 
den Farben vom hellſten Grün bis zum dunkel⸗ 
Tut blintt — das find die charakteriſtiſchen 
Bor alex der Tatra, die gerade in dem neu zu 
' Bier gekommenen Gebiet fo ausgeprägt find. 
War bat die Gemſe noch ihre Heimat, und der 
derer, der Rh über die Geröllfelder müht, 


wird oft genug von dem ſchrillen Pfiff des Mur⸗ 
meltiers erſchreckt. Nicht minder reizvoll iſt das 
Javoriner Tal, in dem Fürſt Chriſtian Krafft 
zu Hohenlohe⸗Oehringen ſeinerzeit einen rieſi⸗ 
gen Tiergarten angelegt hat. Die Ortſchaft J a⸗ 
vorina dürfte, ebenſo wie das zweite Tatra⸗ 
Dorf in dem neu zu Polen gekommenen Gebiet, 
Zdiar, in kürzeſter Zeit einen Aufſchwung er⸗ 
leben, da insbeſondere die Skiläufer hier herr⸗ 
liches Gelände finden. Wenn man nach Zdiar 
kommt, glaubt man. ſich in einem Alpen⸗Dorf zu 
befinden. Die Einwohner haben die alten über⸗ 
lieferten Trachten erhalten, die wohl mit die 
ſchönſten im ganzen Karpathengebiet ſind. 

So hat Polen mit dieſem Tatra⸗Gebiet feine 
touriſtiſchen Ausflugsziele um einen der ſehens⸗ 
werteſten Flecken bereichert, die heute ſeine 
Staatsgrenzen umſchließen. Für ſeine Touriſtik 
bedeutet dies einen nicht geringen Gewinn. 

Ri. 


Großes Touriſtenheim 
für Kattowitz 

In der letzten Sitzung des Kattowitzer 
Magiſtrats beſchäftigte man ſich mit dem Pro 
jekt eines großen Touriſtenheims und ſprach 
ſich einſtimmig für den Bau eines ſolchen Hei- 
mes aus. Das Bauterrain, in einem Umfang 
von 2100 Quadratmeter, wird von der Stadt⸗ 
verwaltung koſtenlos für dieſe Zwecke zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Ferner haben ſich die Magi⸗ 
ſtratsvertreter bereit erklärt, 3 Million Zkoty 
aus eigenen Mitteln bereitzuſtellen. Da der 
Koſtenvoranſchlag mit einer Million Zkoty be⸗ 
ziffert wird, ſoll der reſtliche Geldbetrag aus 
Anleihen gedeckt werden. Es handelt ſich 
um ein fünfſtöckiges Gebäude, das mit 
allen modernſten techniſchen Er⸗ 
rungenſchaften ausgeſtaltet werden ſoll. 
Im Erdgeſchoß ſollen Speiſeräume und die Bü⸗ 
ros der Verwaltung untergebracht werden, fer⸗ 
ner ein Sportgeſchäft und eine Auskunftsſtelle: 
im erſten Stock Tagungsſäle, Leſehallen und 
Räume für Jugendvereine und in den anderen 
Stockwerken Schlafjäle und Einzelzimmer ſowie 
auch ſtändige Wohnungen für Ledige. Die Schlaf⸗ 
ſäle ſollen 400 bis 600 Perſonen Raum bieten. 
Wie es heißt, werden noch in dieſem Jahre die 
Baupläne ausgeſchrieben. Im nächſten Frühjahr 
follen ſchon die Vermeſſungs⸗ und Erdarbeiten 
in Angriff genommen werden. 
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4 Paket auf 30 liter Wasser 


weich die Wäsche ein! 


Mit „HENKO«" 


Die „nerſchwundene“ Pola Negri. 


.. ſitzt vergnügt in ihrer Wohnung 


Der Krakauer „J. K. C.“ und nach ihm an⸗ 
dere polniſche Blätter hatten die Nachricht ge⸗ 
bracht, daß die bekannte Filmſchauſpielerin Pola 
Negri, eine gebürtige Polin, aus ihrer Woh⸗ 
nung in Berlin plötzlich verſchwunden ſei. In 
der Wohnung ſei zwar nichts verändert, aber 
es fiele auf, daß keine Poſt für die Künſt⸗ 
lerin käme, obwohl fie doch ſonſt Hunderte von 
Briefen von ihren Verehrern erhalten habe. 
Die Geheime Staatspolizei habe die Polin, 
die ein Opfer der Eiferſucht von Leni Riefen⸗ 
ſtahl und der Fürſtin Stefanie Hohenlohe von 
Wildenburg⸗Schillingfürſt geworden ſei, in das 
Konzentrationslager nach Dachau gebracht. 
Eine weitere Meldung beſagte, daß ſich Pola 
Negri in einem Geſpräch abfällig über eine hohe 
Perſönlichteit geäußert haben folte, nachdem 
man ſie, wie zwiſchen den Zeilen zu leſen war, 
ſozuſagen „an der Zunge gezogen“ hatte. Die 
in Polen lebenden Angehörigen und Freunde 
der Künſtlerin wandten ſich ſofort um Aus⸗ 
kunft nach Berlin und erhielten von Pola 
Negri ſelbſt die Antwort, fte ſäße vergnügt in 


Sport vom Tape 


Erhö der olympi 
Nee 


in Segenttig der 10. Olympiſchen Spiele 192 
niſche ngeles wurden für die meiſten tech⸗ 

n Uebungen der Leichtathletik zum erſten 
einge ſogenannte Qualifitationswettbewerbe 
üb führt, Man ſetzte für Sprung- und Wurf- 
— Mindeſtleiſtungen feft. In Ausſchei⸗ 
die gaprüfungen an den Vormittagen hatten 
— gemeldeten Teilnehmer zu beweiſen, ob ſie 
en e und befähigt find, an den End» 
Minen der Nachmittage teilzunehmen. Dieſe 
11. Hieſtleiſtungen, die auch während der 
den, beten den Spiele in Berlin verlangt wur⸗ 
8 trugen 7 Meter im Weitſprung, 1,85 Me⸗ 

im Hochſprung, 14 Meter im Dreiſprung, 
Dit riet im Stabhochſprung, 44 Meter im 
Met swurf, 60 Meter im Speerwurf und 14,50 
kusner im Kugelſtoß, ſowie 36 Meter im Dis- 

Mi der Frauen. 

und it der Weiterentwicklung der Leichtathletik 
ſtungaze r efortſchreitenden Erhöhung des Lei 

gsſtandards ift nun die Zahl derjenigen 


her verlangten Mindeſtleiſtungen zu vollbrin⸗ 
gen, erheblich geſtiegen. Für die 12. Olym⸗ 
piſchen Spiele werden daher, wie der Inter⸗ 
nationale Leichtathletik⸗Verband mitteilt, die 
Grenzen der Qualifikationsübungen erheblich 
heraufgeſetzt werden, um zu verhindern, daß eine 
allzu große Zahl non Teilnehmern in die End⸗ 
kämpfe einzieht und dadurch eine unerwünſchte 
Ausdehnung in der Abwicklung des Programms 
verurſacht. 


Ein USA⸗Formelwagen 
nach Europa 

Nach einer Meldung aus New Pork hat der 
bekannte amerikaniſche Autorennfahrer Miller 
die Abſicht, im nächſten Jahre nach Europa zu 
kommen, um fi hier an den Formel rennen zu 
beteiligen. Er wird eine Eigenkonſtruktion mit⸗ 
bringen, einen vierradangetriebenen Kompreſ⸗ 
ſor⸗Wagen von 6 Zylindern mit 2960 cem Zy⸗ 
linderinhalt, deſſen Motor im Heck angeord⸗ 
net iſt. 


Athleten, die in der Lage ſein würden, die bis⸗ 
| 
| 


ihrer Wohnung und habe mit den Behör⸗ 
den nicht die geringſte Auseinan⸗ 
derſetzung gehabt. Die ganze Meldung war 
alſo frei erfunden. Der „J. K. C.“ hat alſo 
ſeine Senſationsmeldung, die als Stimmungs⸗ 
mache gegen das Dritte Reich gedacht war, rich⸗ 
tigſtellen müſſen. Er tat es in der gewohn⸗ 
ten Weiſe in Form einer verſteckten tlet: 
nen Notiz, während die Meldung über das 
angebliche Verſchwinden natürlich große aufge⸗ 
macht war. 


Zwölf Jahre Verein Deutſcher 
Hochſchüler in Krakau 


D. P. D. Am 12. November feierte der Ver⸗ 
ein Deutſcher Hochſchüler in Krakau ſein 
12. Stiftungsfeſt. Dieſer Verein iſt in der 
Reihe der Vereine Deutſcher Hochſchüler in Po⸗ 
len nach den Univerſitätsſtädten Lemberg und 
Poſen der drittälteſte; der Verein Deutſcher 
Hochſchüler in Warſchau folgt als vierter. Wir 
notieren dieſes Ereignis im Leben der deutſchen 
Hochſchüler Krakaus um ſo lieber, als gerade 
der deutſche akademiſche Nachwuchs einen wichti⸗ 
gen Faktor im Leben der deutſchen Volksgruppe 
darſtellt. Es iſt erfreulich, daß es den jetzigen 
Trägern des Vereins Deutſcher Hochſchüler in 
Ktakau gelungen iſt, den Durchbruch vom alten 
Studententyp zum neuen volksverbunde⸗ 
nen Hochſchüler, der mit allen ſeinen Kräf⸗ 
ten und Fähigkeiten fejt in der Wirklichkeit 
des deutſchen Volkes ſteht, zu vollführen. Die 
Feſtgeſtaltung dieſes Jubeltages brachte die neue 
Sendung des Hochſchulſtudenten klar zum Aus⸗ 
druck. 


An dem Feſt nahmen neben Vertretern aller 
Brudervereine ein Vertreter des Deutſchen 
Konſulats in Krakau und Sprecher der 
deutſchen Volksgruppe teil, u. a. der ehemalige 
Senator Wiesner, Direktor Soblik vom 
Deutſchen Schulverein Kattowitz und Jugend⸗ 
führer Piontek für die deutſche Volksjugend 
in Oberſchleſien ſowie zahlreiche Volksgenoſſen 
des Krakauer Deutſchtums. Beſonders herzlich 
wurde der Begründer des V. D. H. Krakau, 
Dr. Fiala, begrüßt. Stud. Papke umriß in 
kernigen Worten die neue Haltung des deutſchen 
Hochſchülers, der im Volk ſtehen muß. Das Feſt 
beſchloß ein frohes Zuſammenſein. 


Der V. D. H. Krakau zählt zur Zeit 25 Mit⸗ 
glieder. 
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Wahlbonkott⸗Prozeß 
in Oberſchleſien 


Am Dienstag begann in Chorzoͤw der in pm 
litiſchen Kreiſen mit großer Spannung erwar⸗ 
tete Prozeß gegen den politiſchen Schriftleiter 
der „Polonia“, Dr. Temka, und den Rechts⸗ 
anwalt Zbigniew Korfanty, einen Sohn 
von Wojciech Korfanty, die beide unter der An⸗ 
klage des Wahlboykotts ſtehen. 

Nach der Anklage haben Dr. Temka und Kor 
fanty als Mitglieder des Vorſtandes der Kor: 
fanty⸗Partei (Stronnictwo Pracy) ihre An⸗ 
hänger durch Flugzettel aufgefordert, ungültig, 
Stimmen bei den Sejmwahlen abzugeben. 

Vor Gericht werden die Angeklagten vo; 
nicht weniger als 20 Rechtsanwälten verteidigt 
u. a. auch von dem bekannten früheren Hoch⸗ 
ſchulprofeſſor Rechtsanwalt Dr. Glaſer aus 
Warſchau. 

Gleich zu Beginn der Verhandlung bean 
tragte Dr. Glaſer im Namen ſeiner Kollegen 
die Niederſchlagung des Prozeſſes mit der Be⸗ 
gründung, daß der $ 156 des Polniſchen Straf- 
geſetzbuchs gegen die Angeklagten nicht in An⸗ 
wendung gebracht werden könne, da ja kein 
Wahlzwang beſtanden habe und die Bürger 
durchaus hätten ungültige Stimmen abgeben 
können. Nach kurzer Beratung lehnte das Ge⸗ 
richt den Antrag ab. Nach Verleſung der An⸗ 
klageſchrift wurden die Angeklagten vernom⸗ 
men. Dr. Temka wies bei ſeiner Vernehmung 
darauf hin, daß nach den Wahlen von 1935 
ebenfalls gegen eine Reihe von Perſonen Pro⸗ 
zeſſe wegen Wahlboykotts eingeleitet worden 
ſeien, die ſämtlich mit einem Freiſpruch für die 
Angeklagten endeten oder niedergeſchlagen wur⸗ 
den. Nach Vernehmung einiger Zeugen wurde 
die Verhandlung vertagt. 


Eine „feine“ Bande 


Der Frauenpolizei gelang es dieſer Tage in 
Lodz, eine gefährliche Bande von Taſchen⸗ 
dieben ausfindig zu machen, die ſich aus Jun⸗ 
gen im Alter von 10 bis 14 Jahren zuſammen⸗ 
ſetzte. Die Jungen Lajb Skrobek, Icek Born⸗ 
ſtein, Herſch Roſenberg und Alter Ajreder be⸗ 
trieben ihr Gewerbe in der Weiſe, daß ſie auf 
der Straße Prügeleien anfingen und ihre „Ge⸗ 
noſſen“ dann die Taſchen derjenigen Paſſanten 
leerten, die die „Streitenden“ auseinander⸗ 
bringen wollten. Aehnlich war es dieſer Tage 
in der Wrockawſka, doch diesmal merkte eine 
der Beſtohlenen den Trick und ſchlug Lärm, 
was dann zur Feſtnahme der jugendlichen 
Taſchendiebe führte. Sie wurden in die von 
der Frauenpolizei geführte Anſtalt für minder⸗ 
jährige Verbrecher gebracht, bis die Angelegen⸗ 
heit vom Gericht für Winderjährige erledigt 
werden wird. 


— 


Der deutſche Büchertiſch 


Carl von Bremen. 


Der deutſche Berg im Often 


Ein volksdeutſcher Roman. 218 S. Verlag 
J. Engelhorns Nachf., Stuttgart. In Leinen 
gebunden 10,15 31. 


Als das große ruſſiſche Reich zuſammenbrach 
und die Bolſchewiſten ihre Herrſchaft errichteten, 
da griffen die roten Mordbrenner auch mit 
gierigen Händen nach den Baltenſtaaten. Be⸗ 
günſtigt durch einen mit Deutſchland abgeſchloſ— 
ſenen Waffenſtillſtand konnten ſie ungehindert 
brandſchatzen, rauben und die deutſche Bevölke⸗ 
rung als Freiwild erklären. In Eſtland war 
das Deutſchtum nach Reval auf den Domberg 
geflüchtet, während das deutſche Militär die 
Inſel Oeſel beſetzt hielt, von der dann auch — 
allerdings nur vorübergehend — die Befreiung 
kam. Der Domberg und das Schickſal der Fa⸗ 
milie Helwig ſind nur kleine Ausſchnitte aus 
dem heldenmütigen Kampf des Baltendeutſch⸗ 
tums, aber ſie ſind beiſpielhaft für das Ge⸗ 
ſchehen in dieſen Jahren der Verzweiflung und 
für das einmütige und geſchloſſene Zuſammen⸗ 
ſtehen der Deutſchen. Ebenſo wie auf dem 
deutſchen Berg, dem Domberg, die Zuverſicht 
trotz bitterſter Bedrängnis nicht wich, ebenſo 
war es im ganzen Baltikum. „Der deutſche 
Berg im Oſten“ iſt ein Buch, das ſchmerzhaft 
nah die damaligen furchtbaren Ereigniſſe in die 
Erinnerung zurückruft und den vielen namen⸗ 
loſen Helden ein Denkmal ſetzt. Carl von 
Bremen war einer von ihnen; er ſchildert aus 
eigenem Erleben, und was er ſchildert, iſt ein 
einziges treues Bekenntnis für das Deutſchtum 
und gegen jede Unterdrückung. Seinem Werk, 
das ſich würdig anderen ähnlichen angliedert, 
wird deshalb bleibender Wert beſchieden ſein. 


. 


Lincoln Ellsworth. 


„Lockende Horizonte“ 


Ein Forſcherleben. Mit 24 Kunſtdrucktafeln. 
Verlag Albert Müller⸗Zürich und Leipzig. 


Zu den berühmten Reiſeſchilderern Frithjof 
Nanſen, Spen Hedin, Roald Amundſen hat ſich 
neuerdings Lincoln Ellsworth zugeſellt, 
der in ſeinem Werk „Lockende Horizonte“ 
ein klaſſiſches Reiſewerk von wirklich großem 
Format geſchaffen hat. Dieſer treue Freund 
und Weggenoſſe Amundſens und erprobte Pio⸗ 
nier der Nord- und Südpolarforſchung ſtellt ſich 
in feinem Buch nicht nur als kühner Polüberflie⸗ 
ger, ſondern auch als überaus ſympathiſche Per⸗ 
ſönlichkeit und Sportsmann im wahrſten Sinne 
des Wortes den Leſern vor. Außerordentlich 
anregend, lebendig und leicht verſtändlich ſchil⸗ 
dert er die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe ſeiner 
vielen Reiſen. De packenden Darſtellungen 
ſeiner Erlebniſſe auf dem Gebiet der Polar⸗ 
forſchung bilden den Hauptteil dieſes Werkes. 
Auch eine ſtark gedrängte Ueberſicht dieſer über 
300 Seiten ſtarken Selbſtbiographie würde 
mehrere Seiten füllen. Das Ganze iſt eine 
ſchlicht erzählte Geſchichte eines wahrhaft hel⸗ 
diſchen Lebens, deſſen Leitmotiv die Sehnſucht 
war, die letzten „weißen Flecke“ der Erdkarte 
zu erforſchen, ein Leben, welches beiſpielgebend 
für die heranwachſende Jugend genannt wer⸗ 
den darf. Kein, Freund guter Reiſebücher wird 
an dieſem erfriſchenden und begeiſternden Werke 
vorübergehen. lo, 


Fritz Schmitt. 


Der Berg ift Trumph 


Leben und Taten mit Stabeler Hans. — 
Franckh'ſche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart; 
Preis in Leinen 31. 8,40. 


Die Menſchen der Berge haben ihr eigenes 
Antlitz, ihr eigenes Weſen; der Charakter der 
Bergwelt prägt ſich darin aus, und wenn wir 
dann auf unſeren Bergfahrten jenen markan⸗ 
ten Geſtalten der Bergführer begegnen, erten- 
nen wir in ihnen ein Stück ihrer erlebnis⸗ 
reichen Landſchaft. Der Volksmund und auch 
diejenigen, die aus der Ferne in die Berge 
kommen, erzählen ſich manche Legenden von 
dieſen Männern, die in ihrer Art ſo ſchlicht und 
gerade, in ihrer Arbeit ſo kernig und zäh ſind. 
die bei aller Kargheit des Lebens ſich doch 
immer die Friſche eines urwüchſigen Humors 
erhalten. Eine dieſer Bergführergeſtalten, mit 
die bekannteſte in den Alpen, wird uns jetzt 
von Fritz Schmitt in Erinnerung gebracht. 
Johann Niederwieſer der Stabeler 
Hans — iſt längſt tot. Um die Jahrhundert⸗ 
wende behieltey ihn feine Heimatberge während 
einer Herbitfahrt. So wie Schmitt, der ſelbſt 
ein bekannter Bergſteiger und Kenner der 
Alpen und ihrer Menſchen iſt, ihn jetzt zeichnet, 
gelingt wohl felten das Porträt eines Men: 
ſchen, das ſo viele eigenwillige, der Landſchaft 
entſprungene Züge beſitzt. 
ein älterer Bergfreund, der Niederwieſer noch 
gekannt hat, verſichert — der Stabeler Hans 
ſo wie er war. So wird uns das Buch durch 
ſeine Geſtalt zu einem guten Freund, der uns 
die Eigenheiten der Bergwelt ſpüren läßt. 

Ri, 


Das ijt — wie mir | 


+ — a e. 


Max Geisenheyner 


„Zu den Palmen Libyens“ 


Zehntauſend Kilometer durch Italien und 
Afrila. — Verlag Knorr & Hirth⸗München. 
Preis in Leinen geb. 31. 13,65. 

Wohl ſelten gerät einem ein Reiſebuch in die 
Hand, das in ſo vollendeter Doppelwirkung von 
Bild und Wort Landſchaft und Menſchen ſchil⸗ 
dert, wie der Fahrtbericht „Zu den Palmen 
Libyens“, an dem in gleich eindrucksvoller 
Weiſe der Verfaſſer Geiſenheyner und die Her— 
ſteller der Bilder zuſammengearbeitet haben. So 
muß dieſes Buch doppelt geſchätzt werden: als 
hervorragende Reiſeſchilderung und als eine 
künſtleriſch ausgezeichnete Leiſtung hinſichtlich 
ſeiner Bildausſchmückung. Die Freude an dem 
Werk ergibt ſich aus der Harmonie zwiſchen 
Text und Bild — ein Zweiklang, der von Bes 
ginn bis zum Ende wohlgefällig empfunden 
wird. 

Geiſenheyner, der mit einigen Gefährten im 
Kraftwagen durch Italien, Sizilien und Libyen 
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im Journaliſtentempo gereift ijt und in eben: 


ſolchem Tempo das Erlebnis dieſer Fahrt in 
ſeinem Werke niederlegte, hat trotz der Kürze 
der Zeit für Beobachtung und Wiedergabe des 
Erlebten reizvolle ſkizzenhafte Schilderungen ge⸗ 
geben, in denen ihm die Vermittlung des Ge- 
ſchauten in der ihm eigenen Art und Weiſe 
glücklich gelingt. Die Aufnahmen ſind durch— 
weg Farbenphotographien, die dem 
Vuch einen beſonderen Reiz geben, da ſie nicht 
nur techniſch ausgezeichnet gelungen ſind, ſon⸗ 
dern die Auffaſſung der Motive auch für eine aus⸗ 
geprägte künſtleriſche Einfühlung der Herſteller 
der Bilder zeugt. Erich Bauer, von dem ſelbſt 
eine Reihe von Aufnahmen ſtammt, tat recht 
daran, für das Buch noch ein beſonderes Ka⸗ 
pitel über die Photoerfahrungen in Italien 
und Afrika zu ſchreiben, da der Bilder-Bunt⸗ 
film unter den Kamerafreunden ſicher großes 
Intereſſe erwecken wird. Ri. 


Deutſcher heimatbote in polen 
| für 1959 


Juhrbuch der Deulſchen in Polen 


Herausgegeben von der Deulſchen Vereinigung — Bearbeitet von Dr. H. Lück. 


Amfang 184 Seiten — Preis 31. 1,50. 
Zu beziehen durch alle Budh- und papierhandlungen. 


Verlag Kosmos Sp. 3 o. o. Poznan, Uleja Mariz. Pitiudfliego 25 


P. K. O. 207 915. 


W. K. von Nohara: 
„Braſilien — Tag und Nacht“ 


Verlag Ernſt R o wo hI t- Berlin, 
geb. 31, 10,15. 


Hurt am Aequator liegt Braſilien, der größte 
Staat Südamerikas, der ein ſo buntes Völker⸗ 
gemiſch wie kaum ein anderes Land der Erde 
aufzuweiſen hat. Aber auch die Landſchaft iſt 
außerordentlich bunt und abwechſlungsreich. 
Am Aequator erſtickt die urwüchſige Weges 
tation am Amazonas jegliche Kulturarbeit der 
Menſchen, und erſt im Süden dehnen ſich unge— 
heure Kaffee- und Gummi⸗Plantagen, verjehen 
mit den modernſten techniſchen Hilfsmitteln, als 
Schatzkammern des Landes. Gewiß iſt dieſer 
natürliche Reichtum Braſiliens für europäiſche 
Begriffe überwältigend, aber trotzdem kann ſo⸗ 
gar er die Menſchen oft nicht vor der Not 
ſchützen, die die unerbittliche Wirtſchaftskriſe 
auch in dieſem glücklichen Land verurſacht. 

Dieſes exotiſche Land mit ſeinem bunten 
Völkergemiſch, das aus eingeborenen Indianern, 
eingewanderten Negern und Weißen entſtanden 
iſt, hat Nohara vom Amazonas über die 
Hauptſtadt Brafiliens Rio de Janeiro — 
die nicht ohne Grund „ſchönſter Hafen der Welt“ 
genannt wird — bis in die ſüdlichſten Provin⸗ 
zen hinein bereiſt und mit offenen Augen all 
das geſehen und aufgezeichnet, was einem Euro- 
päer nach engſter Fühlungnahme mit der Be- 
völlerung und der Landſchaft in Braſilien auf⸗ 
fällt. Dabei iſt lein irgendwie geſchminkter 
oder gar wiſſenſchaftlicher Reiſebericht entſtan⸗ 
den, ſondern ein intereſſantes und ſpannend zu 
leſendes Buch über Braſilien und ſeine Bewoh⸗ 
ner, ſo wie ſie heute ſind. Gerade weil Braſi⸗ 
lien noch eines der Länder iſt, das in Europa 
nur wenig bekannt iſt, hat das Buch außer⸗ 
ordentlichen Wert für alle diejenigen, die ſich 
für fremde Länder und Sitten und damit für 
das Leben der Völker auf unſerer Erde über⸗ 
haupt intereſſieren. to, 


Eine neue Brahms-Bivgraphie 


Der Tonkünſtler Brahms ijt aus den Kon- 
zertſälen nicht mehr wegzudenken, aber über 
ſeine Lebenslaufbahn, ſein Werden, Emporkom⸗ 
men und Schaffen, ſeine Perſönlichkeit herrſcht 
allgemein eine große Unwiſſenheit. Es iſt des⸗ 


halb ſehr zu begrüßen, daß die Verlagsgeſell⸗ 


ſchaft Athenaion- Potsdam in die Reihe 
ihrer herausgegebenen muſikbiographiſchen 


Werke — „Unſterbliche Tonkunſt“ — 


nun auch einen Band Johannes Brahms 
gewidmet hat. Der Muſikwiſſenſchaftler der 
Univerſität Gießen, Prof. Dr. Rudolf Gerber, 
ſchildert in außerordentlich treffender, durch tiefe 
Sachkenntnis unterſtützte Weiſe das Brahmsſche 
Leben und Wirken. Gerber ſtellt den Meiſter 
in feſſelnder Darſtellung als den größten Lyri⸗ 
ker der deutſchen Muſik hin, der ohne nennens⸗ 


Telefon 65-89 


werte Beeinfluſſung durch andere Kunſtrichtun⸗ 
gen ſeinen geraden Weg gegangen iſt. Dieſes 
Brahms⸗Buch wird in der geſamten muſikali⸗ 
ſchen Welt viele Freunde finden als das lange 
erwartete Lebensbild eines großen deutſchen 
Menſchen, deſſen feſt in ſeinem Volkstum ver⸗ 
wurzelte Muſik zu den höchſten künſtleriſchen 
Offenbarungen zählt. — Zahlreiche Bilder und 
Notenbeiſpiele machen das Buch auch äußerlich 
angenehm. lo, 


Fritz Steuben, 


Der Sohn des Manitu 


Franckh'ſche Verlagsbuhhandlung, Stuttgart. 
Preis: In Leinen gebunden Zt. 11,90. 


Voller lebendiger Spannung, erſchütternd in 
ſeinen dramatiſchen Höhepunkten, iſt dieſes Buch 
von Tecumſeh, dem Rufer für die Freiheit der 
Indianer. Tecumſeh, ein tapferer Krieger, for⸗ 
dert die indianiſchen Völker zum Kampf gegen 
die Weißen auf. Mit der Klugheit des Wer⸗ 
bers, dem Mute des Kämpfers und dem Glau⸗ 
ben an die Möglichkeit der Rettung ſeiner 
roten Brüder ſetzt er ſich für dieſen Freiheits⸗ 
kampf ein. Der Verfaſſer dürfte mit dieſem 
Buch leicht die Kritik der Jugend überſtehen, 
die ſich gern der Spannung des Schickſalkampfes 
des roten Mannes hingeben wird. 


Erich Colbert. 


Das fröhliche Buch 


Verſe und Szenen für kleine Mädchen. Ver⸗ 
lag Arwed Strauch, Stuttgart. 160 Seiten. 
Broſchürt Z1. 6,10. 

Der Verfaſſer bereitet mit dieſem Büchlein 
vielen eine große Freude. Wer Kinder hat — 
jo im Alter zwiſchen 5 und 12 Jahren — der weiß, 
wie ſchwer es iſt, das kleine Volk entſprechend 
zu beſchäftigen, und wieviel Kopfzerbrechen es 
oft macht, einen Geburtstag, ein Kinderfeſt, 
irgendwelche beſonderen Anläſſe froh und un⸗ 
terhaltend auszugeſtalten. Das Buch von Erich 
Colberg bietet nun die Unterlagen für ſolche 
Ausgeſtaltungen. Da finden wir kleinere und 
größere Szenen für zwei, drei und mehr Kin⸗ 
der, da ſind Verſe für Geburtstag, Hochzeit, 
Muttertag, Erntefeſt, Weihnachten uſw. und 
da ſind die in der Gruppe „Der Tierkreis“ zu⸗ 
ſammengefaßten netten Tiergedichte. Die Pech⸗ 
marie, Aſchenputtel, Hänſel und Gretel, Rum⸗ 
pelſtilſchen und viele andere Themen find in 
leicht faßlicher Weiſe zu kleinen Szenen ver⸗ 
arbeitet, die ſicherlich bei vielen Gelegenheiten 
reiche Abwechſlung in das Feſtprogramm brin- 
gen können. 


Der Verfaſſer hat dem Buch eine 


ausführliche Erläuterung beigefügt, die das 
| corurts, des Großſtallmeiſters Napoleon 


Einſtudieren und die Ausgeſtaltung erleichtert, 
o daß es nicht nur von Eltern und Kinder- 
gärtnerinnen, ſondern auch von etwas älteren 


Kleinſten benutzt werden kann. 


j Kindern zur Unterweiſung der Kleinen und 
E. P. 


und hier zum erſtenmal farbig wiedergegebene 
Giorgione. lo. 


Zeitſchriften 


8 1 eutſch⸗ 
„Der Deutſche Jäger“, die älteſte 75 f 


Jagdzeitung, (F. C. M a y e r- Berlag, 
und Berlin) bringt in der Nr. 33 abei 
60. Jahrgangs neben der jehr zu be he 
„Jagdrechtlichen Umſchau“ wieder eine ftat 4 
Neihe hochintereſſanter Beiträge, die ni g 
für den weidmänniſchen Kenner, ſondern a 
für den nicht die Jagd Ausübenden von pe 
nigfachem Wert find. So dürfte u. a. der rei 
ia „Der Bock vom Roten Fels“ von Huber 
Grimm, in dem jagdliche Abenteuer an 7 
Siebenbürgen-Banater Grenze geſchildert * 
den, und der Abſchnitt „Für unſere Fiſcher pif 
beſonderes Intereſſe ſtoßen. Aber auch joni gen 
der Inhalt dieſes durch Bilder ausgeftattein 
Heftes derart vielſeitig, daß ſeine Leine 
gemein ſpannend iſt. 5 
ln 


Das illuſtrierte Blatt (Frankfurter 3 
ſtrierte) erbringt in ſeiner Nummer 
wiederum den Beweis, daß es ſeine a 
behagliche Freude und unterhaltſames W it 
in Haus und amilie zu verbreiten, vollauf é 
füllt. Der Reichtum des Gebotenen an gie 
und Bildern ift erſtaunlich. Die große Se 
„Eine Zeit- und Sittengeſchichte ab 1919 ine 
durch den Auſſatz „Lloyd Georg iſt entſetzt Be 
ſpannende Fortſetzung. Beiträge, wie „O 
gurgl, das höchſte deutſche Dorf“ oder „Be * 
nung mit einem ſchlecht gelaunten Nase ir 
werden ebenſo auf ſtarkes Intereſſe ſtoßen türe 
der übrige vielgeſtaltete Inhalt. Die Qef de 
dieſes Blattes hinterläßt eine wirkliche 5 


ihres 


„Das Innere Reich“. Zeitſchrift für Dichtung 
Kunſt und deutſches Leben. Herausgeber: lot 
Alverdes. 5. Jahrgang, Heft 8. — 
Albert Langen / Georg Müller, N 
chen. 

Das November⸗Heft des Inneren mee 
zeigt aufs ſchönſte die doppelte Verpflic 
unter die fi dieje Zeitſchrift für DIGH 
Kunſt und deutſches Leben von Anfang an N 
ſtellt hat: gegenüber dem Erbe einer grohe, 
Vergangenheit und gegenüber den Forder h 
einer nicht minder großen Gegenwart. 10 
rend dieſer mit dem Leitaufſatz von gri er 
Brehm „Tage der Heimkehr“, in vorbi gr 
Weiſe Genüge getan wird, ſpüren wir die 
bendige und verwandlungsmächtige Kra 6 
Vergangenheit aus den hervorragend wiede 
gegebenen antiken Spiegeln mit — 
Begleittext Fritz Endells, aus dem Tra 
geſpräch Martin Raſchkes, der Neuub, 
tragung L. Woldes aus Aiſchylos „Pe 
fern‘, dem Asklepios-Gedicht Fritz Dien 
Nehmen wir dazu noch die ahnenbewußte i 
zählung „Gedenken“ von Agnes Miegel, nd 
haben wir ein Heft von einer bunten Fülle ide 
Vielfalt, die Achtung erzwingt und reiche Fre 


ſchenkt. 
Weſtermanns Monatshefte: Kovemberhell 


1938. Der Beitrag von Hans Henning 
Grote in der Novemberfolge von , ett 
manns Monatsheften“, ift gerade für uni 
Zeit, in der die Propaganda eine Höchſtentw 
lung erreicht hat, von weſentlichem Intereſe 
Der Verfaſſer beweiſt nicht nur die Gef t 
keit der gegneriſchen Propaganda im We 
kriege, ſondern unterſucht auch Mittel, Weg, 
und Wirkungen der Propaganda in 


f 
Zeiten. — Dr. Ulrich Lübbert ſchreibt abe 


das Winterhilfswerk und feine Sammel 
chen. Der Woche des Deutſchen Buches in 
die Beiträge von Dr. Hellmuth Langen ha, 
cher „Und immer behalten die Quellen 
Wort“ und von Otto Aug. Ehlers „Die ©, 
Buche ſchaffen“ gewidmet. — Hjalmar Kut 
leb, der bekannte Verfaſſer vieler fröhliche 
Bücher ſchreibt über das Kameradſchafts 12 
Windhof Weilburg, in dem der künftige Vo 
ſchullehrer ſeine entſcheidende Ausbildung 8 
fängt. Aufſätze über den Bildhauer Bartho ri 
mäus Marks und den Lapplandmaler pe 
Junttila mit ein- und mehrfarbigen Abbild! 
gen ihrer Kunſtwerke, unterhaltende Beiträge 
in Form von Erzählungen und Kurzgeſchichten 
die „Dramatiſche“ — und „Literariſche Ru 5 
ſchau“, runden den guten Geſamteindruck d 5 
Heftes ab. Auf Wunſch ſchickt der Verlag ne 
ſtermann, Braunſchweig, Intereſſenten ei 
Probenummer ſeiner Zeitſchrift. 


Im Novemberheft von Velhagen und giw 
ſings Monatsheften wird nochmals der Münch 
ner Feſtzug zum „Tag der Deu tl 
Kunſt“ in der Wiedergabe von farbig⸗ kü 
leriſchen Zinnfiguren nachgebildet. Den t 
gleitenden Aufſatz lieferte Eugen Kal 
ſchmidt. Aus dem ſonſtigen Inhalt ie 
außerordentlich reich ausgeſtatteten Heft 
feien noch hervorgehoben die ſchwierige DP? 5 
tion der Schädelöffnung des Leipzig 
Chirurgen Prof. Dr. v. Brunn und ein we 
zug aus dem demnächſt erſcheinenden zweiten 
Band der Denkwürdigkeiten Caulain 


Unter den zahlreichen Kunſtbeilagen des Helle, 
verdient beſondere Beachtung ein neuentdeckt k 


f 


nd 


findet Be 


y 
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3 ders“ klingen hören. 
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Em der Lebendige. 
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könne 
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garte 
R ſellen 10 auf den lieben Sommer daher blühen 


ben 


ei 
0 n 


dern a 
na der Kirchhof nicht fei ein Totenhaufe, ſon⸗ 


Negativem 


' gängti 
p RER, 
deer der in ſolcher unbedingten Bejahung Got- 


Leibli 


Stadt Poſen 


nit Teatr Wielki 
( ag, 15 Uhr: „Tauſend und eine Nacht“ 
em. Preiſe): 20 Uhr: „Glückliche Reiſe“ 


3 Kinos: 

art: „Dreiklang“ (Deutſch) 

Mei: „Heidekraut“ (Boln, j 
etropolis: „Vorſicht, Herr Profeſſor!“; ab 
> 5 untag: „Das Hotel in Tirol“ (Engl.) 
int „Jean“ (Engl.) 

S1 is: „Jagd nach dem Junggeſellen“ 
inet „Chicago“ (Engl.) 

Wilſona: „Vortänzerin“ (Engl.) 


And hinter der Maske . 


„ Sedanken zum Tolenſonntag 

eine . Gloden klingen ganz anders, wenn 
Das einen Toten weiß, den er lieb hatte.“ 
wir hat nicht nur Luther geſpürt. Das willen 
alle. Wir alle haben ſie ſchon „ganz an⸗ 
i j Hören fie heute wiederum 

erinnerungsſchwer. ; 
un der Tod: ift ungeheuerſter Anſtoß für 
eren Lebenswillen. Ein Rätſel, das man 


am allerwenigſten enträtſelt durch einen Luft⸗ 


rung lebensluſtiger Eintagsſeligkeit. Er bleibt 
da Anſtoß und Nätſel, wo der Menſch ver⸗ 
„ihn zu verharmloſen, ihn jo einzunebeln, 
ſein Antlitz immer friedlicher wird. Aber 
Kunſt verfängt nur, ſolange man vom 
ae redet; nicht mehr, wenn es gilt: jetzt 
H i s geſtorben! Die uralte Frage bricht immer 
I., Der auf: Wir und der Tod? Ende oder 
Anfang? ; 
aus hen, indem wir ſo fragen, ſetzen wir vor⸗ 

a daß er vielleicht doch einen Sinn habe, daß 
jc vielleicht die Sinnlosigkeit feines tauſend⸗ 

verzerrten Antlitzes nur eine ſcheinbare, 


ſucht 
f 0 


* eine — Maske ſein könnte; daß da etwas 


in was nicht mit dem Wort „Schickſal“, auch 
5 at mit dem bloßen Wort „Naturgeſetz“ ſchon 
aufgehellt ijt. Der Tod hat etwas zu fagen, ja, 


3 hat etwas Entſcheidendes zu ſagen. Aber wie 


1 s Entſcheidende im Leben, jagt er es uns 
cht auf dem Wege des Denkens, ſondern auf 


Weg über das Herz. Nur von daher, nur 
Vertrauen auf den ewigen Spender des 
us her läßt ſich ein Blick tun hinter die 
ste, die der Tod uns zukehrt. Mit dem un- 


dom 


» dingten Glauben an den Lebendigen iſt ſein 


Fi rrſein über Leben und Tod gegeben. Auch 

nter dem Tod ſteht Gott. Aljo hinter allem 
So zerteilt das Dunkel 
"ter feiner Maske die große Tieſenerkennt⸗ 


S! Der Tod iſt die Pforte zu jener un- 


i begrenzten Wirklichkeit, die über das Geſetz von 


m und 
gehoben ift, 
Wedtum heißt das der Chriften Kunſt und 

eisheit, daß man im Heulen und Klagen 


Zeit, von Anfang und Ende hinaus⸗ 


ia köſtliche und fröhliche Gedanken des Le⸗ 
Erde Höpfen. Weil uns Gott läßt alſo in die 
auf p Tarren auf den Winter, auf daß wir 
Gel Ihöner als die Sonne. Als ſei alſo das 

rab nicht ein Grab, ſondern ein ſchöner Würz⸗ 
N, darin ſchöne Nägelchen und Rojen ge- 


— So Luther und ein andermal, nicht 


minder freudig in jener Gewißheit des Her⸗ 


ns: „Wir müſſen uns laſſen malen und ins 
Herz bilden, daß es nicht muß heißen geſtor⸗ 


verdorben, ſondern geſät und gepflanzt, daß 
a n in dem jol aufgehen und wachſen in 
ven. Weſen. Und müſſen hinfort eine 
Sin Rede und Sprache lernen, von Tod und 
b zu reden, daß es nicht geſtorben heißt, ſon⸗ 
uf den zukünftigen Sommer geſät, und 


Ba ein Acker voll Körnlein, die jetzt wiederum 
fü en hervorgrünen und wachſen, ſchöner denn 


bi lich Menſch begreifen kann. Das ift denn frei- 


a nicht eine menſchliche irdiſche Sprache, ſon⸗ 
i; 3 eine göttliche, himmliche Sprache.“ 
à u dieſer Gewißheit des Herzens gehört der 


Bede dor die der Tod gemeinhin eine ber⸗ 
ei Kuliſſe ſtellt, ja, ſcheinbar den eiſernen 

0 ng herabläßt. Die nach innen gewandte 
11 ichtigkeit des glaubenden Menſchen erfährt 
um, daß ihm die Maske des Todes zu etwas 
rvorleuchtet. Darum zerbricht die Macht der 


er T 


weiß =. nun verſchlungen in den Steg. Darum 


: s Neue Teſtament von dem entmächtig⸗ 
t A eat 
„den Tod kraft dejjen, der „Leben und unvet- 
ches Weſen“ ans Licht gebracht hat. Dem 
kund die Maste des Todes glaubend durchſchaut, 

et er das Teilhaftigwerden an jener neuen 
te ichkeit, über der dann die Endgewiſſenheit 


nicht der radikale Glaube: . der Tod wird 
S in Tirol. in der Steiermark. in Ober- und 


mehr ſein Wilhelm Schreiner. 


en Sommer wieder jollen hervorfahren, 


i Thri der Gemeinſchaft mit dem lebendigen 
; iſtus gewonnene Glaube an die neue Leib⸗ 


wird, hinter dem ein poſitiver Sinn 


Furcht vor der Maske des Todes. Darum iſt 


! 
wird hiſtoriſch genau erzählt, wie ein junger 


e Zum 
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ist zwar das Bayer -Rreus nicht cuf der Auf- Tbleue zu schen, aber doch 


schützen zu können. 


ASPIRIN 


Kommende deutſche Filme 


Skizzen einer kleinen Borjan 


jr. In einem Geſpräch mit der Direktion der 
Kinos „Apollo“ und „Metropolis“ wurde uns 
für die nächſten Monate eine ganze Reihe von 
Ufa⸗Filmen in Ausſicht geſtellt, von denen wir 
einige hier kurz ſkizzieren wollen. 

Da iſt zunächſt der in Venedig mit dem Pokal 
des italieniſchen Miniſteriums für nationale 
Erziehung ausgezeichnete Ufa⸗Großfilm „H ei- 
mat“, dem das gleichnamige Drama von Here 


mann Sudermann zugrunde liegt. Der Re⸗ 
giſſeur Carl Froelich hat den Stoff 
in die Filmſprache übertragen, wobei das 


Werk des Dichters in dieſem leidenſchaftlich 
bewegten Film mit Augen der heutigen Zeit 
geſehen wurde. In den Hauptrollen wirken 
Zarah Leander und Heinrich George, deren 
Namen allein ſchon für eine feſſelnde Inhalts⸗ 
prägung ſprechen. 

Wir nennen dann den Abenteurerfilm 
„Kautſchuk“, deſſen großartige Aufnahmen 
im braſilianiſchen Urwald gemacht wurden. Es 


Engländer den Gummiſamen nach England 
ſchmuggelt. Dieſes Abenteuer wurde bekannt⸗ 
lich der Anlaß zu einer Veränderung des Ge⸗ 
ſichts der Weltwirtſchaft. 

Nach einer Novelle iſt unter der Spielleitung 
von Herbert Maiſch der romantiſche Film 
„Andaluſäſche Nächte“ entſtanden, in 
dem wir zum erſten Male die ſpaniſche Sän⸗ 
gerin und Tänzerin Imperio Agentina, deren 
Partner Friedrich Benfer iſt, bewundern 
werden. 347 

Ein Spiegelbild der Zeit des Sonnenkönigs 
gibt das reizvolle Singſpiel „anon“. In 
der Titelrolle finden wir die ausgezeichnete 
deutſche Sängerin Erna Sack, deren einzigartige 
Kehlkopfartiſtik wir in dem Film „Blumen aus 


Nizza“ kennen lernten. 


Faſt ganz im Gerichtssaal ſpielt der pſycho⸗ 


logiſche Film „Der Fall. Deruga“, der 


Witz! Musik ! 


befonders Spannende kriminelle Wendungen 
aufweiſt, die ſich um das Teſtament einer Ver⸗ 
gifteten aufbauen. Die Hauptdarſteller find 
Geraldine Katt, die wir von der „Sechzehn⸗ 
jährigen“ in beſter Erinnerung haben, Willy 
Birgel und Georg Alexander. 

Intereſſante Probleme aus dem Leben der 
Schuljugend werden in dem Film „Was tun, 
Sibylle“ behandelt. In den Hauptrollen 
wirken Jutta Freybe und Hans Leibelt, der 
den Pädagogen mit dem tiefen Glauben an die 
Unerſchütterlichkeit des Vertrauens zwiſchen 
Schüler und Erzieher verkörpert. i 

Das Luſtſpiel „Eine Nacht im Mai“ ers 
zählt von einer Autofahrerin, die auf einer 
„Fahrt ins Blaue“ allerlei Abenteuer erlebt. 
In den Hauptrollen Marika Rött und Viktor 
Staal. 

Eine reizende Hochſtaplerkomödie iſt der von 
Karl Hartl gedrehte Film „Ein Gaſtſpiel 
im Paradies“, in dem Hilde Krahl, Albert 
Matterſtock und Georg Alexander im Vorder⸗ 
grund ſtehen. 

Wir freuen uns über die Ankündigung der 
deutſchen Filme und wünſchen, daß ſie recht bald 
mit beſtem Erfolg über die Leinwand laufen 
mögen. i : 


— — s 


Der Deutſche Büchereiverein teilt mit, daß der 
Vortrag von Herrn Dr. Hans Joachim Beyer 
am Mittwoch, 23. November, nicht ſtattfinden 
kann. d 


Bäumen fand man am Dienstag und Mittwoch 
in Junikowo bei Ter die Knochengerüſte 
von elf Menjen. Es ift anzunehmen, daß es 
fich um ein altes Maſſengrab handelt. Der 
Ortsſchulleiter, der ſich für dieje- Ausgrabungen 
beſonders intereſſierte, fand in dieſem Grab 
zwei Kupfermünzen. 


Pikanterie! 


All dies m hoch Künstlerischer Gestaltung bringt uns die unstreitig 
beste Filmkomödie dieser Saison 


„Jean!“ (Lokal Jaśnie Pani) 
mit der bezaubernden Annabella und William Powell, nach dem bekannten 


Theaterstück von Bus-Fekety „Jean“. — Zwei Stunden besten künstlerischen Genusses 
0 gibt uns mit diesem Großfilm 


im Kino „NOWE“ Dabrowskiego 5 
Sonntag um 3, 5, 7 und 9 Uhr. 


so deutlich, dass Sie es sofort erkennen, um sich immer vor Nachahmungen 


DAS PRODUKT DES V 


Skelettfund. Bei der Pflanzung von jungen 


TABLETTEN 


RTRAUENS 


et ; 
Ergänzungswahlen | 
zum Reichstag 
Das Deutſche Generalkonſulat in Poſen teilt 
mit: f 
Ergänzungswahlen zum Reichstag für das 
ſudetendeutſche Gebiet finden am 4. Dezember 
im geſamten Reichsgebiet einſchließlich Sudeten⸗ 
land ſtatt. Stimmberechtigt find, ohne Rück ⸗ 
ſicht auf den jetzigen Wohnſitz, dier 
jenigen Perſonen, die am 10. Oktober 1938 im 
wiedererworbenen Sudetenland heimatberech⸗ 
tigt waren und die vor dem 1. Januar 1910 
in dieſem Gebiet geboren ſind. Desgleichen ſind 
ſtimmberechtigt alle die Perſonen aus dem 
Hultſchiner Land, die wegen ihres dortigen 
Wohnſitzes am 10. Januar 1920 die deutſche 
Staatsangehörigkeit verloren haben, ferner Ab» 
kömmlinge und Ehefrauen: der hiernach Stimme 
berechtigten. : i ER 
Stimmſcheine werden für die im Amtsbezirk 
des Generalkonſulats Poſen wohnenden, min⸗ 
deſtens 20 Jahre alten Auslandsxreichsdeutſchen 
ariſcher Abſtammung gegen Vorlage gültiger 
Ausweiſe im Deutſchen Generalkonſulat in 
Poſen (Poznan, Al. Marſz. Pilſudſtiego 34) 
ausgeſtellt. Anträge ſind möglichſt ſofort münd⸗ 
lich oder ſchriftlich unter Angabe des deutſchen 
Grenzortes, wo Wahl beabſichtigt iſt, zu ſtellen. 


„Peer Gynt“ ausverkauft 

Wie zu erwarten war, ift das Intereſſe un 
feres Deutſchtums für die „Peer Gynt“⸗Auffüh⸗ 
rung der Deutſchen Bühne Poſen ungeheuer 
groß. Zwei Stunden nach Eröffnung des Vor⸗ 
verkaufs waren die Platzkarten bereits ver⸗ 
griffen. Die Bühnenleitung teilt uns mit, 
daß noch eine Reihe von Aufführungen, zumin⸗ 
deſt aber noch zwei, ſtattfinden werden. Damit 
wird allen, die ſich das Stück anſehen wollen, 
Gelegenheit dazu gegeben. Eine erſte Wieder⸗ 
gaang findet am Dienstag, 22. November, ſtatt. 

s jei beſonders darauf hingewieſen, daß für 
dieſe Vorſtellung die Stammſitze der Reihe B 
gelten und pünktlich um 19.30 Uhr begonnen 
wird. t 


? 


Seſchditliche Mitteilungen 


Nur wenig Speiſen könnte man täglich 
eſſen Ele h 3 
denn die meiſten werden einem bald über. Brot 
kann man immer eſſen, Kaffee kann man täglich 
trinken, ja, den guten nahrhaften Kneipp⸗Malz⸗ 
kaffee ſoll man fogar täglich trinken, denn 
erſt täglich genoſſen kann er für die Geſund⸗ 

heit ſo zuträglich ſein. i R. 1334. 


Muſik am Totenjonniag 
; Erich Otto Funk. wi 


Ein Toter ſchrieb uns die Muſik; 
Doch blieb, was er Aeonen nahm, 
Lebendig; was als Wunder kam 
Ein Wunder blieb es, blieb Muſik. 


Ein Toter ſchrieb ſie. Hört, er ſpielt. 
Die Ewigkeit des Augenblicks 

Iſt ihm gegeben, Rauſch des Glücks, 
Bedeutet ſie ſein bleibendes Geſicht. 


Ein Toter ſpricht. Sein Blut und Geiſt 
Sind eingegangen in den Klang, 

Der uns Lebendige verweiſt 

Auf Gottes und der Menſchen Gang. 


deulſche Tolenbtünche 
Sonntag der Toten 


Von Albin Michel 


Am Ruheplatz der Toten pflegt es 

N ; - ſtill zu fein, 

Man hört nur leiſes Beten bei Kreuz 
Eu und Leichenſtein. 
J 8 e Uhland. 


Seit Jahrhunderten haben ſich bei der deut⸗ 
ſchen Landbevölkerung die Totenbräuche erhal⸗ 
ten. Beſonders in überwiegend bäuerlichen Ge⸗ 
genden, in Schleswig⸗Holſtein, Weſtfalen, Olden⸗ 
burg, weiter ſüdlich in Bayern, im Böhmerwald, 


—— . — eng inne. 


Niederöſterreich iſt der Brauch noch weit ver⸗ 


ſtrauch im Garten ebenfalls mitgeteilt werden. 


breitet, den Tieren im Stall, den Bienen im 
Stock, dem Holunderſtrauch im Garten den Tod 
eines Hausangehörigen anzuſagen, In einzel- 
nen Bezirken des deutſchen Sprachgebietes muß 
der Tod eines Hausgenoſſen dem Rosmarin⸗ 


In Bayern, in Tirol und bei den Sudeten⸗ 
deutſchen waltet bei einem Todesfall in einem 
Bauernhaufe der Leichenbitter noch ſeines 
Amtes. Er geht von Haus zu Haus, um den 
Tod eines Dorfgenoſſen bekanntzugeben und 
zum letzten Geleit einzuladen. In einigen 
bäuerlichen Gegenden wird die Todesanſage nur 
an einem Hof gemacht, von dort muß ſie weiter⸗ 
gegeben werden an den nächſten Bauern, der ſie 
ſeinem Nachbarn mitteilt, bis die Trauerkunde 
in den letzten Bauernhof gekommen iſt. 

Faſt allgemein ſchreibt der bäuerliche Brauch 
vor, daß nach dem Eintritt des Todes ſogleich 
ein Fenſter zu öffnen iſt. In manchen Bezirken, 
jo in Thüringen und im Böhmerwald, iſt es in 
Bauernfamilien ſeit alters üblich, daß ſogleich 
nach dem Ableben eines Hausgenoſſen ein Zie⸗ 
gel aus dem Dach genommen wird. Durch 
ſolche Oeffnungen ſoll die Seele entweichen. 
Ein anderer alter Brauch, der allerdings nur noch 
in einigen entlegenen Tälern und Waldgegen⸗ 
den anzutreffen iſt, ſchreibt vor, daß nach einem 
Todesfall ein Kreuz aus Stroh aus dem Dach⸗ 
ſenſter oder über die Haustür zu Hängen ift, 
das bis nach der Beſtattung dort bleiben muß. 
Bei vielen Bauern wird von dem Brauch nicht 
abgewichen, ſich beim Herannahen des Alters 
ein Totenhemd anfertigen zu laſſen. Viele laſſen 
ſich ihon bei Lebzeiten einen Sarg herſtellen. 
der bis zum Todeslag zur Aufbewahrung von 
Obſt und Gemüſe dient. In manchen bäuerlichen 
Gegenden halten Freunde und Nachbarn wäh⸗ 


dend der Nacht abwechſelnd die Totenwache bet 
dem Entſchlafenen. Den Toten kleine Münzen 
mit ins Grab zu legen, iſt bei verſchiedenen 
Völkern Uebung, ſie fehlt auch in der deutſchen 
Bauernbevölkerung nicht. Oft geſchieht die Bei⸗ 
fügung des Totenpfennigs unter Aufſagen eines 
alten Spruches. Noch andere Dinge erhalten 
die Toten mit ins Grab: ein Mann Tabaks⸗ 
pfeife und Tabaksbeutel, eine Frau Nähzeug, 
ein Mädchen einen kleinen Putzgegenſtand, ein 


Kind das Mützchen, das es zuletzt getragen hat. 


Ein Büchschen mit Honig oder mit Getreide⸗ 
körnern kommt ebenfalls öfter in den Sarg. 
An vielen Orten ift. es Sitte, beim Eintritt 
eines Todesfalls die Wanduhr anzuhalten, die 
dann ſtehen bleiben muß, bis der Tote ins 
Grab geſenkt iſt. In verſchiedenen ländlichen 
Bezirken iſt es an den Leichentüchern zu ſehen, 
ob ein Mann, eine Frau, ein junges Mädchen 
oder ein junger Burſche begraben wird. Häufig 
iſt es, daß nach dem Eintritt des Todes die 
Spiegel im Hauſe verhängt und die Stühle, 
ſoweit ſie nicht im Gebrauch ſind, umgekehrt 
werden. Bei den Oſtſrieſen wird nach der Auf⸗ 
bahrung der Lebenslauf des Verſtorbenen durch⸗ 
geſprochen, wobei alle Freunde, Verwandten 
und Nachbarn anweſend ſein ſollen. Die Leiche 
muß ſtets mit den Füßen zuerſt aus dem Hauſe 
getragen werden. Auf dem Wege zum Fried⸗ 
hof ſind ebenfalls verſchledene Bräuche zu bes 
achten, weil ſonſt die Toten keine Ruhe im 
Grabe haben. Vor allem gibt es in reinen 
Bauerndörfer noch beſondere Totenwege. Nur 
auf dieſen Pfaden, die andere ſind als die ge⸗ 


wöhnlich benutzten Straßen und Wege, ſoll die 


Leiche auf den Friedhof gebracht werden. Na⸗ 
mentlich die in dieſem Jahre wiedergewonne⸗ 
nen deutſchen Bezirke haben in abgelegenen 
Landſtrecken noch viele alte Totenbräuche. 
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Kobylin (Kobylin) f 

by. Die Deutſche Vereinigung, Ortsgruppe 
Kobylin, hielt am vergangenen Donnerstag, dem 
17. November, im Lokal Taubner eine gut be⸗ 
ſuchte Mitgliederverſammlung ab. Als 
waren die Kameraden von Romberg und 9, 
Damm erſchienen, welche die Verſammelten zur 
Treue an ihrer Heimat und Scholle aufriefen. 
So ſtand dieſer Abend unter dem Leitſatz „Uns 
ſere Ehre iſt die Treue“. Beifall dankte den 
Sprechern für ihre aufrüttelnden Worte. 

by. Meiſterprüfung beſtanden. Der Schuh⸗ 
machergehilfe Exich Franzke, der ſich erſt vor 
lurzer Zeit hier niedergelaſſen hat, hat dieſer 
Tage vor der Prüfungskommiſſion in Krotoſchin 
die Meiſterprüfung beſtanden. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

Eine Ausſtellung von Hausarbeiten bedürf⸗ 
tiger Volksgenoſſen aus Polen, veranſtaltet 
vom Wohlfahrtsdienſt des Kreiſes Nowy To⸗ 
mysl, findet in den Räumen des Gemeinde⸗ 
hauſes am Dienstag, dem 22. November, von 
11 bis 6 Uhr und am Mittwoch, dem 23. Nopem⸗ 
ber, von 9 bis 6 Uhr ſtatt. Unſere deutſche 
Volksgruppe iſt heute mehr denn je auf Selbſt⸗ 
hilfe angewieſen. Auf Grund dieſer Tatſache 
erwächſt allen deutſchen Volksgenoſſen die völ⸗ 
kiſche Pflicht, ſoziale und völkiſche Selbſthilfe⸗ 
aktionen zu unterſtützen. 


Leiſtungen verdienen, gefördert zu werden, Ar- 
beit und Brot gegeben werden, indem ſie einer⸗ 
ſeits Anleitung, andererſeits geregelten Abſfatz 
erhalten. Ferner ſoll dem deutſchen Käufer in 


Polen die Möglichkeit gegeben werden, Gegen⸗ 


ſtände des täglichen Bedarfs aus echtem Ma⸗ 
terial in gediegener Form und geſchmackvollen 


Farben als deutſche Wertarbeit zu erſtehen. Es 4 


werden ausgeſtellt: Textilwaren, Lederarbeiten, 
Holzarbeiten, Metallarbeiten, Baſtarbeiten, 


Korbflechterarbeiten, Blindenarbeiten und Spiel⸗ 


zeug. 

an. Neue Lebens mittelpreiſe. Das hieſige 
Kreisſtaroſtwo hat mit ſofortiger Wirkung fol⸗ 
gende Höchſtpreiſe für Lebensmittel feſtgeſetzt: 


1 Kg. Roggenbrot zu 65% 30 Groſchen; zu 9523 
28 Grofen; eine Waſſerſemmel 5 Groſchen; ein 


Kilogramm friſcher Speck 1,80; 1 Kg. Schmalz 
2,20; 1 Kg. Schweinebauch 1,80; 1 Kg. ſonſtiges 
gemiſchtes Schweinefleiſch 1,40; 1 Kg. Rind: 
fleiſch mit Knochen 1,20; ohne Knochen 1,40; 
1 Kg. Schweinefüße 50 Gr.; 1 Kg. feine Brat⸗ 
wurſt 1,80; 1 Kg. Preßwurſt 1,80; 1 Kg. Leber⸗ 
wurſt 1,80; 1 Kg. Grütz⸗ oder Semmelwurſt 
60 Groſchen. Obige Höchſtpreiſe verpflichten für 
den ganzen Kreis Neutomiſchel. 


an, 
Weihnachtsmarkt, findet am 24. d. Mts. hier 
ſtatt. Da die Maul- und Klauenſeuche hier 
jetzt vollſtändig erloſchen ift, fo ift der Auftrieb 


von Rindvieh, Pferden und Schwei z 
5 chweinen ge 


Wolsztyn (Wollſtein) 0 
Für die Landfrauen und Töchter. Am Mitt⸗ 


woch, dem 30. d. Mts., wird Fräulein Ilſe 
Buſſe um 2 Uhr nachmittags in der Konditorei 


Schulz, Wollſtein, über „Einwecken und Ein⸗ 


dojen“ ſprechen und dabei Anweiſungen und Bes 
lehrungen erteilen, die durch Lichtbilder veran⸗ 
ſchaulicht werden. Die Frauen und Töchter der 
Ortsgruppe und der Nachbarortsgruppen der 
Welage werden hierzu herzlichſt eingeladen. 


Czarnków (Czarnikau) 


üg. Die Deutſche Vereinigung, Ortsgruppe 
Czarnikau, hielt am Mittwoch, 16. d. Mts., in 
ihrem Heim eine ſtark beſuchte Verſammlung 
ab. Volksgenoſſe Wirth ſprach über die Erhal⸗ 
tung der deutſchen Volksgruppe in Polen im 
Sinne des Nationalſozialismus, zu welchem 
Zweck ein einiges Volkstum geſchaffen werden 
müßte. Volksgenoſſe Wieſe ſprach über Volks⸗ 


— 


Poiener Stadtnachrichten 


Einkaufsquelle für Weihnachten 


Die Handarbeitsausſtellung des Hilfsvereins 


deutſcher Frauen, Poſen findet vom 2.4. De. 
zember in den Sälen des Zoologiſchen Gartens 


ſtatt. Auch in dieſem Jahre wird eine reich⸗ 
haltige Auswahl von ſchönen und praktiſchen 


Dingen zum Verkauf ſtehen, und es ſollte daher 


niemand die Gelegenheit verübergehen laſſen, 
die Ausſtellung zu beſuchen und dort Weih⸗ 
nachtseinkäufe zu erledigen. ; 

Alle Ausſteller werden daran erinnert, daß 
die Ablieferung der Ausſtellungsgegenſtände bis 
zum 25. November im Büro des Hilfsvereins 
deutſcher Frauen, Poznan, Al. Mariz. Pilſud⸗ 
ſkiego 27, erfolgen muß. 


Poſener Wochenmarktbericht 
Im Gegenſatz zum vorigen Markttage war 
der am Freitag abgehaltene Wochenmarkt recht 
gut beſucht und beſchickt. Die Preiſe waren 

kaum verändert. ; 
Landwirtſchaftliche Produkte koſte⸗ 
ten: Butter je nach Qualität 1,50—1,70, Weihe 
läſe 25—80, Sahne 60, Milch 20, Sahne Viertel⸗ 
liter 30—35, Eier die Mandel 1,70—1,90, das 


Kilo 2 3. Wild⸗ und Geflügelpreiſe: 


Hühner 1,40—3.30. Enten 2— 2,50, Gänſe 5—7, 


N 


ebner“. 


r f Durch dieſe Ausſtel⸗ 
lung ſoll Heimarbeitern, die es auf Grund ihrer 


5 Uebertretun⸗ 
gen ziehen Geldſtrafen bis 3000 31. oder Ges’ 
fängnisſtrafen bis zu drei Monaten nach ſich: 
Ein allgemeiner Jahrmarkt, der ſog. 


Woyrzysk (Wieſitz z 


1355 


— Aus Poſen und Pommerellen 
60 Jahre Eiſenbahn Graudenz — Jablonowo 


Mit einem Koſtenaufwand von 5,5 Millionen Mark erbaut 


Am 15. November 1878 wurde die Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Graudenz— Jablonowo, die erſte 
Bahnverbindung für unſere Stadt, in Betrieb 
genommen. Ein Jahr ſpäter, und zwar eben⸗ 
falls im November, folgte die Eröffnung der 
Linie Graudenz— Laskowitz, nachdem 
die Eiſenbahnbrücke über die Weichſel, die mit 
ihrer Länge von 1143 Meter leinſchließlich der 
Brückenköpfe) die zweitlängſte im Deutſchen 
Reich geweſen iſt, fertiggeſtellt worden war. 

Große Freude herrſchte natürlich unter der 
Bewohnerſchaft damals aus Anlaß der Inbe⸗ 
ttiebnahme det erſten Bahnverbindungen für 
Graudenz: Mußte man ſich doch bis dahin zur 
nächſten 18 Kilometer entfernten Bahnſtation 
der Oſtbahn — Warlubien — über die Weichſel 


begeben. Weniger Begeiſterung über die Ein⸗ 


führung des Bahnverkehrs herrſchte erklärlicher⸗ 
weiſe bei den Getreideexporteuren, deren Spei⸗ 
cher und Magazine von nun an nicht mehr die 
gewohnten, große Einnahmen verſchaffenden 
Kornmengen bargen. Denn für die Getreide⸗ 


Ih: den‘ Hauptrollen: 


Heute, Son nab e n d 


gemeinſchaft und das gemeinſame Ausharren 
im Dienſte des Volkstums. An die Vorträge 
ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache. Zum Schluß 
wurden wichtige Erläuterungen über die An⸗ 
meldungen gemäß der neuen Deviſenverord⸗ 
nungen gegeben. Er ap i E 


Sieraków (Zirte) Si 3 
hs, Der Wochenmarkt am Donnerstag, dem 


17. November, verlief ruhig. Es koſtetent ein 


Btr. Roggen 6,25, Weizen 8,50, 8,60, Gerſte 7; 
Hafer 6,60, Kartoffeln 1,60 1,80, Butter 1,30 
bis 1,50, Quark 25, Eier die Mandel 1,30 1,40, 


ein Pfd. Aepfel 2535, ein Kopf Rotkohl 1015, 


Weiß⸗ und Wirfingfoht 10, Blumenkohl 15—30, 
ein Bd. Mohrrüben 10, ein Pfd. Zwiebeln 10, 
Walnüſſe 80, Haſelnüſſe 90, Backobſt 90, trockene 


„Bohnen 15, Wruken 5, Spinat 10, RNoſenkohl 
1020, Tomaten 25 Gr. Schweine 1.702 Ztr. 


3540, 22,40 Ztt. 42. 48, 2,403 3tr. 48.50. 
Kälber: Im Gewicht von 80—100 Pfd. 3034 
Gr. je Pfund, 100 —120 Pfd. 32-38: Gr. 


Oborniki (Obornit) 

rl. Ein Fall von Unterleibstyphus wurde in 
unſerer Stadt durch Kreisarzt Dr. Nucinfki fejt- 
geſtellt. 
Iſolierabteilung des hieſigen Krankenhauſes 
übergeführt. BE EEE ade 
l. Pflaſterungsarbeiten. Vom hiefigen Areis- 


Der Erkrankte wurde ſofort in die 


ausſchuß wurden im Rahmen des Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramms folgende Arbeiten ausgeführt: 
Ampflaſterung des Weges Ludomy-Ritſchen⸗ 


walde, Länge 2400 Meter; Pflaſterung des 
Weges Parkowo— Boguniewo, Länge 700 Meter; 
Neuaufſchüttung der Chauſſee Oborniki-Ocie⸗ 
ſzyn, Länge 1100 Meter. Außerdem wurden 
einige andere Wege ausgebeſſert. 

§ Kundgebung der Deutſchen Bereinigung. 
gung hatte ihre Mitglieder für Mittwoch abends 
8 Uhr in den Saal von Pazderſti in Netzthal 
(Oſiek) zu einer Kundgebung eingeladen, auf 


5 Tauben bar Paar 1120, Perlhühner 1,80 bis 


2,40, Puten 5—7, Rebhühner 11,10, Faſanen 
22,50, Haſen mit Fell 2.803,50, Kaninchen 


1,40—2 31. Auf dem Fleichmarkt koſteten: 


roher Speck 80—85, Räucherſpeck 11,10, Schmalz 
1,10, Schweinefleiſch 50—1,00, Nindfleiſch 60 bis 
1,10, Kalbfleiſch 40— 1,30, Hammelfleiſch 7090. 


Der Gemüſemarkt lieferte Mohrrüben zum 


Preiſe von 8—10 Gr., Kohlrabi koſtete 5—10, 
Zwiebeln 5—10; Tomaten 35—50, Spinat 10 bis 
15, Salat 10—15, rote Rüben 5—8, Weiß⸗ und 
Wirſingkohl 10—25, Rotkohl 10—80, Grünkohl 
10—15, Roſenkohl 1525, Blumenkohl 10—40, 
Backobſt 80—1,20, Wruken 5—8; Butterpilze 40, 
Grünlinge 10—15, Pfifferlinge 40, Wieſenpilze 


20—25, Preißelbeeren 60, Musbeeren 40, Bir- 


nen 35-50, Aepfel 2045, Weintrauben 1,20 
bis 1,30, Zitronen 13—15; Bananen 25—85; Rat: 
toffeln d. Ztr. 2,20 — 2,50, Salatkartoffeln 10, 


Suppengrün, Peterſilie uſw. je 5— 10, Schwarz⸗ 


wurzeln 25, faure Gurken 5—10, Sauerkront 15, 


Walnüſſe 1—1,20, Haſelnüſſe 1,20, Bohnen 30 


bis 35, Erbſen 2 e iſe: Hechte 
11,20. Schleie 1,20, Karpfen 90. Bander 


2. 2,50, Dorſch 50, Weißfiſche 25—60, Barſche 40. 
Bleie 80—90, Salzheringe 10—12, Krebſe die 
Mandel 1,20—2, grüne Heringe 40—45, Aale 


1.802,00; Räuderfiihe waren genügend vor: 
handen. — Der Blumenmarkt lieferte viel 


Tannengrün. Kränze und Schnittblumen. 


Ab morgen Sonntag im Mine METROPOLIS 
HOTEL. n TIROL. 


Robert Young — Florence Rice — Frank Morgan. 
Der beste Unterhrltungsfilm ! 


vum letzten Male: 


Die hieſige Ortsgruppe der Deutſchen Bereint- | 


produzenten war ja die Beförderung ihres Kor⸗ 
nes direkt mit der Eiſenbahn nach Danzig das 
Gegebene. ; 


Die Koften für die Erbauung der Bahnftrede 
Laskowitz — Graudenz und Graudenz — Zablo- 
nowo betrugen durchſchnittlich nach jetzigem 
Gelde 360000 Zloty für den Kilometer, d. h. 
das Mehrfache, was ſonſt die Herſtellung einer 

ſolchen Eiſenbahnbauſtrecke in Anſpruch nahm. 
Das hatte ſeine Urſache in dem Bau der Eiſen⸗ 
bahnbrücke, in der Erhöhung des Terrains des 
Perſonen⸗ und Güterbahnhofs in Graudenz ſo⸗ 
wie in der. Herſtellung der hohen Bahndamm⸗ 
aufſchüttungen quer durch die waſſerhaltige Nie⸗ 
derung, und zwar auf einer Länge von acht 
Kilometern (von Ober⸗Gruppe bis zu den Pfaf⸗ 
fenbergen ). ; 


Der Bau der von der Firma „Union“ Dort⸗ 
mund errichteten Graudenzer Eiſenbahnbrücke 
dauerte nahezu vier Jahre und erforderte eine 
Summe von etwa 5% Millionen Mark. 


„Vorsicht, Herr Professor!“ 


Die in der polniſchen Verfaſſung feſtgelegten 
Geſetze und Rechte für die Minderheiten wur⸗ 
Wir 


den klar und markant herausgehoben. 


| der Volksgenoſſe Pointte aus Bojanowo ſprach. 


haben, ſo erklärte der Redner, erneut unſere 
loyale Haltung dem Staate und der Regierung 
gegenüber bewieſen und ſind geſchloſſen zur 
Wahlurne gegangen. Der Redner erntete rei⸗ 
chen Beifall. Nach einigen Schlußworten des 
Vorſitzenden Seelert wurde die Kundgebung mit 
dem Feuerſpruch geſchloſſen. Aehnliche Veran⸗ 
ſtaltungen fanden in Lobſens und Wiſſek ſtatt. 
dtp. Tollwut. Laut amtlicher Bekanntmachung 
im Kreisblatt iſt in den Ortſchaften Friedheim, 
Grabowno und Brzoſtowo unter den Hunden 
und in der letztgenannten Ortſchaft unter dem 
Vieh die Tollwut feſtgeſtellt worden. Zum 
Sperrbezirk ſind folgende Ortſchaften feſtgeſetzt 
worden: Stadt Friedheim, Gromade Brzoſtowo, 


Poborke ſowie Stadt⸗ und Landgemeinde Wiſſek. 
Sämtliche in dem Sperrbezirk befindlichen Hunde 
müſſen angekettet oder in einem Käfig unter⸗ 
gebracht ſein. Ebenfalls iſt das freie Herum⸗ 
laufen der Katzen verboten. 


Szubin (Schubin) | 
ds. Sitzung des Kreisausſchuſſes. Unter dem 

vergangenen Mittwoch im Saale der Kreis⸗ 

ſtaroſtei eine Sitzung des Kreisausſchuſſes ſtatt, 

des Kteiſes beſprochen wurden. 

Szamocin (Samotſchin) } E 
ds. Negiftrierung des Jahrganges 1918. Die 


bekannt, daß ſich alle im Jahre 1918 geborenen 
Wehrpflichtigen bis zum 30. November per⸗ 
ſönlich im Meldebüro der Gemeindeverwaltung 
unter Vorweiſung der Beſcheinigung über ihre 
erſte Regiſtrierung ſowie Geburtsurkunde, 
Schulzeugnis und Berufszeugnis, zu melden 
haben. Ferner haben ſich alle älteren Jahr⸗ 


| Alm-Besprechungen 

0... Slofice: „Chicago“. 

In „San Franziſto“ war es das furchtbare 
Erdbeben, das den Höhepunkt der bewegten 
Handlung bildete, hier iſt es der große Brand, 
der im Jahre 1871 in einem Holzhäuſerviertel 
von Chicago ausbrach und den größten Teil der 
Stadt in Aſche legte. Dieſe verheerende Kata⸗ 


ſtrophe wird mit Anwendung der beiten tech⸗ 


niſchen Mittel ſo wahrheitsgetreu dargeſtellt, 
daß man das hiſto 


auch ſonſt Treffliches geleiſtet hat. 
Film zeigt uns in gutgewählten Skizzen das 
Wachstum einer Stadt, die das Schickſal einer 
Feuersbrunſt erleiden mußte, um von ungebän⸗ 


digter Lebensluſt und ſkrupelloſem Daſein ge⸗ 


läutert zu werden. Wir ſehen eine feſſelnde 
Familiengeſchichte, die durch das natürliche 
Spiel der Darſteller einen lebensſtarken Ein⸗ 
druck macht. Intereſſant iſt die Zeitſchilderung 
und außerordentlich wirkſam die 
Zeichnung gegenſätzlicher Charaktere. In den 


[Hauptrollen wirken Tyrone Power als Hoch⸗ 
ſtapler, Alice Faye als Kabarettſängerin, Alice 


Brads als Mutter und Don Ameche als der 


Bürgermeiſter, der um das Wohl der Stadt 


ehrlich beſorgt iſt. ; ir. 


Groß⸗Poborke, Grabionno, Wolſko, Weißenhöhe, 
Mosciſka, Grabowno, Klein⸗Wiſſek und Klein⸗ 


Vorſitz des Kreisſtaroſten smietanko fand am 


auf der aktuelle und laufende Angelegenheiten 


Gemeindeverwaltung für Samotſchin⸗Land gibt 


riſche Feuer vor Augen zu 
haben glaubt. Die Brandizenen find jedenfalls 
ein Glanzſtück der amerikaniſchen Regie, tie 

Der 


realiſtiſche 


Nr. 265 


gänge zu melden, die bis jetzt aus irgendeinem 
Grunde noch vor keiner Aushebungskommiſſion 
geſtanden haben. 


ds. Wichtig für Wehrpflichtige. Alle im 
Jahre 1918 geborenen Wehrpflichtigen haben 
ſich laut Bekanntmachung des Magiſtrats im 
Laufe des Monats November perſönlich im 
Meldezimmer des Rathauſes erneut zur Regte 
ſtrierung zu melden unter Vorzeigung der Be 
ſcheinigung über ihre erſte Regiſtrierung ſowie 
der Geburtsurkunde. Der Meldepflicht unter 
liegen alle Männer bis zum 60. Lebensfaht 
die ihrer Meldepflicht aus irgendeinem Grunde 
noch nicht genügt oder fih noch zu keiner Aus“ 
hebung geſtellt haben. Die Meldung kann 
auch im Gemeindeamt des gegenwärtigen Auf⸗ 
enthaltsortes erfolgen. 


Pniewy (Pinne) 

mr. Vom letzten Wochenmarkt. Trotz des 
ſchlechten Wetters war der Dienstag- Woher 
markt gut beſucht. Beſonders lebhaft ging es 
auf dem Schweinemarkt zu. Die Auswahl an 
Ferkeln war groß, die Preiſe ſchwankten zwi 
ſchen 25—30 Zloty das Paar. Läuferſchweine 
wurden ſehr geſucht, waren aber wenig vor⸗ 
handen. Sie erzielten einen Preis von 35 15 
42 Ztoty das Stück. Landbutter kostete 1. 
bis 1.40, Molkereibutter 1.70, Weißtäſe 20—25, 
Eier 1.50—1.60 die Mandel, Gänſe 5—6, Enten 
2—3, Puten 3-5, Hühner 1.20— 2.50, Tauben 
60—80 Groſchen das Paar. Aepfel 25—40, Bir’ 
nen 30—50, Speiſekartoffeln 1.80—2 Zloty der 
Zentner. 


Gniezno (Gneſen) 

Mitgliederverſammlung der D. V. Am Mom 
tag, dem 21. November, 18.30 Uhr findet im 
Ziviltaſino⸗Gneſen eine Mitgliederverſammlung 
der Deutſchen Vereinigung ſtatt, in deren Ber 
lauf Kamerad Günther Rinke aus Poſen 
über das Thema ſpricht: „Die Wende in der 
Geſchichte Europas“. Alle Mitglieder der Orts“ 
gruppe Gneſen ſowie der in der Nähe liegenden 
Ortsgruppen werden hierzu eingeladen. its 
gliedstarten mitbringen! ; 


Bydgoszcz (Bromberg) ; 
Abſchluß der Morphiumaffäre 
ei. Am 17. Novembet fand vor dem Brom“ 
berger Bezirksgericht die Fortſetzung del 


ſtatt, a 
Apotheke 
ben. Die 


den 30 Jahre alten Szezepan Stora 
auf Grund gefälſchter Rezepte in den 
größere Mengen Morphium gekauft hatten. 


Willen beſitzen. Auf Grund dieſes Befundes 


fünf Monaten Arreſt. 


teit eines Kamins Feuer aus, das ſich ſchne 
ausbreitete. Obgleich der Zugang zu 
war, konnte die Feuerwehr das Feuer nach ein 
ſtündigen Bemühungen löſchen. — Ein zweite! 
Brand entſtand in einem Holzſchuppen in del 
Ehwytowa 15. Ein Teil des Daches wurde ver 
nichtet. Auch hier konnte die Wehr das Jeuet 
bald löſchen. , i 5 ; 


‘Toruń (Thorn) 

ahclehnstallensereins Groß» Böfendorf. Der 
Groß⸗Böſendorfer Spar» und Darlehnskaſſen“ 
verein hielt im Lokal Oberſti feine: Genera 
verſammlung ab, der auch Dr. Bünger und Re“ 
vijor. Zimmermann beiwohnten. Bei der New 
wahl wurde für das verſtorbene Vorſtandsm! 
glied Knodel⸗Groß⸗Böſendorf der Beſitzer Aug 
Heiſe gewählt. In den Auſſichtsrat kamen 
Beſitzer Buchholz⸗Rentſchtkau, Beſitzer Ed. Neus 


Gutau. Nach Erledigung der Tagesordnung 


beiſammen. RS 


Chojnice (Konitz) 
ng. 
Vereinigung. Die Nohlauer Ruppenipielei 
gaben unter Leitung des Volksgenoſſen gerber 
Gaßmann im Hotel Engel zwei Gaſtſpiele, 2 
ſich beide eines guten Beſuches erfreuten. 
der Kindervorſtellung hatte ſich der Kaſpe! 
ſchnell die Liebe der Kleinen erworben, won 
die Märchen „Großmutters Geburtstag“ un 
„Kaſper kauft ein Haus“ zur Aufführung ge 
langten. Am Abend fpielte die Gruppe 


noch lange in beſter Stimmung beiſammen. 
Wir gratulieren 

Am Mittwoch, dem 23. November, vollendet 
der penf. Wachtmeiſter Karl Fuhrmann aus 


ihm ferneres Wohlergehen. : 

hs. Das Feſt der Silberhochzeit feiert am 
Sonntag, dem 20. November, der Landwirt Her‘ 
mann Karl Hoffmann mit ſeiner Gattin 
Emma Auguſte, geb. Reimann, in Birnbaum 
Malmi: n ‚Asa ria sera % 


ſeinerzeit unterbrochenen Verhandlung ge 4 
den 29 Jahre alten Wojciech Tabaczynſki unt 


inzwischen durchgeführte ärztliche Unterſuchung 
hatte ergeben, daß die beiden Angeklagten in 
folge des Morphiumgenuſſes einen beſchränkten 


verurteilte das Gericht beide Angeklagten zu jt i 


el. Brände, In einem Nebengebäude des 
„Hotels pod Orkem“ brach infolge Schadhaftieg wei: 
den 
Brandherd auf dem engen Hof ſehr erſchwert 


Generalverfammlung des Spar und 


mann⸗Kl.⸗Böſendorf, Witt⸗Penſau und Rehau 


blieben die Mitglieder und Gäſte noch einige 
Stunden bei Tanz und geſelligen Darbietungen 


Kaſperle⸗Vorſtellungen der Deutſchen u 


Laienſpiele „Kaſper und die Prinzeſſin“ und 
„Der Krämerkorb“, die reichen Beifall fanden. 
Der anſchließende Tanz hielt die Volksgenoſſen 


Wollſtein fein 86. Lebensjahr. Wir gratulieren 
dem hochbetagten Volksgenoſſen und wünſchen 


der Eismann von Albanien 


r 

in En vier ſtöhnt ſchon, wenn er einmal 

N Haus zu Fuß bis zur ſechſten Etage 
Was aber ſoll der Eismann 


wie die Menſchen in anderen 
s Da es nun aber keine elektriſchen 
hann ad gibt, ſteigt jeden Tag ein Eis: 
Ren e Meter in die Berge hinauf, füllt 
8 ack mit Eis und klettert mit dieſem 


Hack auf 4 

mer. h dem Rücken wieder in die Tiefe hin⸗ 

Abſtie lllerdings wird die Laſt im Laufe des 
gs immer leichter, da ja das Eis nach 


U 3 
We 5 ſchmilzt. Doch er läuft auf der letzten 
N im Galopp, weil er nach dem Gewicht 
fam eſerten Eiſes bezahlt wird. Ginge er 
leren € fo käme er überhaupt mit einem 
f Sack in Elbaſan an. 


Eine z 
* — durch Irrtum 


Kürze kann die Stadt Petropolis ein 
rtlähriges Jubiläum feiern. Dabei wird 
in Petropolis daran erinnern, daß die 
tadt ihre Entſtehung im Grunde nur 
ih trium verdankt. Als nämlich die Re⸗ 
ehr don Braſilien vor hundert Jahren den 
ſchen jad faßte, für den damaligen brafiliani- 
Über, er einen Palaſt errichten zu laſſen, 
Er Si er aus Europa 35 deutſche Maurer an. 
Unterkun bereit. ihnen freie Ueberfahrt, freie 
Whien x und einen ſehr anſtändigen Lohn zu 
un wurde durch einen Hörfehler die 


Nari 
ya PEL 
ümmete 


wegen der 35 deutſchen Maurer ver⸗ 
10 Eines Tages kamen 3500 Maurer in 
ſchon mi Was ſollte der Kaiſer 
laſt 0 3500 Maurern anfangen; ſeinen Pa⸗ 
aber an fie in zehn Tagen gebaut. Um nun 
und Ep Wort wegen der freien Ueberfahrt 
ie au Dauer des Engagements einzulöſen, 
Stadt an, der Nähe von Rio de Janeiro die 
duct hetropolis errichten, die noch heute 
de Gral in der ganzen Linienführung und in 
oßartigteit ihrer Anlage ift. 


" durſie gar kein Oel entdecken 


teis, Doyle ijt einer der glücklichſten und 
Et it itig unglücklichſten Menſchen Amerikas. 
dämlich „blind“ in die USA. eingewan⸗ 
Später S heißt auf dem Umweg über Mexiko. 
N machte er eine glückliche Spekulation 
bijem 1 0 ſich ein Stück Land kaufen. Auf 
it iljo dtück Land entdecte er nun Erdöl. Er 
Nun Die: Nacht Millionär geworden. 
geſund arf er offiziell überhaupt kein Erdöl 
titg it. en, da er ja amtlich nicht in Ame⸗ 
delſund Verſchiedene Konzerne, die ſich für den 


Vaſhin rk intereſſieren, ſind für ihn in 
lich x gton vorſtellig geworden, um nachträg⸗ 
done, jas Einwanderungserlaubnis für Jack 


fekon der übrigens Ire von Geburt ift, durch⸗ 

Ü eilen Und erft wenn diefe Formalität glüd- 

Meinen Sit iſt, kann Jack Doyle daran gehen, 
elfund zu verkaufen. 


klame durch Baumreihen 


e à 
lame und mehr nehmen in England bie Re- 
Io geln an den Seiten der Straßen, be⸗ 
RG at er großen Verbindungswege überhand. 
. nun ein engliſcher Werbefachmann, dem 

wegen der Verſchandelung der Natur 
ge en ſchlug, einen intereſſanten Vor⸗ 
ih Ericht: Firmen, die ſich dem Publikum 
and „Erinnerung bringen wollen, follen am 
M legen, r großen Straßen kleine Pflanzungen 
könne N das heißt alſo Bäume ſetzen. Der Wald 
den dann ruhig den Namen der betreffen: 


E 
S Ss F 


auf a bekommen. Der Zweck ſei dann voll⸗ 
unziert t und die Natur würde nicht nur ver 


Roter Schein auf schwarzem 
Schleier, 


Ein Arzt belauicht den Tod — 12mal ſich Telbit erhängt — 
r Und doch ; 5 


Der rumäniſche Arzt Dr. Nikolas Mino» 
vici, der Direktor des Inſtitutes für Gerichts⸗ 
medizin in Buka reſt, kann ſich rühmen, die größte 
wiſſenſchaftliche Bekanntſchaft mit dem Tod ge⸗ 
macht zu haben. Sein Ziel ift, die größte Ans 
näherung an das Ende der Lebensfunktion in 
einem menſchlichen Körper zu erreichen und dar⸗ 
über die entſprechenden Unterſuchungen anzu⸗ 
ſtellen. 


Dr. Minovici kam auf eine ſonderbare Art 
und Weiſe auf die Idee, den Tod in dieſer Form 
zu unterſuchen und zu ſtudieren: in Rumänien 
hatte man nämlich in den letzten 5 Jahren über 
35 000 Fälle von Selbſtmord durch Erhängen 
feſtgeſtellt. Den Arzt und Direktor des Inſti⸗ 
tuts für Gerichtsmedizin mußte dieſe Tatſache 
natürlich ſtark intereſſieren. Er wollte den 
„Mechanismus“ des Todes kennenlernen. 


Er ging alſo dazu über, ſich ganz ſyſtematiſch 
zu erhängen, — allerdings unter Anwendung 
einer Anzahl Vorſichtsmaßnahmen, um immer 
wieder im letzten Augenblick in das Leben zu⸗ 
rückgerufen werden zu können. Im Laufe der 
letzten 12 Monate hat ſich Dr. Minovici 12 mal 
aufgehängt oder erdroſſelt. Bei ſei⸗ 


nur ſcheintot! 


nem 1. Verſuch war er 5 Sekunden hindurch 
„tot“. 
dieſer nachher wieder rückgängig gemachte Tod 
auf 26. Sekunden ausgedehnt werden. 

Er ließ ganz beſondere Geräte in ſeinem 
Laboratorium konſtruieren, um im entſcheidenden 
Augenblick rajh wieder von feinem ſelbſt⸗ 
gewählten Galgen herabgelaſſen zu werden. 
Aus feinen Etpetrimenten am eigenen Leid 
kann Dr. Minovici folgende Darſtellungen des 


Ueberganges vom Leben zum Tod geben: „Als 


ich mich zuerſt mit meinen eigenen Händen er⸗ 
droſſelte, ergab ſich nach Abſchnürung der großen 
Arterie auf einmal ein dunkler Schleier, der ſich 
über meine Augen zu ziehen ſchien. Aus dieſem 
ſchwarzen Schleier wurde bald eine rote Farbe, 
die ſpäter einem noch tieferen Rot Platz machte. 
Dieſes wiederum wechſelte gegen abſolutes 
Schwarz hinüber. In dieſem Augenblick durch⸗ 
zuckte es mich wie ein elektriſcher Schlag. Ich 
verlor die Beſinnung!“ 

Natürlich iſt ſich Dr. Minovici darüber klar, 
daß er nur den Weg, die Annäherung an 
den Tod ſtudieren kann. Alles, was nachher 
kommt, iſt auch für ihn rätſelhaft. Da verſagt 
jede Wiſſenſchaft. N Kii 


Titanenkraft der Sturmwellen 


Beobachtungen am Meeresſtrand — Erſt breit und tief, dann ſpitz und hoch jagen 
b die Wellen an das Ufer 


Die Herbſtſtürme jagen die Meereswellen hoch 
auf den Strand hinauf. Die Badegäſte ſind ver- 
ſchwunden. Aber die Wiſſenſchaft ift Heute 
an die Stelle der Badegäſte getreten, freilich 
nicht, um irgendeinen Profeſſor im Badeanzug 
durch die Wellen hüpfen zu laſſen, wohl aber, 
um mit Filmgeräten und mit Schwimmern ge⸗ 
nau den Vorgang zu ſtudieren, der ſich von⸗ 
zieht, wenn eine Welle auf den Strand hinauf⸗ 
kommt oder ſich am Ufer bricht. 

Denn der Vorgang dieſes Brechens iſt keines⸗ 
wegs ſo einfach, 
ſcheint. Wieſo wird überhaupt eine Welle ge⸗ 
brochen? Weshalb kommt eine Welle breit und 
tief heran, um dann in der Nähe des Ufer⸗ 
auf einmal ſpitz und hoch zu werden und die 
äußerſte Spitze der Welle weit über die Steine 
hinweg zu ſchleudern? 5 i 

Wir haben es hier mit einem Vorgang zu tun, 
der ſich unter mancherlei mechaniſchen Ge⸗ 
ſetzen abſpielt. Wenn die Welle nämlich in 
die Nähe des Strandes kommt, dann ſchleifen 
die unteren Enden der Welle über den Boden, 


wie es auf den erſten Blick 


| wir bedenken, daß Sturmwellen von 9 bis 15 W 


über die Steine und den Sand. Dadurch wird 


natürlich die Baſis der Welle wie von einer 
Bremſe gehemmt. Die obere Welle aber kann 
ihren Weg weiter fortſetzen. Dadurch muß natür⸗ 
lich die ganze Welle, die erſt breit und tief 
war, ſich zuſpitzen, und zwar in der Weiſe, daß 
ſie ſchließlich das Gleichgewicht verliert, nach 
vorne mit der Spitze überſchlägt und ſich bricht. 


Die größeren Wellen beginnen mit der Ents 


wicklung dieſer Erſcheinungen natürlich viel 


früher als die kleineren Wellen, die gewiſſer⸗ 


maßen oberflächlich über das Waſſer dahtn- 


laufen. Alſo werden die größeren Wellen auch 


eine längere und höhere Spitze erzeugen, die 
höher über das Land hinüberſchlägt. Mit wet- 
chen Krafterſcheinungen man bei dieſen Vor⸗ 


ſondern jogar noch verſchönert werden. ] gängen rechnen muß, können wir ahnen, wenn 


Ein Berg, auf den man ſchneller 
g hinauffährt als hinunter 


„In i 
Keen Städtchen Wilton im Staate Maine 
N ud der bis jetzt wenig Beachtung fand, 


auf 
R te 
deren er. 


den bal 
zu hätt 


dee gekommen, und noch dazu ein 
Sein Nad konnte er unten nicht 
Ar weil es alsbald Liebhaber gefun⸗ 
ein . Es lockte ihn aber doch, einmal oben 
use ſo machte er ſich bereit, das Nad 

t von Zeben. Aber wie ſonderbar! Da 
Schieben gar nicht die Rede, er mußte 

es ihm nicht — fortrannte, — 
Rn der Hand lief. Und als er ſich 
Schnelle draufſetzte, ging es mit erſtaun⸗ 
Mann igkeit nach oben. Das Erſtaunen 
es wuchs aber noch, als er wieder 


aufpaſſ 
ih en, daß 
erpe cht aus 


li 
ve 


Ein neues Rätiel für die Wiſſenſchaft 


hinunter wollte. 


Da mußte er ſeine ganzen 
Tretkräfte anwenden, 


damit er das fertig 


brachte! Seine Erzählung davon ſtieß natürlich 


auf Ungläubigkeit, aber man belehrte fih bald 
eines beſſeren. Andere verſuchten es, und allen 
ging es ebenſo. Und nun iſt der Berg mit einem 
Male das Ziel vieler Wanderer, des Ortes und 
der Fremden. 


nahme, daß der Berg überhaupt nicht vorhan⸗ 


den ſei, ſondern eine Fata Morgana, hat ſich 


nicht halten laſſen, da man Geröllmaſſen, Ge- 


ſtrüpp uſw. von ihm in der Taſche mit nach 


Hauſe nehmen konnte. Mehr verſpricht der bis 
jetzt von der Wiſſenſchaft angenommene, aber 


noch nicht erhärtete Gedanke, daß dort irgendwo 


oben eine magnetiſche Stelle verborgen liegt, 
i bie dieſe Anziehungskraft ausübt. . ; 


Das Faktum ſteht alfo feft, mit 
der Erklärung haperts freilich noch. Die An⸗ 


7 


Die Univerſitätsſtabt 


Höhe in der Lage ſein ſollen, Granitblöcke von 
50 bis 60 Tonnen in die Luft emporzuheben 
und vom Platz zu bewegen. Das Studium die⸗ 
ſer Wellenvorgänge iſt wichtig für den Küſten⸗ 


ſchutz, der natürlich nur unter Berückſichtigung 
und in genauer Kenntnis dieſer Vorgänge ausi 
gebaut werden kann. en 
I 189 5 Standpunkt, daß ein in Tätigkeit befindlicher 
5 Lautſprecher einen Wachhund erſetze. In einem 
In Kampalo in Afrika it nor turah unter Haus, in dem Rundfunkmuftk hörbar iſt, wird 


Aer ziin in einer Schmiede 
dem Namen Schweſter Katharine Timpfon eine 
Frau geſtorben, die in England als Lady Ç oor 
einſt eine große Rolle ſpielte. Doch dann wurde 
ſie dieſes Leben des Nichtstuns überdrüffig und 


ging nach Afrika. Sie wollte hier für die Nes |. 


gerinnen ein Mütterhoſpital einrichten. j 
Vor 42 Jahren aber ſtand man ihren Beſtre⸗ 


bungen ſehr ſkeptiſch gegenüber. Sie konnte ſich 


nur mühſam durchſetzen und verrichtete ihre erie 
mediziniſche Arbeit in einer alten aftikani⸗ 


ſchen Schmiede, in die ſie ein Feldbett hinein⸗ 


geſtellt hatte. Die Inſtrümente ſteriliſterte fie 


in einer alten Pfanne. 


fende von afrikaniſchen Müttern verdanken der 
Lady Cook ihr Leben und das ihrer Kinder. 


Bei ſeinem letzten Experiment konnte 


Doch nach und nach 
konnte fie ſich in Aftita durchſetzen, und Taus, 
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In welchen Berufen 


begegnet man am häufigſten Hämsrrhoidal« 
Erkrankungen? Sie werden hervorgerufen 
durch Arbeit in ſitzender Stellung. Da der 
Berufswechſel eine ſchwierige Sache ift, muß 
man ein Mittel anwenden, welches hilfreich ift 
(ohne die Lebensweiſe zu ändern) Zu dieſem 
Zweck werden Anuo! Hämorrhoidal⸗Zäpfchen 
„Goedecke“ angewandt Anuſol iſt erhältlich 
5 Apotheken. 12. Zäpfchen zi 5.—, 6 Zäpfchen 


Sechs Tage o 
und dann friſch und geſund 


In Rovereto in Italien kam es kürzlich zu 
einem merkwürdigen Zwiſchenfall, der in der 
italieniſchen Aerzteſchaft größte Beachtung ge: 
funden hat: eine Frau, die ſich von einem Arzt 
wegen leichter Kopfſchmerzen behandeln laſſen 
wollte, betam eine leichte elektriſche Beſtrahlung 
des Kopfes und — verſank auf einmal in einen 
tiefen Schlaf. 

Aus dieſem Schlaf konnte die Frau nicht er⸗ 
weckt werden. Man rief zwei Aerzte herbei, 
die die Anſicht vertraten, die Frau fet inzwischen 
geſtorben. Aber eine ſehr ſorgfältige Unter⸗ 


ſuchung ließ leichte Spuren von Herztätigkeit 


feſtſtellen. Es war jedoch vollkommen unmög⸗ 
lich, der Schlafenden irgendwelche Nahrung bei⸗ 
zubringen. Sie lag in einem Krampfzuſtand, 


wie man ihn noch nicht beobachtet hatte. 


Aber nach ſechs Tagen wurde die Frau plötz⸗ 
lich wach, hatte einen großen Hunger, verzehrt. 


eine ausgiebige Mahlzeit, ſchlief dann wieder 
ein und erhob ſich am nächſten Tage friſch und 
geſund, ohne ſich auf die Vorgänge in den ver⸗ 


floffenen ſechs Tagen befinnen zu können. 


Laulſprecher ſchützt vor 


Diebſtahl nicht 

Wenn Exik Carr, ein reicher Junggeſelle, feine 
Wohnung in Stockholm verließ, pflegte er ſtets 
den Lautſprecher anzuſtellen, denn er vertrat den 


jeder Dieb auch einen Zuhörer vermuten und 
fih daher hüten, dieſem Haus einen Beſuch ab- 
zuſtatten. Das waren die Erwägungen des 
Herrn Carr — ſehr zum Aerger der Nachbar⸗ 
ſchaft, die durch den entfeſſelten Lautſprecher ſehr 
geſtört wurden. 


Nicht ſtören ließen ſich dagegen durch die 
luſtige Marſchmuſik die Diebe, die vor kurzem 


der Wohnung des Herrn Carr einen recht eins 
gehenden Beſuch abſtatteten. Als der Haus⸗ 
herr nach einem längeren Ausgang zurückkehrte, 
fand er feine Wohnung buchſtäblich ausgeplün ⸗ 
dert vor. Nur der Lautſprecher ſchmetterte luſtig 


ſeine Weiſen in den Raum. Und die Moral 


von der Geſchicht: Lautſprecher ſchützt vor Diebe 
ſtahl nicht! 


Amerikas grüßte Univerjität in Rio 


Rio de Janeiro, die Hauptſtadt Braſi⸗ 
liens, ſoll eine neue Univerfität bekommen, die 
größte und ſchönſte in ganz Amerika. Das Geld 


hat Rio dazu! Die Stadt mit ihren 2 Millionen 


Einwohnern, worunter 10000 Deutſche ſind, 


ijt reich an großen Geſchäftshäuſern, prachtvollen 


Paläſten, vornehmen Villen. Sie ift äußerſt 


tät ſoll ein einheitlicher Komplex wer: | 


| 
| 
| 
| 
| 


maleriſch gelegen, mit dem geräumigjten Hafen 


der ganzen Erde, überthront von hohen Gebirgs⸗ 
zügen. Seit Jahrzehnten wurde ſie gut pers 
waltet, fo daß ſie die ſchönſte und zugleich auch 


geſündeſte Tropenſtadt iſt. Sie ift im Beſitz 


vieler wiſſenſchaftlichen Anſtalten, aber dieſe 
liegen alle meiſt verſtreut; die neue Aniverſi⸗ 


den, eine Stadt für ſich. Sie wird gebaut nach 


dem Muſter der römiſchen Univerſität, und zwei 


italieniſche Architekten ſind auch ihre Erbauer: 


Marcello Piacentini und Vittorio Mor⸗ 


purgo. Die Gebäude werden ſich auf einen 
Raum von 2 Millionen Quadratmeter erſtrecken. 
Die Bauzeit wird vier Jahre umfaſſen, das 


Baugeld beträgt 300 Millionen italien. 


niſcher Lire. 


Der Plan iſt nach reiflicher Ueberlegung ge⸗ 


faßt worden; eine beſondere Kommiſſion iſt nach 


Rom zur Anſicht und Prüfung der dortigen 
neuen Univerſitätsanlage geſchickt worden und 


| 


hat diefe als vorbildlich erkannt, nur wird. fie 


hier in weit größerem Umfange angelegt. Die 


neue Univerſität entſteht im Nordweſten der 
Stadt, unter Zuhilfenahme der großen Part: 
anlagen von Boa Viſta. Boa Viſta birgt 


ijen können. 
Für alle Wiſſenſchaften werden eigene, ſehr 


von Rio de Janeiro im Entitehen — Der Bau verſchlingt die 
Rieſenſumme von 300 Millionen Lire er 


das Schloß des ehemaligen Kaiſers Pedra 


in unvergleichlich ſchöner Lage; die prachtvollen 
Alleen des Parks bleiben erhalten, auch das 
Schloß ſelber, das nur ſeinem neuen Zweck ent⸗ 


ſprechend umgebaut wird. Beſonders großartig 


und zahlreich werden die Gebäude für die tech⸗ 
niſchen Fächer ſein, und ebenſo wird dem 
Sport Rechnung getragen, für alle Arten des 
Sports werden Gelegenheiten geſchaffen und ein 
großes Stadion wird 80 000 Perſonen fafs 


große Bauten hergeſtellt; ſo verfügt die medizi⸗ 
niſche Fakultät über raumreiche Krankenhäuſer, 
Kliniken, Laboratorien; ein großes Irrenhaus, 
mitten in einem Park gelegen, ſchließt ſich dieſen 
Bauten an. In dem oben erwähnten ehemaligen 


kaiſerlichen Palaſt wird die Muſikſchule gelegt, 


mit großen Sälen für Konzerte. In dem ſoge⸗ 


nannten Rektoratspalaſt iſt außer den 
Wohnungen für den Rektor und für einige An⸗ 


geſtellte die große Bibliothek untergebracht; ſie 
umfaßt neben einer Reihe ſehr wertvoller Hand⸗ 
ſchriften über 400 000 Bände, 


Andere Gebäude find als Wohnungen für die 


Profeſſoren eingerichtet; auch eine große Zahl 
der Studenten kann hier wohnen, ſie haben 


eigene Reſtaurants, Kaffees, ein Kino, es ſind 
Buchläden und ſonſtige für den Studenten paſ⸗ 


jende Geſchäfte vorhanden, damit nicht bloß der 


Geiſt, ſondern auch d 


er Körper zu ſeinem 
Recht kommt. 1 N 


go 


Schuh und Stiefel 


Frauenrechtlerinnen von damals — Frauen 
von heute 


Wenn man in früheren Zeiten von jemanden 
ſagte, er käme geſtiefelt und geſpornt daher, ſo 
meinte man, er ſähe unternehmungsluſtig aus 
oder würde alsbald in die gefahrvolle Ferne 
aufbrechen, denn faſt jede Reiſe war ja ehemals 
mit Gefahren und Abenteuern gegidt, Alſo 
tatkräftig, draufgängeriſch, ſelbſtbewozt waren 
die Menſchen, die geſtiefelt einhergingen. Und 
es iſt etwas Wahres daran. Für uns iſt es 
eine Selbſtperſtändlichkeit, daß der Soldat ges 
ſtiefelt einhermarſchiert. 

Eher könnte es uns Wundet nehmen, daß die 
Mädchen, wenigſtens im Winterhalbjahr, ihre 
ſchönen Waden in hohe Lederſchäfte ſtecken, und 
man fragt ſich, wie dieſe Mode entſtanden ſein 
mag? 

Vor einem Jahrzehnt, antwortet der eine, als 
die Röcke kurz und immer kürzer wurden, als 
ſelbſt die Matronen kniefrei herumtrippelten, 
als wären fie wieder Backfiſche geworden, da 
froren die Frauen an den Beinen, was war 
näherliegend, als eben dieſe blauangelaufenen 
Beinchen in ſchöne wärmende Stiefelſchäfte zu 
ſtecken? Außerdem wurden die hellen Seiden⸗ 
ſtrümpfe durch die Stiefel vor häßlichen Spritz⸗ 
flecken geſchützt. Allein ſolche „Aeußerlichkeiten“ 
genügen nicht, um etwas ſo Ungewohntes und 
Erſtmaliges dauernd in Mode zu halten. Nein, 
dies muß einen inneren Grund haben — und 
den hat es auch. 

Sehen wir uns die Abbildung einer Turne⸗ 
rinnenriege von 1899 an. Da ſpringen die neus 
zeitlichen Damen von damals Bock und turnen 
am Barren angetan mit Matroſenbluſe, weiten 
Röcken, Pumphoſen, dicken Strümpfen und 
Schnürſtieſeln. Wenn ein Mädel von heute 
das ſieht, brüllt es vor Lachen. Und wenn es 
die Badeanzüge der Damen von 1890 erblickt, 
kommt es überhaupt nicht mehr zu ſich. Wieſo? 
Es liegt nur ein Menſchenalter dazwiſchen! 
Aber, was iſt alles in dieſem Menſchenalter vor 
ſich gegangen! 

Sieht man die Bilder von Verhaftungen 
engliſcher Suffragetten, die ſich mit langſtieli⸗ 
gen Schirmen gegen den Bobby wehren, ſo muß 
jeder von uns lachen. Frauenrechtlerinnen 
wollten das Kind mit dem Bade ausſchütten, 
wollten völlige Gleichberechtigung mit dem 
Mann in Allem und Jedem für die Frau er- 
ſtreiten, vergaßen aber nur eine Kleinigkeit: 
die Natur, die den Geſchlechtern jo verſchiedene 
Körper, Organe und Funktionen gegeben hat. 
Extreme rächen ſich. Das wunderbare Gleich⸗ 
gewicht, das die Götter nach den ewig walten⸗ 
den Geſetzen immer wieder herſtellen, ließ dies⸗ 
ſeits des Kanals unſere auf Natur gegründete 
Bewegung herrlich erwachſen, und 
wurde die Frau in ihre fraulichen Rechte, in 
das Recht des Andersſein als der Mann ein⸗ 
geſetzt, wodurch die jaft ſchon verwiſchte Mn- 
gleichheit der Geſchlechter wieder zu ihrem 
Recht kam. 

Aber der Kampf der Frau um gleiche Rechte 
hat nicht nur in der Türkei die Gitterſchran⸗ 
ken und die Schleier hinweggefegt. Auch bei 
uns iſt ſo mancher Schleier gefallen. Wieder 
hat England das Extrem geliefert. Die 
„Shorts“. Unſere Mütter wären in Ohnmacht 
gefallen, wenn man ihnen zugemutet hätte, in 
Shorts über die Straße zu gehen. Unſere Mä⸗ 
dels halten das für eine Selbſtverſtändlichkeit. 
Nackte Beine zwiſchen völlig bekleideten Men⸗ 


mit ihr 


* r 


r 


„Mutter — das mag ich nicht!“ 


‚EB-Sorgen mit großen und 


Unter uns erwachſenen Menſchen gibt es kaum 
einen, der ſich nicht an eine beſtimmte Jugend- 
zeit erinnert, als der Vater und die Mutter 
unbedingt wollten, man möge den Spinat oder 
den Kohl eſſen. Dieſe Gerichte wurden fünfmal 
aufgewärmt und immer wieder auf den Tiſch 
geſtellt. Die Eltern kümmerten ſich meiſt nicht 
darum, wenn das Kind immer wieder ver⸗ 
ſicherte: „Mutter — ich kann das nicht eſſen, 
das mag ich nicht!“ Die Mutter verlangte, daß 
das Kind gehorchte. 

Heute ſteht man auf einem anderen Stand⸗ 
punkt. Man weiß, daß eine aufgezwungene 
Mahlzeit nicht gut bekommt — vor allem nicht, 
wenn man erſt ein hilfloſes Kind vielleicht ſo⸗ 
gar noch verprügelt hat, weil es eine Erbſen⸗ 
juppe nicht eſſen mochte, die ihm auch in nor: 
malen Zeiten ſchon nicht gut bekam. Es iſt ſo, 
daß der Menſch ſich vor allem in der Jugend 
ziemlich auf ſeine Neigungen, auf ſeinen In⸗ 
ſtinkt in bezug auf die Nahrung verlaſſen kann. 
Wenn eine ausgeſprochene Abneigung gegen ein 
beſtimmtes Gericht vorliegt, dann haben ſich 
vermutlich ſchon einmal Beſchwerden nach einer 
ſolchen Mahlzeit eingeſtellt. Oder aber es ſind 
Beſchwerden des Magens oder des Darms zu 
befurchten. Ein Kind weiß dies unter Umſtän⸗ 
den genauer als eine Mutter. 

Schließlich vermeidet ja auch das Tier inſtink⸗ 
tiv gewiſſe Pflanzen. Ferner ift heute bekannt, 
daß das kleine Kind mit viel empfindliche ren 
Geſchmacksnerven und Geſchmacksnäpfchen auf 
der Zunge ausgerüſtet iſt, als der erwachſene 
Menſch. Manche Mutter wird feſtſtellen kön⸗ 
nen, daß ſie jetzt ein Gericht gern ißt, das ihr 
vorher, d. h. in ihrer Jugend, immer bitter vor⸗ 
gekommen iſt. Die Empfindlichkeit für den bit⸗ 
teren Geſchmack verſchwindet mit dem zunehmen⸗ 
den Alter. Man darf alſo die eigenen Ge⸗ 
ſchmacksnerven nicht als Maßſtab für ein Kind 
anlegen. 

Wenn eine Mutter das Kind ſorgfältig be⸗ 
obachtet und bald hier, bald da eine Verwei⸗ 
gerung einer Nahrungsaufnahme feſtſtellt, dann 
iſt faſt immer der Charakter dieſer Nahrungs⸗ 
mittel der gleiche. In der Regel ſind es Nah⸗ 


E EBERLE ³·¹¹ꝛ DED IE PN ESTEETEENTTE 
ſchen beim Sport oder auf Wanderungen zu 


zeigen — das heiße ich heute geſtiefelt und ger 


ſpornt dahergehen. 

Vor einem Jahrhundert gab es den Kampf 
um die Freizügigkeit des ehemals Leibeigenen. 
In unſeren Zeiten erntete die Frau ohne 
Kampf jene Freizügigkeit und Freiheit, die ko⸗ 
miſch erſcheinende Suffragetten auf geiſtigem 
Gebiet erkämpfen wollten. Aber die große, len⸗ 
kende Harmonie der Natur gab den Frauen die 
Freiheit, die ihnen zuſtand, die die ihre, nicht 
eine fremde war. Aus der Galoſche wurde der 
hohe Stiefel; Wahrzeichen für ſicheres Auftre⸗ 
ten einer neuen Frau, die Kameradin dem 
Mann ift oder ſelbſtſicher auf eigenen feſten 
Füßen ſteht in Beruf und Dienſt. 

Mit den Filzlatſchen find die Schnürſchuhe 
und die Knopfſtiefelettchen verſchwunden, frei 
trägt und bewegt ſich die heutige Frau, die 
über ihr Wollen und Leben ſelbſt beſtimmt, der 
nicht mehr die Mütter und Tanten den Ehe⸗ 
mann an Hand geben, den ſie gar nicht kennt 
noch erkannt hat. „L. 


Verzogene, fleckige Krawatten 
in neuem Glanz 


Die ſchöne teure Krawatte! Von dem vielen 
Anfaſſen, Nachziehen uſw. iſt ſie ſchmutzig ge⸗ 
worden, und zu allem Ueberfluß prangen noch 
in der Mitte einige dunkle Flecke. 

Alles iſt nur halb ſo ſchlimm, wenn man Ab⸗ 
hilfe weiß, und auch den Kleidern unſerer Män⸗ 
ner beſondere Sorgfalt angedeihen läßt. Hier 
der Tip: Zuerſt ſchneiden wir genau nach der 
Form der Krawatte zwei Stück aus ſtarkem 
weißen Karton und ſchieben eines, ähnlich dem 
elektriſchen Krawattenbügler, ins Innere des 
Binders. Dies iſt nötig, da der Stoff der Kra⸗ 
watte ſchräg läuft und nun bei weiteren Be⸗ 
handlungen nicht mehr verzogen werden kann. 
Nun wird die Krawatte flach auf den Tiſch 
gelegt und mit einem in Waſchbenzin (Vorſicht!) 
getränkten Bürſtchen leicht durchgebürſtet. 
Oelige oder fettige Fleckſtellen ſind dabei beſon⸗ 
ders zu beachten. Man klopft ſie mit der Bürſte, 
da zu ſtarkes Bürſten und Reiben dem feinen 
Gewebe ſchadet. 

Wenn man genügend Löſungsflüſſigkeit zur 
Verfügung hat, ſpült man die ganze Krawatte 
darin oder läßt von dem verwendeten Mittel 
darüberlaufen. Mit einem reinen Tuch wird 
abgedrückt und dann zum Trocknen gehängt. 
Sollte uniere Krawatte nach dem Trocknen noch 


nicht ganz ſauber fein, bloß den Mut nicht ſinken 
laſſen! 

Biers, Blut-, Milh- und andere Flecke 
wäſſeriger Beſchaffenheit laſſen ſich mit ätheri⸗ 
ſchen Mitteln nicht vollſtändig entfernen. Da 
wit ihnen durch unſere Behandlung das Fett 
entzogen haben, bildet aber die Entfernung des 
Reſtes keine Schwierigkeiten mehr, Mit einem 
Schwamm mit reinem Waſſer wird die Kra⸗ 
watte dann „abgezogen“. Das heißt, ſie wird 
mit dem Schwamm gleichmäßig befeuchtet und 
ſtärtkere Näſſe gleich wieder abgeſogen zeigt 
ſich Neigung zum Auslaufen der Farben, mit 
ſtarkem Eſſigwaſſer nachtupſen! i 

Es gibt unter den beſſeren Qualitäten eine 
Menge von Bindern, die fogar ein leichtes Ah. 
reiben mit Seifenwaſſer vertragen. 
man auch hier ſofort mit reinem Waſſer und 
dann Eſſigwaſſer nachbehandeln und die Feud- 
tigkeit mit trockenen Tüchern nach Möglichkeit 
abpreſſen. 
alle Fälle. 

In noch halbſeuchtem Zuſtand zieht man vot- 
ſichtig den feucht gewordenen Karton heraus und 
erſetzt ihn durch den ungebrauchten. Sodann wird 
ein wollenes Tuch auf die Krawatte gelegt und 
mit mäßig deißem Eiſen trocken Heßügelt. 


Doch muß 


Direktes Waſchen vermeide man auf 


ſchmecken. 


kleinen Kindern — Man follie die Kinder 
nicht zwingen! 


rungsmittel, die zu ſehr als „Müs chen“, alfo 
als dickes Süppchen zurecht gemacht ſind. Es 
kann doch ſein, daß das Kind eine etwas ſta⸗ 
bilere Nahrung braucht, um für die Zähne den 
entſprechenden Kieferreiz zu finden. Wenn ein 
Kind die gekochten Gemüſe ablehnt, ſoll man 
ruhig rohe Gemüſe verſuchen. Das iſt vom ge⸗ 
ſundheitlichen Standpunkt aus geſehen ſogar 
noch beſſer. Salat und Tomaten bieten hier 
vortreffliche Auswege. Auch wenn ein Kind 
zum Beiſpiel keine Pflaumen eſſen mag, wird 
es den Pflaumenſaft ohne weiteres trinken. 
Man darf — und das iſt die wichtigſte Richt⸗ 
linie — keine Nahrung in ein Kind hinein⸗ 
zwingen, ſondern höchſtens den Umweg ſuchen, 
der dem Kind die Nahrungsaufnahme erleich⸗ 
tert. 

Sehr oft entſteht die Abneigung eines Kindes 
gegen eine beſtimmte Nahrung aus Ideen⸗Ver⸗ 
bindungen. Wenn ein Kind zum Beiſpiel 
6 Jahre alt geworden iſt und beobachtet, daß 


Sind die Winterkartoffeln gut? 


Es iſt wieder die Zeit, in der ſich die wirt⸗ 
ſchaftlich denkende, auf eine kluge Vorratswirt⸗ 
ſchaft bedachte Hausfrau ihre Winterkartoffeln 
einfahren läßt. Sie wird gern von einem 
Mittel Kenntnis nehmen, das es ihr ermög⸗ 
licht, die Güte der ihr angebotenen Kartoffeln 
zu prüfen, ohne dieſe erſt kochen zu müſſen. Zu 
dieſem Zwecke zerſchneidet ſie eine Knolle und 
reibt beide Stücke aneinander. Wenn die Kar⸗ 
toffeln gut und mehlhaltig ſind, ſo kleben die 
beiden Stücke zuſammen; ferner zeigt ſich an 
den Rändern ſowie an der Oberfläche ein leich⸗ 
ter Schaum. Waſſer darf ſelbſt beim Druck 
lein Tropfen ausfließen; wo das der Fall iſt, 
kochen die Kartoffeln wäſſerig. 


Parfüms für's Gehirn! 


Parfüm iſt etwas, was die Frauen heute im 
allgemeinen anwenden, weil ſie finden, daß es 
zu dem gepflegten Eindruck einer Perſönlichkeit 
gehört. In früherer Zeit war aber das Par⸗ 
füm keineswegs auf die Frauen allein be⸗ 
ſchränkt, ſondern auch die Männer parfümierten 
ſich. Im Oſten tun fie das übrigens auch heute 
noch und ſchmücken ſich mit Blumen, während 
der Mann bei uns ſich höchſtens die Blume im 
Knopfloch zugeſteht. Nun wird aber neuerdings 
behauptet, daß Parfüm nicht nur eine ange⸗ 
nehme Zutat ſei, ſondern daß es auch günſtig 
auf das Gehirn einwirke. Ein amerikaniſcher 
Gelehrter, der viel mit Parfüms gearbeitet hat, 
iſt zu dem Schluß gekommen, daß man beſtimmte 
Arten von Wohlgerüchen in reichlichem Maße 
anwenden ſollte, wenn das Gehirn müde und 
erſchöpft iſt, denn dieſe Duftſtoffe regen das Ge⸗ 
hirn an. Er iſt der Meinung, daß das Geruchs⸗ 
empfinden mit den Gehirnzentren in naher Be⸗ 
ziehung ſteht. Veilchenduft hält er für beſon⸗ 
ders wertvoll für nervöſe Menſchen, während 
Lavendel und Kölniſches Waſſer eine erfriſchende 
Wirkung haben und Riechſalze anregen. Auch 
viele andere Parfüms können mit gutem Er- 
folg angewendet werden. 


Wir und unſere Ernährung 
Der Nährwert von 500 Gramm Milchſchoko⸗ 


lade iſt fünfmal jo groß wie der von 500 Gramm 


Eiern und dreimal ſo groß wie der von 500 
Gramm Rindfleiſch. Für einen ſchlecht ernähr⸗ 
ten und ermüdeten Körper iſt eine Taſſe hei⸗ 
ßen Milchkakaos das befte Nahrungs- und An- 
regungsmittel. Zucker an ſich ift ein ausgezeich- 
netes Nahrungsmittel, und je ſchwerer man ar⸗ 
beitet, um ſo mehr Zucker hat man nötig. Bei 
Polarforſchern entwickelt ſich geradezu ein Zuk⸗ 
ler-Heißhunger, und die italieniſchen Alpen⸗ 
jäger, die ſich hoch in den Bergen aufhalten, 
bekommen eine Sonderration Zucker. Natürliche 
Nahrungsmittel wie Fleiſch, Milch, Butter, 
Käſe, Gemüſe und Obſt enthalten Vitamine, 
ohne die Menſch und Tier umkommen würden. 
Obſtſalat iſt ein ideales Nahrungsmittel. Kar⸗ 
toffeln ſind ein wertvolles Nahrungsmittel, daß 
man monatelang allein von Kartoffeln leben 
kann, wie man in Kopenhagen nachgewieſen 
hat, wo eine Schar von Männern drei Monate 
lang nur mit Kartoffeln, Margarine und ein 
paar Zwiebeln ernährt wurde. Viele Menſchen 
machen den Fehler, daß ſie Dinge eſſen, von 
denen ſie gehört haben, daß ſie für die Geſund⸗ 
heit zuträglich ſein ſollen, obwohl ſie nicht 
Das iſt falſch. Wer kein Gemüſe 
mag, ſoll eben Butter eſſen, auch darin be⸗ 
kommt er die nötigen Vitamine. Im allge⸗ 
meinen ſoll der Menſch das eſſen, worauf er 
Appetit hat, nur nicht zu viel davon. An zu 
vielem Eſſen ſind mehr Menſchen geſtorben als 
an Anterernährung. 
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ein Lämmchen, mit dem es zuvor nog auf Sa 
Wieſe ſpielte, nun, auf einmal im 0 Gi 
liegt, dann jtellt ſich natürlich gegen das Ai 
dieſes Fleiſches eine Abneigung bei dem, We 
ein. Derartige Ideen⸗Verbindungen w 
vielleicht im Laufe der Zeit verſchwinder arg 
übrigen weiß man ja heute, daß der "rin 
nicht daran ſtirbt, wenn er eine zeitlang 
Fleiſch ißt. 

Es hat alſo 


A 
5 


teinen Zmed, ein Kind ” 
irgendetwas vollzuſtopfen, was das t jind 
dem beiten Willen nicht mag: Sehr emrin 
liche Kinder beginnen fogar bald pr Be 
Eſſen derartige Nahrungsmittel durch gee tleh 
wieder von ſich zu geben. Man muß mt ei 
nen Mengen eines nicht beliebten Nahrung 
mittels beginnen, wenn die Aufnahme ah 
dingt notwendig erſcheint. Oft Hülfe den 
die gute Geſellſchaft, die Beteiligung fe Be 
Kinder am gleichen Eßtiſch. Das gu leinen 
ſpiel führt zur Nachahmung. Aus dem perais 
ſchlechten Eſſer wird rein aus dem Eifer zum 
es einem anderen Kinde gleich zu 1 

Schluß ein recht hungriger Sprößling, egipen 
vorher abgelehnte Nahrung plötzlich 4. 
lernt. ` 42 2 ` 


OA 


Mit Rat und Tat 


Waſſertreibender Birtenblättertee 


Die Hausfrau muß als Arzt ihrer 
auch wiſſen, welcher Tee bei dem einen 
dern Leiden von beſter Wirkung 


dag, 
1 


Waſſerſucht infolge von Nierenleiden Alt pb 


blättertee zu empfehlen. 25—30 Gramm 4 
werden mit kochendem Waſſer übergoſa as 
über der Flamme noch ein bis zweim e un 
getocht. Man läßt den Tee ein bis zwei pot 
den ſtehen, gießt ihn durch und trinkt ihn viel 
oder kalt. Der Tee ruft im Gegenſatz BE unge 
anderen Mitteln teinerlei Reizerſcheim? 
hervor. ; 5 
Dion als Heilmittel! 

Das Ozon ijt lange Zeit als beſonders 
angeſehen und aus dieſem Grunde dem 
ſchatze des Arztes fern gehalten worden. 
Unterſuchungen des Züricher Zahnarzte 
jedoch iſt neuerdings einwandfrei nachge 
worden, daß Ozon nicht giftig iſt, wenn es 
wie bisher üblich, aus atmoſphäriſcher im 
ſondern aus reinem Sauerſtoff hergeſte i 
Dieſes ſo vollkommen nitrojefreie Oer 


wie durch Payr in umfangreichen Unte nt 
gen feſtgeſtellt wurde, eine recht erhebt 


2 
ee 
2 


infettoriſche Kraft, wobei nicht nur w S 
terien ſelbſt abgetötet, ſondern auch — per 
ſcheidungsprodukte tiefgreifend verönd i 
den können. Man hat deshalb in den Ø 
Jahren das Ozon ganz beſonders auf | 
biete der Zahnheilkunde zur Bekämpfung 
Entzündungsvorgängen angewandt. j 


Wie entfernt mon Flede von Schuhtrene 


Keine Hausfrau braucht aus dem idl 
zu geraten, wenn durch eine Ungeldl 
einmal ein Fleck von Schuhkrem in e 


dungsſtück gekommen iſt. Dieſer Fleck wird >. 


gendermaßen behandelt: zunächſt petupit 
die Stelle vorſichtig mit Seifenſpiritus. inem 
ßend behandelt man die Stelle mit © 2 


Salmiakgeiſt getauchten Läppchen. ELGA 

mit warmen Waſſer nachgewaſchen. 1 
Fled wird ſich dann keine Spur mehr fin 
Eſſig zur Friſcherhaltung von sun 4 


Es ijt nicht allen Hausfrauen befant 


leiſch 
Nee 


ihr im Eſſig ein billiges und wirtungs® 5 


Mittel zur Verfügung jteht, um 
Fisch ſchoͤn friſch zu erhalten. Das 8 
forgfältig mit Eſſig eingerieben, währe 
den Fiſch in feuchte, mit Eſſig dur n P 
Tücher ſchlägt. Das Verfahren iſt 10 7 
empfehlen, wenn die Hausfrau nicht gleich Yi 3 
hat, den Fiſch zuzubereiten, ſondern diele “N 
erit am nächſten Tage vornehmen tant. 


Blutflecke in zarten Geweben 


Blutflecke entfernt man aus zarten Gere ee, 
indem man. jie auf beiden Seiten mit 10% 
Brei aus 100 Gramm Weizenſtärke u j 
Gramm kaltem Waller bedeckt und en 
nun zum Trocknen aufhängt. Dann w 5 
trockene Maſſe vorſichtig abgekratzt, mobu? 
Fleck mit entfernt wird. Bet alten Flecken R 
das Verfahren wiederholt werden. 7 


Wie befämpft man Heilerfeit? { 
Bei Heiferfeit find folgende ER 
beachten? Man ſpreche fo wenig als prát 
meide kalte Luft, genieße keine kalten e í 
ebenfalls keine reizenden, gewürzhaften c 
tuoſen Stoffe (Pfeffer und Senf!). u a 

von heißem Waſſer, öfters erneut, (gen! 


wirkſam. Vielfach hat ſich das egen, 


Gurgelwaſſer bewährt: In . Lite 

werden 5 Gramm Maun aufgelöſt. Im 
gen ſollte man hei ſtärkerer Heiſerteit den 
aufſuchen. Alle Hausmittel gelten nut 


leichte Fälle. x 
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Haus, beſte Geſchäftslage, 
neu eingetroffen 7 


gegen ſolches in Polen 
und 
Wiener f 


zu taufchen od. verkaufen.“ 


Angebote Krakow. 
Postfach 74. 
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natursüß Idaszak & Walczak 


Speiſe-, Schlafzimmer, fompl. Küchenmöbel. 
sw. Marcin 18 


j iani 7 f 
Sonim, Flügel Pianola, Heiz-, Kochöfen. Einzelmöbel, eine Anpassung an Tageslichtverhältnisse er- 


| ne debe dee pratt. Geichentartitel, Geld-|| Nyka & Posluszny, Poznan Telefon 1459. reicht, die den Augen wohltut, sie vor früher 
| enden ſowie une deen un. Ae Toner Wrocławska 33/34. Telefon 1194. 8 Ermüdung schützt und unsere Leistungsfähig- 
| SM Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen Weingroßhandlung. — Gegr. 1868. wie sieht keit . 5 e e eee 

Dein HUT aus? gerade jetzt besonders angene ragen. 


£ 0 Die a e eee e 
| Dpryis-Klni IN Anzeigen helfen mit aufbauen! |f nerrenwäsore ZEISS 


e URO-PUNKTAL 


Trikotagen 


Handschuhen AUGEN GLÄSER 


nur ım Spezial-Geschäft d. Firma Dias Gold- empfiehlt Bezug dureh optische Fachgeschäfte. Aufklärende 

u Silb x * Druckschrift UR O kostenfrei von CARL ZEISS, JENA. General- 

£ 1 e ra n d t iy > erwaren. M. Svenda vertreter: Ing. WI. Lesniewski, Warszawa, Al. Niepodleglosei 210. 
reise. 


Trauringe 


für jeden Beruf 


ke Billigste 
Poznań, Stary Rynek 73/74 

eigene ite m ee eee | 

| — Pozna” , Sw. Marein 34, neben der Schule Tel. 55-28 —— 


Das Buch, 4 


ö e e a 
kin Kraftauell der Nation 


Poznań, St. Rynek 65. 
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Arbeitsmarkt 
Ingenieur 


möglichſt Abſolvent einer Hochſchule, Fachrichtung 
Elektrotechnik, der deutſchen Sprache in Wort und 
Schrift vollkommen mächtig, von Großfirma 


Fa. St. Twardowski, Eisenhandlung > per ſofort geſucht. 


Tel. 3604 Poznan St. Rynek 79 Angebote unter R. 11 an Anzeigenb. 
ist die billigste Einkaufsquelle für: schmidt. Danzig, Holzmarkt 22. 


Pflugersatzteile (System Ventzki und Sack), 


Jetzt kam ich Hufeisen und Stollen Wagenbuchsen, Nägel, 


Gegr 1900 ul. Sstrzelecka 2 


Adolf Hitler: Mein Kampf. Das Volksbuch der Oeutſchen. x u. Ketten, Schrauben und Nieten, Stab- und 
Geſchenkausgabe in Leinen in 2 Bänden zt 28.—. In Leinen dahinter Bandeisen, Strohpressendraht, T. Träger, 
gebunden in einem Bande 21 12.60. Kartoniert in 2 Bänden s: "| Zinkbleche, Fensterbeschläge, Töpferartikel, i 
Al 21 10.—. Meine geschmackvoll | eiserne Oefen, Kochherde, Rohre und Knie. mit guten Kenntniſſen der engliſchen und franzö ſiſchen 
fred Ingemar Berndt: Meilenſteine des Dritten Reiches hergestellten Druck- Sprache. Muſik und Leibeserziehung, ſucht Sihung. 
1 großer Tage. Leinen 21 6.30. sachen bleten meinen 5 1 Beide 3 5 re ers⸗G. m. b. H. 
von Engelbrechten: Eine braune Armee entſteht. Die Kunden ein eindrucks- erlin⸗W. 35, Potsdamerſtr. 78. 
Geſchichte der Berlin- Brandenburger SA. Leinen 21 13.65. volles Bild, von ‚der e f 
3 1 n gs e 7 7 
? Joſeph Goebbels: Wetterleuchten. Wenn man heute die 5 ni 9 8 . fi ga a. en 
Leitartikel des „Ooktors“ aus der Kampfzeit lieſt, ſo gewinnen ; ode ddr OBER Landmaſchinenfabrik Pommerellens ſucht zum 
ſie doppelt an Bedeutung; denn alles, was dieſe glänzende Deshalb lasse ich een von Tisch u. Tafel. baldigen Eintritt einen jüngeren A 
ae bie niedergelegt hat, 5 e Mitteilungen, Brie f- Einrichten von Hallen 85 s 
„Wetterleuchten“ — das iſt die plaſtiſche Generalſchau des 5 ' ; E 
Ringens der Bewegung um die Macht. Leinen 21 7.90. blätter, Postkarten, (Hua ER Kal a Eine Belriebsingenieur 
[Erſcheint in Kürze] p ie Rech N AR Uberweisung von Biumen i r 
ich Gritzbach: Hermann Göring — Werk und Menſch. Leinen ee eee S nach dem Ausiana. ober erfahrenen Werfmeiftee mit Berechtigung 
a 11.33, gen, Quitungen usw.|| o) en ee 
mann Göring: Neden und Aufſätze. Herausgegeben von j ; j t DROHEN); SEOCHA Rr 
A Erich Gritzbach. Leinen 21 11.35. [Erſcheint in Kürze u. noch herstellen tto Dankwarth ne iee AIOT 2: Tank. 
udolf Heß: Neden, Politiſche Dokumente unſerer Zeit und Ba Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 40 1el.1293. | dieſer Zeitung Poznan 3 erbeten. 


bleibende geiſtige Beiträge zum nationalſozialiſtiſchen Denken. 
Leinen 21 7.90. ncordia 8 A 
* 0 


r. Robert Ley: Soldaten der Arbeit — Wir alle helfen dem 
Führer. Die in den beiden genannten Bänden zuſammen— a EAE 
gefaßten Reden und Artikel Dr. Leys find nicht nur der und Verlagsanstalt 


Kennen Sie ſchon die Monatsſchrift für deutſches Kulturleben in Polen? 


usdrud ſoldatiſchen Wollens, ſondern fie ſtellen in ihrer Poznań Es iit 
Geſamtheit ein Exerzierreglement des friedlichen Aufbaus Al. Mars. Pilsuds hie goa Es if 
auf dem deutſchen Werkplatz dar, Jeder Band Leinen 21 5.25. Telefon 6105 u. 6275 


Mann an der Fahne! Kameraden erzählen von Or. Ley, auf- 
zeichnet von Walter Kiehl. Hier erzählen die einzelnen 
itarbeiter des Reichsorganiſationsleiters aus feinem Leben 
und ſeiner Arbeit, aus Kampf und Sieg. Leinen etwa 21 9.60. 
[Erſcheint in Kürze 
„Schott: Has Volksbuch vom Hitler. Der Verfaſſer gibt in 
dieſem umfangreichen Werk aus langer, perſönlicher Bekannt; 
ſchaft und Kämpfergemeinſchaft, als gläubiger Anhänger des 
Führers ein Lebensbild Adolf Hitlers, deſſen einzelne Züge 
mit prophetiſcher Sicherheit gezeichnet ſind. Leinen 21 7.90. 
erner Siebarth: Hitlers Wollen. In dem Buch pon Siebarth 
ſind die Kernworte des Führers aus Reden, Aufſätzen und 


„Der Kulturwart“ 


Verlangen Sie jojort koſtenfreie Probefolgen und Sie werden ſich von dem wert⸗ 
vollen Inhalt der zum Teil bebilderten Hefte überzeugen. 
Die vom Deutſchen Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien herausgegebene Zeitſchrift 
hat vor allem für das Deutſchtum in Polen Bedeutung, weil ſie ſeine kulturellen 
Belange vertritt und die Kulturarbeit durch wertvolle Anregungen befruchtet. 
Großem Intereſſe begegnen die „Kurznachrichten aus Polen“, welche monatlich erſcheinen, 
und einen umfaſſenden Ueberblick über das kulturelle Leben in den einzelnen Teilgebieten 
geben. Neben wertvollen Aufſätzen maßgebender Perſönlichkeiten des deutſchen Kultur- 
lebens finden Sie im „Kulturwart“ Fingerzeige und ee die völkiſche Er⸗ 
ien 


aus ſei en menget à i A ] S A 

zł em eee ae u E ziehung und Kulturarbeit in den Vereinen, Beiträge IR Familienforſchung, Buchbeſpre⸗ 

$. Sündermann: Die Grenzen fallen. Von der Oſtmark zum jeder Art in großer ouy m Mitteilungen der Deutſchen Turnerſchaft in Polen, ſowie der deutſchen Sänger 
Sud Lei 10. [Erſcheint in Kürze ; Auswahl, ſowie fämt:|j IM Polen. ; i 
etenland. Leinen zè 6.10. [Erjgeint in Kürze! liche ee und „Der Kulturwart“ iſt das Bindeglied aller in der Vereinsarbeit ſtehenden Deutſchen 


i förden dazu bei, das gegenſeitige Verſtehen aller Angehörigen unſerer Volksgruppe 

zu fördern. 

Wenn Sie unſer Blatt erſt kennengelernt haben, werden Sie es nicht mehr miſſen 

Bel ang 840 6 12 Kei 115 eme 1 8 . 8 a BR am Fe 

ei Beſtellungen mit der Poft erbitten wir Voreinſendung des Teilzahlunge ofort der Geſchäftsſtelle, Katowice, Dworcowa 11, den Bezug auf ein es 

Betrages zun Port Poſtſcheckkonto Poznan eilzahlungen. (3.— zł) oder ganzes Jahr (6.— zì) bekannt. Der 5. Jahrgang 1959 wird über 
e a i eee Jagſz 300 Großoktapſeiten um a 


sun 4 oznan, Al. Marcin- 
VBücher-Verzeichniſſe können koſtenlos angefordert werden. ea 7 ar Tel. 36.08. = m 
PFF 


Für den Geschäftsmann: 


smos Terminkalender für 1959 


| 
ME der altbewährte Ratgeber auf dem Schreibtisch INNERN 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Papiergeschäfte. 


reis 21 3.90 i Verlag KOSMOS Sp. z o. o., Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25- 


Umarbeitungen nach 


Kosmos-Buchhandlung neuejten Modellen zu 


Poznań, Al. Marsz. Pi sudskiego 25 billigſten eien 1 
Günſtige 
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Es iſt bezeichnend für die Leiſtung der heu⸗ 
tigen Technik, daß kaum noch ein Gerät die 
Fabriken verläßt, das nicht auf Herz und Nie⸗ 
ren unterſucht und auf ſeine Brauchbarkeit hin 
geprüft iſt. Gerade in der Elektrotechnik hat 
dieſes Examen, dem die Erzeugniſſe meiſt als 
Typen, bisweilen aber auch Stück für Stück 
unterworfen werden, einen ganz beſonders 
ſtarken Ausbau erfahren. Apparate, die mit 
hohen Spannungen arbeiten, werden mit einem 
Mehrfachen der Betriebsſpannung geprüft, 
Schalter, die Tauſende von Kontakten im Be⸗ 
trieb auszuhalten haben, werden im „Examen“ 
mit Millionen von Schaltungen geprüft, kurz, 
das Prüffeld verſtärkt und vervielfältigt die 
Beanſpruchungen, denen die Geräte im Betrieb 
ausgeſetzt ſind, ganz erheblich, und man ſagt 
mit Berechtigung: wenn das Ergebnis dieſen 
hohen, praktiſch gar nicht vorkommenden An⸗ 
forderungen gewachſen iſt, ſo beſteht kein Zwei⸗ 
fel, daß es ſich im normalen Betrieb jahraus, 
jahrein einwandfrei benehmen wird. 


Grubengejahren 


Dieſes „einwandfreie Benehmen“ iſt nicht 
nur für den ſtörungsfreien Betrieb der Werke, 
in denen die Geräte zu arbeiten haben, ſehr 
wichtig, ſondern in manchen Fällen auch für 
die Sicherheit und das Leben der Belegſchaft. 
Man kennt von den Vergwerken her die unge⸗ 
heuren Gefahren, die die ſogenannten ſchlagen⸗ 
den Wetter für die in tiefer Grube arbeiten- 
den Menſchen bilden. Schlagwetter⸗ 
Exploſionen gehören zu den furcht⸗ 
barſten Unfällen, denen der Bergmannsberuf 


Gewinne der Staatsloiterie 
(Ohne Gewähr.) 

Am zweiten Ziehungstage der 2. Klaſſe der 
43. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

10 000 3t.: Nr. 93 200, 97 748. 

5000 3 .: Nr. 7696, 13 098. 

2000 31.: Nr. 6435, 33 123, 69 561, 


129 826. 
Nachmittagsziehung: 
Nr. 15 974. 


84 925, 


20 000 3t.: 
15 000 3t.: Nr. 52 531. 

10 000 31.: Nr. 17 159, 46 262. 

5000 ZL: Nr. 54 758. 

2000 3t.: Nr. 77 381, 112 621, 129 100. 


Jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort 8 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 
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Aberſchriſtswort (fett) wmm m m 20 Sroſchen 


Paſener Tageblatt. Sonntag. den 20. Movember 1938 


Exploſionen auf Beſtellung 


Technik jtrebt nach immer beſſerer Sicherung des Menſchenlebens 


ausgeſetzt ſein kann. Aber ſie ſind keineswegs 
die einzigen Gefahrenquellen der induſtriellen 
Wirtſchaft mehr. Die chemiſche Technik arbei⸗ 
tet heute in größtem Umfange mit Rieſen⸗ 
mengen exploſionsgefährlicher Gaſe: mit 
Waſſerſtoff, mit Azetylen, mit Leuchtgas, mit 
Schwefelkohlenſtoffdämpfen, mit Benzirrien. 
Und allenthalben genügen meiſt nur wenige 
Prozente dieſer Gaſe dazu, um mit Luft ein 
erplojibles Gasgemiſch zu bilden. 


Wichtige Aufgabe der Induſtrie 


Natürlich iſt man nach Kräften beſtrebt, der 
Bildung ſolcher Gasgemiſche vorzubeugen. Aber 
die Erfahrung zeigt immer wieder, daß das 
Zuſammentreffen mehrerer ungünſtiger Um⸗ 
ſtände ſelbſt die ausgeklügeltſten Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen wirkungslos machen kann. Dann 
bleibt nur noch eines übrig: unter allen Um- 
ſtänden dafür zu ſorgen, daß der zündende 
Funke, der das Gasgemiſch zur Exploſion 
bringt, fernbleibt. Das iſt leichter geſagt als 
getan; denn überall in den Werkſtätten laufen 
elektriſche Motoren, arbeiten elektriſche Schal: 
ter, die Funken und Lichtbogen entſtehen laſſen. 
Sie ſchadlos, das heißt exploſionsungefährlich, 
zu machen, iſt eine Aufgabe von allergrößter 
Wichtigkeit, der ſich die Induſtrie ſeit Jahren 
mit beſonderem Eifer angenommen hat und 
die heute beſonders durch die bahnbrechenden 
Entwicklungsarbeiten der deutſchen Technik zu 
völliger Zufriedenheit gelöſt iſt. 

Man hat zu ihrer Löſung verſchiedene Wege 
beſchritten; der intereſſanteſte iſt wohl der, 
daß man zum Beiſpiel die Schalter für größere 
elektriſche Leiſtungen, wie ſie in allen Fabrik⸗ 
betrieben zu vielen Dutzenden vorkommen, | 
in großen druckfeſten Gehäuſen unterbringt, die | 
nicht ganz verſchloſſen find, ſondern Luft aus 
dem Naum enthalten, in dem ſie ſich befinden. 
Füllt ſich dieſer Raum mit exploſiblem Gas⸗ 


e 38 nö 
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Schlafwagen Warſchau Teſchen 


Auf der Strecke Warſzawa—Cieſzyn Za⸗ 
chodni über Bielſko ijt ein Schlafwagen 1., 2. 
und 3. Klaſſe dem Zuge 225/226 beigegeben 
und verkehrt nach folgendem Fahrplan: Zug 225 
ab Warſchau Hauptbahnhof 23.15 Uhr, Ankunft 
Cieſzyn Zachodni 9.47 Uhr; Zug 226 ab Cie⸗ 
ſzyn Zachodni 19.56 Uhr, Ankunft in Warſchau 
Hauptbahnhof 8.13 Uhr. 


Kleine Anzeigen 


gemiſch, jo dringt dieſes auch in den Schalter I 
ein. Der Schaltlichtbogen führt dann zwar zu 
einer Zündung dieſes Gaſes im Gehäuſe, aber 
— und das iſt das Entſcheidende — die Zünd⸗ 
flamme kann nicht aus dem Gehäuſe heraus, 
weil zwiſchen dem Gehäuſe⸗Innern und dem 
Außenraum nur ganz enge ſchmale Spalten be⸗ 
ſtehen, die ſo bemeſſen ſind, daß die Flamme in 
ihnen erſtickt wird. 


Bombe mit Papier bahn 

Ob das nun wirklich geſchieht, das prüft man 
auf einem beſonderen Exploſions⸗Prüfſtand, 
der für die Entwicklung dieſer Sonderbauarten 
von elektriſchen Geräten für exploſionsgefähr⸗ 
dete Betriebe von beſonderer Wichtigkeit ge⸗ 
worden iſt. Man ſetzt zum Beiſpiel — um nur 
ein Verfahren zu erwähnen — den zu prüfen⸗ 
den Schalter in eine große druckfeſte Bombe 
hinein, die an einem Ende mit einer Papier⸗ 
bahn geſchloſſen iſt. Man füllt dann ſowohl 
den Schalter wie auch dieſe Bombe mit hoch⸗ 
exploſiblem Gasgemiſch und zündet dann das 
Gemiſch im Schalter an; eine kleine Verpuf⸗ 
fung tritt im Schalter ein, eine kleine Flamme 
wird ſichtbar, aber ſie kann durch die engen 
Schlitze zwiſchen dem Deckel und dem Boden 


Acht Länderkämpfe 
der deutſchen Leichtathleten 


Für das Jahr 1939, deſſen ſportliche Bedeu⸗ 
tung durch die Vorbereitungen auf die Olym⸗ 
piſchen Spiele 1940 in Helſinki feſtgelegt iſt, 
ſind deutſcherſeits bereits acht Leichtathletik⸗ 
Länderkämpfte abgeſchloſſen worden. Folgende 
Termine ſtehen feſt: 

17. und 18. Juni: 

Deutſchland — Polen in Polen, 
2. Juli: 

Deutſchland — Frankreich in Deutſchland, 

Deutſchland — Dänemark in Dänemark, 

Deutſchland — Luxemburg, 

30. Juli: 

Deutſchland — Belgien in Deutſchland, 
20. Auguſt: 

Deutſchland — England in Deutſchland, 
Deutſchland — Holland in Deutſchland, 
und 3. September: 

Deutſchland — Schweden in Berlin. 

Den Höhepunkt ſtellt auf deutſchem Boden 
natürlich der Kampf mit Schweden dar. 
Möglich iſt allerdings noch ein Länderkampf 
mit Finnland, für den Helſinki als 
Schauplatz und der 30. Juli als Termin vor⸗ 
geſchlagen iſt. Die Finnen würden in dieſem 
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Schneiderin Vertrautes 


ſucht Beſchäftigung außer Kinderfräulein 
dem Haufe. Damen» und] Alter ab 40 Jahren Off. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 
chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


F4 N Antiquitäten r A Schrotmühle 
N Verkäufe D Möbel, altes Porzellan, Raufgesuche U 8 Tomb 
Kriſtall, Bilder. : PA und Walzen große Leiftuna, 
Die beſtbewährte 75 I“ Kaufe verkauft. Off. unt. 3389 
f Maiskolben⸗ Rzeczypoſpolitej 4. Brillanten a die panum dieſ. Ztg. 
teinſchrotmühle Platin, Gold. Silber. oznan 3. 
„Rurmach“ 0 PS. Ae murder, H Glaczynski 
in in mehreren Größen ſo⸗] raufen. Krauſe, Studzie⸗ l 8 a: ＋ N 
fort von unſerem Lager | niec, p. Chodzier. u. Garncarska.9, Geldmarkt 
lieferbar. . Dreirad A 2 
Landwirtſchaftliche Wattelin für Kinder fa Wer tauſcht volniſche 
Trikot „ zu ufen 15 
Jentralgenoſſenſchaft 3 ee geſuch t. Off, mit Preis Wertpapiere 
Spöldz. 2 ogr. odp. m 9 amen Bekleidung, angabe unter 2327 an die in Deutſchland gegen deutſche 
Konna nöpfe, Klammern. (Heſchäftsſt. dieſer Zeitung. in Polen im Werte von 


Mikołajczak, Swieto- 
slawska 12 (Jezuicka), 
—— EEE TTEEE 


Bücher 


Anfertigung von 
2 . Romane geb. gut erh., kaufe 


Verzeichn. mit Preiſen unt. 
494 A an Trufarnia 


Poznan 3. 


Garderobe 
getragene, kaufe zu höchſten 
Preiſen. 


ca. 3000.— Rm. (Börſen⸗ 
kurs). Deoiſen⸗Genehmi⸗ 
aung erforderlich. Off. u. 
3378 an die Geſchäfjfsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Kinderkleidung, Wäſche. Um⸗ 
arbeilungen. Off. u. 3370 


unter 3380 a. d. Geſchſt 
d. Zeitung Poznać 3. 


an die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Suche 
Stellung Polnischer 
für Kunſtſtopfarbeiten St dent 
fämtlicher Damen- und ſucht deuiſche aan OR 
Herren-Garderoben, fo- Off n. 3388 an die Ges 


wie N aller Art 


owat ſchäftsſtelle dieſer Zeitung, 
Przecznica 6, Wohn. 12. 


Poznan 3 


Gutsſekretärin 7 N 
4 
Lyzialſchulbildung verfekt N 4 


Deutſch Polniſch landwirt- 


ſchaftliche Beziehungen in 
Deutſchland oder Holland 
haben, werden höflichſt um 
Angabe ihrer Adreſſe er- 
ſucht an „Par“ 


Komis 
Wielkie Garbary 19. 


ſowie Reparaturen Eiſermann, Leſzno. 
A. Barb 
Wierzbiecice 37 a. Goldgrube 7 N 
Reſtaurant — Vereinslokal N Automobile A 
Lacke 4 eee ee eee ohne 
eutiche Konkurrenz, Kreis⸗ 
„Smok ih urrenz, Kr Limouſine 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält⸗ 
lich in Drogen⸗ und 
Farbenhandlungen. 


Nollen ⸗Spangen 
Neuheit Stück 1.20 2 
Haarweller, Karton 
30 gr, Haarwid- A 
ler Hut. 2.40 21, e 7 
Waſſerwellen⸗K. 
kamm 250 zł, 
Schleier 0.40 
bis 1.20 2 „ Haarnetze 15 gr, 
Brenneiſen 40 gr, Ondu⸗ 
lierſcheren 1.— rt. 

Haar öpfe von 5.— zt an 
Unterlagen „ 1.— zi w 
St. Wenzlit 


Poznan 
Al. Marcinkowſkiego 19. 


Gelegenheitskauf 
Goldene 14 karat. Herren- 
uhr, Savonette, poliert, Fa⸗ 
brikat Glashütte „A. Qan- 
ge, Söhne preiswert. 

Firma Sporny 
Pierackiego 19 


Uhren. Goldwaren, Optik. 


a! „ 4a . yl. 
Umſatz 4850000. Son: | ausl. Fabrikat, einwandfrei, 
ſens geſichert, ſofort zu über⸗ aus Pr vathand billig, forte 
nehmen Uebernahme laut zugs halber zu verkaufen, 
Faktura bis 8000. Angebote Gefl. Off. unter 3382 an 


Helmuht Jakubowſki. die Geſchäfts ſt. di itg. 
Wagrowiec Skocka 20, — ri een: 
Wohnung 4. 
Kinderwagen ＋ A 
Summit 8 Grundstücke 2 
uppen und Tiere 
ſtets unter Fabrikvreis Haus grund ſtück 
gibt ab ſolange Vorrat in Berlin 


in Defter Lage d. Weltens, 


7 N 
4 Yermietungen | 2 


Kolonialwaren⸗ 
und 
Delikateßgeſchäſt 


in Kreisſtadt bei Poſen, 
beſte Lage am Markt, größ⸗ 
tes und älte ſtes Geſchäft am 
Orte, kompl. eingerichtet, 
Büro, umfangreiche Kelle⸗ 
reien und Speicherräume, 
mit moderner Dreizimmer⸗ 
wohnung zum 1. Januar 
1939 ſehr günig zu 
vermieten. Warenbeſtän⸗ 
de ſind nicht zu übernehmen. 
Anfragen unter 3386 an 
d. Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


„Guma“ d ; 
Georg Leſſer, 27 Grudnia 15 


UAn- und Verkauf 

von Romanen in deut- 
ſcher, franzöſiſcher, eng- 
liſcher u. and. Sprachen 
Schul- u. Lehrbüchern, 
Kunſtliteratur, Klaſſikern 
owie Werken aller Wij- 
ensgebiete und ganzer 
Bibliotheken. 


Ksieyarnia — Antykwarjat 


Wypozyczalma 
Poznan, Pierackiego 20. 


TITTEN 


ſehr ertragreich, günft. gegen 
ein entſprechendes Objekl in 
Polen oder Ausland zu 
tauſch. Wert ca. 800 000 Rm. 
Off. erb. u. 3372 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung, 


” 


Landwirtsſohn. zuver⸗ 


Pozna 3. täffig, ſucht 
Handels⸗ und Stellung 
Kunden⸗Mühle zum 1. Januar 1939 als 


10 t Leiſtung Motorantrieb. 
beſtem Zuſtande, zu ver⸗ 
kaufen. evtl. nehme Teil- 
haber mit 20—30 Tauſend. 
Zuſchr. unter 3377 an die 
Geſchäfisſt. dieſer Zeitung, 
Poznan 3. 


Kuiſcher oder auch als Wirt- 
ſchafter Bin in den land- 
wiriſchaftl Arbeiten wohl⸗ 
dertraut. Angeb. ſind zu 
richten unter 3373 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 
Pozuan 3. 


8 Stellengesuche 2 


ſchaftliche Buchführung, 
ſucht Stellung zur Ver⸗ 
frefung oder Aushilfe. 
Off. unter 3383 an die 


Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 


Poznan 8. 


Anſtändiges 

Mädchen 
ſucht 2 —3 c in der Wo» 
che Bedienung. Off. unter 
3388 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


W NJ 
N Offene Stellen 


è 
4 
Tüchtiges, ehrliches 
idchen 
mit Kochkenntniſſen, ffir 
3⸗Per onen aushalt geſucht. 
Off. unt. 3390 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 
oznan 3. 


Aeltere deutſche 

Lehrerin 
geſucht. Off. umer 3379 
a. die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Hausmädchen 
das Servieren kann und 
ähkenntniſſe hat, zum fo» 
fortigen Antritt gef udi. 
Zeugnisabſchriſten zu ſenden 
an rau Rasbach, Her- 
manowo. v. Starogard. 


ieat! 

Landwirtsſohn. 7000 21 
Vermögen, wünſcht Ein- 
heirat in Landwirtſchaft v. 
80 Morg. aufwärts. Damen 
im Alter von 20—28 Jahr. 
8200 or 7 3 a. d. 
äftsſt. dieſer Zeitung, 

Pozna 3, zu fenden. 


Für b rufstüchtigen Land- 
wirt gute Gelegenheit zur 
Einheirat. 

700 Morgen, Vermögen er⸗ 
wünſcht, Beſitzerin Witwe, 
8 Jahre, ſchlank, an-eneh- 
me Aeußere. Bewerbung 
nter 3384 an Anzeigen- 
verm. „Kosmos“, Poznan 3, 

Str. poczt. 1087. 


Beſitzerstochter 
Anfang 30 er, 10 000 8 
e e gutem 0 
nette nung, wün 
nach Deutſchland zu a⸗ 
ten. Off. unt. 3362 2 2 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3 ` 


Ein tath Mädchen ſucht ein 
trautes Heim. 
Brennereiverwalter, Sekre⸗ 
täre, guten Charakters und 
in ſicherer Exiſtenz wollen 
ernſtaem Off. zwecks Heirat 
u. 3391 an die Geſchſt 
dieſer Zeitung, Poznan 3 

einſenden 


— — 
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„Apollo“ 


Am morgigen Sonntag um 3 Uhr nuch 
zum letzten Male der hervorragende Mu 


Film 
„Die Goldhaarige“ 


mit dem berühmten Schauſpielerpaar Jeanette 
Macdonald und Nelſon Eddy. N. 1355. 
des Gehäuſes nicht hindurch, das Gemisch i 
der Bombe ſelber bleibt unentzündet. _ daß 
zum Schluß zündet man, um ſicher zu ſein, if 
auch wirklich ein hochexploſibles Gasgen i 
vorlag, das Gemiſch in der Bombe, das mit 
der Abſchuß einer Kanone detoniert und ei 
langem Feuerſtrahl den Papierverſchluß 
Bombe zerreißt. 


Noch mancherlei andere Meſſungen und preur 1 


fungen ſchließen fih an; fie alle dienen nut 
einen Ziel, die Sicherheit von Leben u 
ſandheit der ſchaſſenden Menicen zu erbost 
und die Betriebe ſelber — es handelt ſich me 
um die neuen Rohſtoffbetriebe des Aufbau ber 
kes und um den Bergbau — vor Störunge 

und Schäden zu bewahren. / 


Falle nach den Olympiſchen Spielen 220 % 
Deutſchland den Rückkampf antreten. ten 
ijt weiterhin ein Länderkampf mit FET der, 
und Ungarn in Form eines Dreilän 
kampfes Anfang Auguſt in Wien. 


Eder muß warten BR) 
Der Dringlichkeitsausſchuß der Internate r 
nalen Box⸗Union hat zum Kampf um die derze 
freie Europameiſterſchaft im Weltergewicht en) 
bisherigen Titelhalter Felix Wouters (Belgi er 
und den Italiener Carlo Orlandi augelalen 
Die Bewerbungen des deutſchen Meiſters g 
tav Eder und des franzöſiſchen Titelhalten. 
Cerdan wurden zurückgeſtellt. Der Titelkam 
Wouters—Orlandi, der bis zum 17. Januar “a 
ledigt werden muß, ift die dritte Begeg nu 
zwiſchen dieſen beiden Boxer i 
KERETAS UAITI de, 
Heute um 11 Uhr abends fingt in dem wur 
derſchönen Film =” 


„Kehre zurück, mein Mädel“ 4 


der hervorragende Tenor Tito Schipa. X 


Diefen Film jehen wir in Pofen zum e 
Male am heutigen Sonnabend um 11 T 
abends im „Slonce“. R. 1850. 


Perſonen 
die geſellſchaftliche od. freund⸗ 


Mareinkowſkiego 11, unter 
Nr „58 300.“ 


Suche 
agd 
Nähe Poſen zu pachten. 


girit 


gi 
pEr ee i 
e 1 


A tihe 
e 


Off. mit Größe und Preis- 
angabe unt. 3356 an die r — 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Gürtel — m 
Poznań 3. — 
* telier N 
Aufzeichnungen Anna Birdorl 
wa dier Bine 
Stickmaterialien ec 12 
Wollen. G (Hinterha 2 


kauft man billigft nur bei 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11 


Kolonial⸗Delikateß⸗ 
wa tenhandlung 


Orpel (früh. Preuß 
Al. M. Pilſudſkiego 26 
Tel. 27⸗05 


Nähe des Deutſchen 
General⸗Konſulats 
empf. ſeine gemütliche 
Frühtücksſtube. 
Reelle Speiſen und 


Getränke. 
Kulante Preiſe. 
Wieder 


Sprechſtunden des diplom. 
Jakir⸗Aſtrologen Lungri» 


Bekannte 
wee 
a i 
9 — al ' 


Poznat. „ f 
1. Podgórna Nr. 9. 
— 10 sr 1 
TIL 


Michaluk, gerichtlich geprüft, 5 s| 
A port - A utos 
Ratajczaka 11a, Ton und nach aleb 

Eingang 6, Wohnung 98. |f führt preiswe * 
An- und Verkauf W.MEWESS 

ebrauchter Rlabiere 5 nee 
und Harmoniums |} Tama Garbarska 2 


Poznan 
św, Marcin 22 (Hof) 


Klaviermagaein. 


Tel. 33.56 u. 28-35. 
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Wirtſchaftszeitung 


die bolniſche 


E 

ine Betrachtung von innerpolnischen 
p ssichtspunkten aus 

Jahr 

eh 

8 


ach M 
n de 


rung, eine Politik zu verfolgen, 
Öglichkeit wenig aneckt. Die Oppo- 
onservativen geht dabei vor allem 
nwendung des Gesetzes über die 
vor, das aus grundsätzlichen 
tlichen 


Id. 
uf aftsm 
deten Wir die auf seine Veranlassung gegrün- 
ten Doma schaften auf dem Boden der frühe- 
erschlagen nicht lebensfähig seien und die 
Skichzeinn = des Grossgrundbesitzes mit der 
Auge k gen. Schaffung von Zwergbetrieben 

‚Nicht dazu beitrage, im Falle eines 
8 ie Ernährung des Landes sicher- 
ber 8 5 kommt hier noch die Kritik aus 
Sonder odschaft Posen hinzu, die sich ins- 
polen gegen die Ansiedler aus Klein- 
Hütten ch Es heisst, dass die hölzernen 
Westpole leser Siedler aus dem „steinernen 
ſcgeutsam Wieder ein hölzernes machten. Viel 
die An ener aber ist noch der Einwand, dass 
mit dem Minge aus dem Osten des Staates 
len Weste Wer zu behandelnden Boden in 
w Ks irgebieten nichts anzufangen wüssten 
erätsch nen obendrein an den notwendigen 
haften fehle. 
berenteil en der Kleinbauern wird genau das 

der konservativen Einstellung vor- 
der p wirft der Regierung vor, dass 
And. mie Parzellierung zu langsam vorgehe 
eberyapk nicht genügend zur Beseitigung der 
Serung erung des Dorfes beitrage. 
A Völkern, css jedoch wohl, dass die Ueber- 
l den Propa S Dorfes zu einem der brennend- 
j hört, . All eme der polnischen Innenpolitik ge- 
Fische erdings glaubt sie keine Möglichkeit 
Lempo 55 diese Frage in einem schnelleren 
dann dab Ösen, als es jetzt geschieht. Man 
den 20 Apel freilich. darauf. hinweisen, dass in 
5 


or 


aates ein reiches Mass an Arbeit ge- 
dureh derden ist, um von. Staats wegen die 
ii. Krieg fast vernichtete Landwirt- 
lling eder aufzurichten. Nach einer Auf- 
aren 1 gr „Polska Zbrojna“ sind in den 
 Miketery 101937 insgesamt 2 535 600 ha Land 
ler worden. Die Fluss- und Kanal- 
Mite, gen, sowie die Entwässerungsanlagen, 

en im Jahre 1926 begonnen wurde, 
N bis 1937 eine Strecke von 15400 km 


ad 
~ 
ji 


i g t prade diese Arbeiten hätten dazu bei- 
* ich um in einzelnen Gegenden den wirt- 

vn leb en Ertrag zu stelgern und damit auch 
ensstandard der Bevölkerung zu heben. 


bende Inventar in der polnischen Land- 
alt. schätzt die „Polska 2Zbroina“ auf 
W Pferde, 10 572 000 Stück Hornvieh, 
pie A 55 3 188 000 Schafe 
elder egen. er Gesamtertrag der 
I Tord Wiesen bei einer Fläche von 
ha 3 fr 804 mg, ha 3 

è „auf 8. illionen Złoty (in den 
Slaats 1928 bis 1934). Die Einnahmen aus den 


Ben die Stimmen der Kritik dennoch 
N 7. Sċhweigen bringen. Etwa zur 
En, da die „Polska Zbrojna“ diese 
als Frfolge der Politik der Regierung 
ebe 1 erschien im nationalradikalen 
Hocke pio iber ein Artikel, wie diese poli- 
kunft Chtung sich das polnische Dorf. der 
nich stellt. Die Gegenwart kommt da- 
Sch, r gut weg. Das beweist allein 
e Einleitung: „Wir treten in die 
i E 20 Jahre der Geschichte des neu ge- 
$ doris hn polnischen Staates ein. In diesem 
ker en Augenblick wenden wir die Augen 
Werfen traurigen Gegenwart ab und 
Unze „elnen Blick in die Zukunft, um für 
Wig 3 bei dem Gedanken zu verweilen, 
A uns in jenen 20 Jahren das polnische 
Rus, anten. wie vieles geändert werden 
wa kun im in engem Kontakt mit den Um- 
Malen den auf anderen Gebieten des natio- 
batte Lebens ein neues Polen zu 
Cine Var. „Der, Verfasser tritt dann für 
den erschärite Agrarreform ein, 
ben nehmlich dafür verwendet werden soll, 
ngo ‘nischen Besitzstand sowohl auf 
Die kite wie in der Stadt zu stärken. 
KTA ünftige Agrarstruktur denkt sich der 
Lon 5 155 derart, dass die Bauernwirtschaften 
zellen `s 10 ha das Uebergewicht haben 
ximus hrend die übrigen - Besitzungen, ein 
4 br von 180 ha nicht übersteigen dürfen. 
übrigen Forderungen, die in diesem Ar- 
de. "treten werden, decken sich durchaus 
f Mich Prinzipien, die im Reich durch den 
kei 


& eich 


— 


a 


t nah rstand seit 1933 in die Wirk- 
i umgesetzt wurden. Der Verfasser 
57 den nächsten Jahren eine krisenfeste 
arSchaft zu erhalten, die Unteilbarkeit 
8 1 gesichert zu wissen und den Land- 
urch eine kluge Handhabe der Zoll- 

im übrigen so weit zu bringen, dass 

Stoff: der Ernährungswirtschaft auch der 
lbsty -Politik seines Landes dient. Dass 
Stständlich unter Ausschluss des jüdi- 

den S Wischenhandels eine vernünftige, von 
Yang chwankungen des Weltmarktes unab- 
ge Preisregulierung in Aussicht genommen 


b db 
en taucht 
Nen. kaum besonders hervorgehoben zu 


‚And 


N S sieht auch auf diesem Gebiet, dass im 
Jer 35 erprobte Massnahmen. die 
R “Ahresfrist vielleicht noch verlacht 
h 


An 
g Wen spöttelt wurden, plötzlich vor den 


Steh eines Polen als Musterbeispiel 
l Wendy und für wert befunden, werden, ihre 
en n 12 An ; 
empf ſehlen. auch dem eigenen . [ and zu 


Agrarpolitik 


Die Re- 


ahren der Unabhängigkeit des polni- 


Trotz, erheblich schlechter geworden, Auf den 


Belebung d 


Die Jahresberichte. die von den Börsen seit 
der Valutastabilisierung regelmässig der Oef- 
fentlichkeit unterbreitet werden, geben nicht 
nur ein getreues Bild von der Entwicklung 
der Börsen selbst, sondern stellen zugleich 
ein Spiegelbild der derzeitigen wirtschaft- 
lichen Entwieklung ”olens dar. Als ein wich- 
tiges Glied de: europäischen Wirtschaft nahm 


Polen in den letzten Jahren an der Allgemein- 


entwicklung der europäischen Wirtschaftslage 
teil. Die stark sinkende Konjunktur fand ihren 
Ausdruck ebenso in der rückläufigen Tendenz 
der Umsätze der Börsen, wie die ihr folgende 
Belebung der Wirtschaftstätigkeit. 

Allerdings ist in Europa die Bewegung der 
Börsenumsätze nach dem Kriege und insbe- 
sondere nach der Inflation nicht mehr in dem 
gleichen Masse wie in der Vorkriegszeit ein 
Gradmesser für den Ab- und Aufstieg der 
Wirtschaft. Es hängt dies einerseits mit der 
Entwicklung der Finanzierungsmethoden der 
meisten europäischen Aktiengesellschaften, und 
andererseits mit der fortschreitenden Konzen- 
trationsbewegung nach dem Kriege zusammen. 
Die Kapitalbeschafiung der meisten Aktien- 
gesellschaften war während der. Inflation eine 
sog. „Selbstfinanzierung“, d. h. Gewinnzurück- 
haltung und Bildung übermässiger stiller Re- 
serven in Zusammenhang mit einer Bilanzver- 
schleierung aus steuer- und lohnpolitischen 
Gründen, Sie gefährdete die Uebersichtlich- 
keit der finanziellen Lage der Wirtschaft. Die 
Aktiengesellschaften waren daher in immer 
grösserem Umfange auf die Kapitalzufuhr des 
Auslandes angewiesen und wirkten an der 
Ueberfremdung der eigenen Wirtschaft mit. 
Das System der Geldbeschaffung unter Um- 
gehung der Börse trug am meisten zum Rück- 
gang der Aktienumsätze bei. Die seit Krieg 
und Inflation stark einsetzende Konzentrations- 
bewegung bewirkte, dass die meisten Kartelle 
und Trusts ihre Kapitalbeschaffung unmittel- 
bar mit den hauptsächlichen Anteilbesitzern 
betrieben, ohne die Hilfe der Börse in An- 
spruch zu nehmen. 

In Polen liegen die Verhältnisse insofern be- 
sonders, als hier sowohl die Zusammenschluss- 
bewegung in der Industrie als auch die Selbst- 
finanzierung, bisher bei weitem nicht den 
gleichen Grad an Intensität und Umfang er- 
reicht hat, wie in dem übrigen Europa, eine 
Verminderung der Börsenumsätze daher be- 
stimmte Rückschlüsse auf krisenhafte Erschei- 
nungen in der Wirtschaft in höherem Masse 
gestattet. Seit 1934 lassen die vermehrten 
Umsätze in Aktien auf eine Anbahnung gesün- 
derer wirtschaftlicher Verhältnisse schliessen. 
Zieht man weiter die Zahlen des Jahres 1935 
und der Jahre 1936 und 1937 in Betracht, so 
erkennt man, dass der Tiefpunkt der Krise 
inzwischen überwunden ist. 

Von den 6 in Polen vorhandenen Börsen 
spielt die Warschauer Börse die ausschlag- 
gebende Rolle. 

Wie aus der nachstehenden tabellarischen 
Uebersicht hervorgeht, weisen die Gesamt- 
umsätze bis 1935 eine anhaltend sinkende Ten- 
denz auf. Die Minderung entfiel jedoch haupt- 
sächlich auf Umsätze in Valuten, während die 
Umsätze in Aktien und festverzinslichen Pa- 
pieren stark angewachsen waren. Das Jahr 
1935 zeigt einen Aufschwung der Gesamt- 
umsätze. Im Jahre 1936 nahmen diese wie- 


Ziffern für das I. Halbjahr: 1938 
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derum stark ab; die Senkung im Jahre 1936 


er Börsenumsätze Polens 


dierten. Die schrumpfende Tendenz hielt auch 


erstreckte sich aber in der Hauptsache auf | im Jahre 1937 an. Im 1, Halbjahr 1938 lässt 
Valuten. während die Umsätze in festverzins- | sich wiederum eine Aufholung der Umsätze 
lichen Papieren und Aktien nach oben ten- I feststellen. 

l 1. Halbjahr 

Mill. zł 1932 1933 1934 1935 1936 1937 1937 1938 
Umsätze insgesamt 672.5 586.1 494.9 642.3 517.5 496.1 227.4 285.1 
Valuten 587.4 508.0 392.0 554.1 415.6 387.5 176,4 222.7 
Aktien 8.7 7.5 10.8 10.5 17.6 13.5 6.5 81 
Verzinsl. Papiere 76.3 70.6 92.3 76.9 84.2 95.1 44.2 54.2 


Wie aus den obigen Zahlen zu ersehen ist, 
werden in Polen vorzugsweise zwei Arten von 
Geschäften getätigt: Valutageschäfte und Ge- 
schäfte in Rentenpapieren; 80% der gesamten 
Transaktionen der Warschauer Börse voll- 
ziehen sich auf dem Valutamarkt. Diese be- 
sondere Struktur der Umsätze ist dem Um- 
stande zuzuschreiben, dass die Börsen als 
Lokationsmarkt eine sehr geringe Rolle spie- 
len. Die Unterbringung von Staatsanleihen 
wird ausserhalb der Börse getätigt, und die 
Emission von Anleihen bleibt auf die Umsätze 
olıne Einfluss. 


Die Tatsache, dass die Schrumpfung der 
Valutaumsätze bis 1936 erst viel später ein- 
setzte als die allgemeine wirtschaftliche Stag- 
nation, ist auf den Umstand zurückzuführen, 
dass die Valutaumsätze von der Gestaltung 
der Konjunktur weniger abhängig sind, Det 
Warenaustausch mit dem Auslande ist weit 
weniger als die reinen Finanzierungstrans- 
aktionen von Einfluss auf die Valutaumsätze. 
Die Valutaumsätze gestalteten sich wie folgt: 
(in Mill. zU) 


1. Halbjahr 
1931 1932 1933 1934 1935 1936 1937 1937 1938 
Gesamtumsätze 891.4 587.4 508.0 392.0 554.2 415.6 387.5 176.0 222.7 
Davon: 
Devisen 741.0 570.9 507.5 391.5 5541 456 3375 176.0 222.7 
Banknoten 150.4 16.5 0.5 0.4 0.1 — — — — 


Gegenüber 1935 sind die Gesamtumsätze in 
Valuten 1936 und 1937 gefallen. Die starke 
Senkung der Valutaumsätze fand in der Deval- 
vation der Mehrzahl der ausländischen Wäh- 
rungen ihre Erklärung. Das I. Halbjahr 1938 
weist gegenüber demselben Zeitabschnitt des 
Jahres 1937 eine Steigerung auf. 

Im Gegensatz zu den Valutaumsätzen war 
die Tendenz der Umsätze in festverzinslichen 


1932 1933 
Insgesamt j 76.3 70.6 
Staatsanleihen 44.3 47.9 
Pfandbriefe und Obli- 0 
gationen 32.0 22.7 
Die anhaltende wirtschaftliche Stagnation 


spiegelt sich bis 1934 in, einer bedeutenden 
Minderung der Aktienumsätze wider. Im Jahre 
1932 erreichten diese Umsätze nur die Höhe 
von 30% der Umsätze des Jahres 1929. Im 
Jahre 1933 war das Tempo der Senkung der 
Umsätze schon geringer. Im Jahre 1934/35 
tritt ein Wendepunkt ein: Die Umsätze erfah- 
ren eine nicht geringe Aufholung. Im Gegen- 


* 3 * 1935 ni 
Insgesamt 10 551.8 
Davon: 

Metall- und metallurg, Industrie 2 108.9 
Maschinen- u. elektrotechn. Ind. 815.1 
Bergbau 283.0 
Lebensmittelindustrie 869.7 
Chemische Industrie 5.7 
Banken 6 453.5 


der Kurve des polnischen Wirtschaitslebens. 
Die Lockerung der internationalen Geldmärkte 


Die Börsenumsätze entsprechen TA 
mag der Börsentätigkeit einen gewissen An- 


Papieren bis 1935 viel günstiger als in den 
früheren Jahren. Das Jahr 1935 zeigt hierin 
eine Abschwächung der Entwicklung. Im Jahre 
1936 tendiert die Kurve wiederum stark nach 
oben. Im Jahre 1937 tritt eine gewisse Stabili- 
sierung der Lage ein. Im I. Halbjahr 1938 zeigt 
sich erneut eine starke Belebung. Im einzelnen 
a sich die Umsätze wie folgt: (in 
Mill. z 


1. Halbjahr 
1934 1935 1936 1937 1937 1938 
92.2 76.9 84.2 95.1 44, 84.2 
89.1 44.5 54.0 67.2 31.5 37.0 
33.1 32.4 30.2 27.9 12.8 17.0 


satz zu den letzten 2 Jahren trat im Jahr. 
1937 eine Abschwächung zutage. Die Umsätze 
in Wertpapieren minderten sich von 17.6 Mil- 
lionen 21 auf 13.4 Mill. zł. Das I. Halbjahr 1933 
zeigt dagegen ganz deutlich Symptome einer 
Wiedererstarkunz, Der Umsatz in Aktien ver- 
teilte sich auf folgende wichtige Industrien (in 
Tausend zi) ~ 


1. Halbjahr i 
1936 1937 1937 1938 
17 617.1 13 479.0 6 568.1 8171 
3 106.7 2 636.3 1 300.8 2709 
227.9 1 426.0 620.1 4 
666.0 1 004.8 397.6 595 
2 058.7 957.3 400.5 419 
19.0 36.0 28.8 10 
9 366.2 7 374.6 3 804.0 3615 


reiz geben, Allein von einem stärkeren Auf- 
schwung ist angesichts der trüben Wolken am 
politischen Himmel Europas wenig zu spüren. 


* 


Wie es in der Sowjetindustrie aussieht 


. 


Das Neueste, was man sich in Sowietruss- 
land ausgedacht hat, um den Bedarf an Fene- 
rungsmaterial zu decken — in dem Land der 
Erdölquellen! — ist die Gewinnung flüssigen 
Brennstoffs aus Schlamm. Es hat sich näm- 
lich herausgestellt, dass der Transport des 
Petroleums von Baku nach Mittel- und Nord- 
russland zu teuer ist und dass die Verkehrs- 
wege bei weitem nicht genügen, um die regel- 
mässige Belieferung mit Petroleum sicher- 
zustellen. Gerade in den Gebieten, die 
Tausende von Kilometern von den Erdölquellen 
entfernt liegen, ist der organische Schlamm in 
Hülle und Fülle vorhanden, aus dem sich Torf 
gewinnen lässt: allein in einem Umkreis von 


150 km rund um Leningrad sollen Vorräte von 


20 Millionen Torferde liegen, die von den 
„Redkinskywerken“ seit 1936 verarbeitet wer- 
den — mit angeblich sehr befriedigenden Er- 
gebnissen. j ; 

Man staunt immer wieder über diese ver- 
‚zweifelten Anstrengungen, ein scheinbar so ell 
faches Problem zu lösen: mit Holz, Kohle und 
Petroleum ist doch das Sowjetparadies be- 
sonders reich gesegnet. Aber die Brennstoff- 
versorgung hat mit der Mechanisierung der 
Landwirtschaft — um nur diesen einen Wirt- 
schaftszweig herauszugreifen — nicht Schritt 
gehalten. So kam es, dass zwar 400 000 Trak- 
toren für die Landbezirke geliefert wurden, 
seitdem die „Fünflahrespläne“ in Kraft sind, 
dass es aber derart an Benzin iir ihren Be- 
trieb fehlte, dass mitten in der Saat- und 
Erntezeit auf riesigen Strecken Kurzschichten 
eingelegt werden mussten. Dazu kommt die 
Knappheit an Pferden, die von 
34 637 900 im Jahre 1929 auf 16 200 000 zurück- 
gegangen sind, also um nicht weniger als 
54%. Anstatt dass also die Lage der Land- 
wirtschaft sich während der letzten zehn Jahre 
gehoben hat, st sie, aller Mechanisierung zum 


Nach dem Heuschrecken- S 


wirtschaftlich am Boden 
Von unserem Dr. H.-Berichterstatter 


Kopf der Bevölkerung kommt viel weniger an 
landwirtschaftiishen Erzeugnissen, als zur Zeit 
der „zaristischen Misswirtschaft“ — ja sogar 
bedeutend weniger als noch vor drei Jahren. 
Es sind bei dem unglaublichen Anwachsen der 
Landbevölkerung — über drei Millionen jähr- 
lich — heute zehn Millionen Menschen mehr 
satt zu machen als 1935. 

Russland kann dieses Jahr nicht mit einer 

Rekordernte rechnen: weder an Weizen 

noch an Roggen, Hafer oder Gerste ist so 

viel vorhanden, dass eine Möglichkeit der 

Ausfuhr besteht: im Gegenteil: der Staat 

müsste von Rechts wegen Getreide ein- 

führen, um die Bevölkerung ausreichend 
zu ernähren, 

Das Wintergetreide ist ungleich ausgefallen 
wegen ungliastiger Witterung und Ungeziefer- 
schäden, aber auch infolge der politischen Er- 
eignisse. Gerade im Herbst und Winter des 
verflossenen Jahres fiel die Faust der G. P. U. 
auf die „Masehinen- und Traktorstationen“, 
von denen die Bauera abhängen, und „sAuberte“ 
ihre Belegschaft. Bis zur Frühjahrsaussaat 
konnten sich diese „Stationen“ nicht davon er- 
holen, und noch im Juni waren die Aussichten 
sehr schlecht. Zwar haben Regenfälle dann 
noch etwas Besserung gebracht, aber in den 
ersten zehn Julitagen folgten eine übermässige 
Hitze und schädliche Ostwinde. 

Zu all diesen ungünstigen Einflüssen auf die 
Ernte gesellten sich zahllose Schäden, für die 
die Industrie verantwortlich ist, die fehlerhaft 
konstruierte Maschinen lieferte, und — wie ge- 
sagt — unregelmässige Benzinlieferungen. Die 
grossen Männer in Moskau besinnen jetzt 
langsam einzusehen, dass sle eine grosse 
Dummheit begangen haben, indem sie gleich- 
zeitig die Armee und die Landwirtschaft 
mechanisierten, ohne die Brennstoff-Frage zu 
lösen. Die Armee hat den ersten Anspruch auf 
Petroleum, die Landwirtschaft kann schauen 


chmieröl jetzt Schlamm-Projekte — Das Riesenreich liegt 


wie sie zu ihrem Recht kommt. Im Falle eines 
grösseren Krieges wäre die Landwirts haft 
sehr schnell am Ende ihrer Leistungsfähigkeit. 
So komtr:t es, dass die Regierung ihre Schlamm- 
Projekte in den Vordergrund schiebt. Viel- 
leicht wird es ihr damit gehen wie mit den 
Heuschrecken. Vor ein paar Jahren begeisterte 
man sich in Moskau genau ebenso dafür, Heu- 
schrecken zu Schmieröl zu verarbeiten. Dann 
kam die grosse Enttäuschung: Zu Beginn 
dieses Jahres musste die Regierung Flugzeuge 
aussenden., um die Brutstätten dieser Pest, 
ein Areal von etwa 14000 Hektar, wieder zu 
„säubern“. Im „Säubern“ sind sie ja beson- 
ders gross 

Nicht einmal die Holzindustrie liefert 

beiriedigande Ergebnisse. 

Die Heere von Zwangsarbeitern, die sie be- 
sorgen, schaffen bedeutend weniger als die 
Arbeiter vor dem Kriege. Der Volkskommissar 
für die Holzindustrie musste selber im ver- 
gangenen Februar die Erzeugung des Tahres 
1937 als „beschämend“ bezeichnen, worauf 
der Plan für 1938 um ein Viertel herabgesetz 
wurde; aber schon Ende August kündigte die 
Regierung an., dass die Produktion mehr und 
mehr zurückgehe. Innerhalb weniger Monate 
wurde ein Minister nach dem andern „abge- 
setzt“ — aber auch die Erschiessung hoher 
Peamter als „vorsätzliche Saboteure“ brachte 
keine Besserung. Ein Grund dafür ist die 
Tatsache, dass in den letzten zehn Jahren die 
elementarsten Gesetze der Forstwirtschaft und 
der Holzbearbeitung mit Füssen getreten 
wurden, in der Hetze nach den vorgeschri® 
benen Mengen. 

1913 führte Russland 7 600 000 Tonnen 

Bauholz aus — 1936 6 044 189 t und 1937 

5103 268 t, und in der ersten Hälfte des 

Jahres betrug die Holzausfuhr nur noch 

zwei Drittel der Ausfuhr im vorigen 
gi ‘Jahre. 
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Ueber die Kohlenerzeugung liest man er- 
staunliche Zahlen. Aber auch hier ist es haupt- 
sächlich auf die Menge abgesehen, nicht auf 
die Güte. Man brüstet sich mit einer drei- 
bis vierfachen Förderungsmenge innerhalb der 
letzten zehn Jahre. aber der Kalorienwert der 
Kohle, die die russischen Kohlengruben ver- 
lässt, ist sogar geringer als der der Förderung 
im alten Russland. Ebenso steht es mit Eisen- 
erzen: Die Erzeugung ist gestiegen, aber auf 
Kosten der Güte. Immer auf der Jagd nach 
den durch den Vierjahresplan vorgeschriebenen 
Zahlen haben die Eisen- und Stahlwerke eine 
Menge Abfall produziert. der als „Standard- 
produkt“ hinausging. Einen Beweis lieferte 
im August der Volkskommissar für die Schwer- 
industrie, Lazar Kaganowitsch. mit der Fest- 
stellung, dass auf der 1200 Kilometer langen 
Krasnijarsk-Linie 913 Fälle von Schienenbruch 
vorgekommen sind allein in der ersten Hälfte 
dieses Jahres! 

Das Rennen um die Mengenerzeugung hat 
sich zu einem Fluch für die gesamte Industrie 
ausgewachsen. Immer mehr Fabriken wer- 
den in Betrieb genommen mit unregelmässiger 
Zufuhr schlechten Brennstoffs; Eisenbahnen, 
die Riesenmengen schlechter Kohle verbrennen, 
um andere schlechte Kohle nach Industri:- 
zentren zu beför lern, verbreiten schlechte Er- 
zeugnisse von diesen Zentren aus über das 
ganze Land. Der wirtschaftliche Gewinn aus 
diesem ungeheuren, ungeordneten Betrieb des 
verfahrenen zentralisierten Plansystems ist 
unglaublich gering. Die Industrie frisst selber 
den Hauptbetrag ihrer Produktion auf; was 
dabei für die Nation abfällt, ist kaum der Rede 
wert. Sogar an Quantität ist der Ertrag oft 
eine Enttäuschung: an Baumwollwaren bei- 
spielsweise kommt auf den Kopf der Bevölke- 
rung nur halb so viel wie vor dem Kriege. 

Ueberhaupt ist man sich seit 1937 darüber 
klar, dass das Plansystem der bolschewisti- 
schen Regierung zusammengebrochen ist, Statt 
einer Besserung sieht man nur Verschlechte- 
rung. Bevor die Sowietindustrie einen Gipfel 
erreicht hat (immer mit Ausschluss der mili- 
tärischen, die einem besonderen Ministerium 
unterstellt ist), sinkt sie schon wieder ab. 
Ueberall ertönt heute der Ruf nach einer all- 
gemeinen Ueberholung der Fabriken und ihres 
Arbeitsmaterials. Ob geölt oder nicht, einer- 
lei: die Maschinen sind bis zum Stillstand ab- 
genützt, wieder zusammengeflickt worden, 
manchmal sogar mit Draht und Seilen, und 
dann weiter angetrieben bis zum endgültigen 
Ruin. Das gleiche Prinzip hat Eisenbahn und 
Wassertransport zu einem überalterten Zu- 
stand von Unbrauchbarkeit ver lammt, mit An- 
spornung zu Leistungen hier und da, aber 
immer auf Kosten der Gleise und des rollenden 
Materials. Die Massenopfer -von Direktoren 
und Ingenieuren, die man wegen „Sabotage“ 
erschossen hat, um andere .anzuspornen, hat 
nur krampfhafte Anstrengungen erzeugt, statt 
gesunden Fortschritts. Die Nachfolger der Er- 
schossenen sahen sich den gleichen Problemen 
gegenüber. und viele hat das zerstörende Räder- 
werk der GPU ihrerseits erfasst, das nicht 
allein unfähige Beamte zermaimt. sondern auch 
die besten Spezialarbeiter, die übriggeblieben 
waren, und wertvolle jüngere Fachleute. 

Dass amtliche Statistiken oft ein unwahres 
Bild geben, hat selbst die Moskauer Zentrale 
eingestehen müssen. Im Zusammenhang damit 
sind statistische Aemter in der Hauptstadt und 
m der Provinz „gereinigt“ worden — aber ohne 
jeden Erfolg. Das Organ des Ministeriums für 
Schwerindustrie. die „Industriya“, hat bericht: t. 
wie einige Oeltruste über ihre Leistungen Aus- 
kunft gaben, indem sie einfach eine gewünschte 
Zahl niederschriehen. Beispielsweise hat der 
„Stalin-Naphtha-Tr:st“ in Baku neulich 6000 t 
hinzugelogen zu dem Bericht über Quellen, die 
kinter ihrer, Quote zurückgeblieben waren. Die 
„Industriya“ beklagt sich ferner darüber, dass 
Produkte falsch etiksttiert werden, indem das 
Oel, das versandt wird, gewöhnlich schmutzig 
ist und einen hohen Prozentsatz Wasser ent- 

. Das sind nicht etwa vereinzelte Bei- 
spiele. Es ist kennzeichnend für die Zahlen, 
die für alle Zweige der Wirtschaft geliefert 
werden. Die Zentralbehörden in Moskau geben 
sie alle zu, aber sie tun dies tropfenweise und 
vermeiden, eine Gesamtübersicht zu geben, die 
den vollen Umfang der Krisis enthüllen würde. 
Der Wirrwarr in der Buchführung gibt eine 
teilweise Erklärung dafür, dass jetzt, da be- 
reits das erste Jahr des dritten Fünfjahresplans 
zu Ende geht, überhaupt noch kein dritter Fünf- 
aaa eS: gig worden ist. 

s gibt keine Parallele in der Geschicht 
für das Durcheinander, das bei dem Pan 
artigen Sowjetunternehmen der letzten zehn 
Jahre herausgekommen ist. Jeder Zweig 
der nichtmilitärischen Volkswirtschaft, mit 
Ausnahme der arktischen Forschung und 
der Mittel für Körperpflege, befindet sich 
heute in einer schlimmeren Lage als vor 
zehn Jahren, als die Planwirtschalt ohne 
jede Rücksicht auf die wirklichen Voraus- 
setzungen angekurb?lt wurde. Und was ist 
für das Leben des russischen Volkes dabei 
herausgekommen? Die Unterschiede zwi- 
schen hochbezahlten und schlecht entlohnten 
Arbeitern sind grösser als vor dem Kriege; 
der Durchschnittsiohn des russischen Ar- 
beiters beträgt 150 Rubel monatlich, aber 
verglichen mit der Kaufkraft sind diese 
Löhne nicht mehr als die Hälfte der in- 
dustrieilen Vorkriegslöhne, Aehnliche Be- 
rechnungen ergeben, dass sogar vor zehn 
und fünf Jahren noch die Massen materiell 
besser daran waren als heute. 

Dieses wirtschaftlich zu Boden liegende 
Riesenreich, für das die Planwirtschaft immer 
"ur in der Theorie bestanden hat, kann der 
Aussenwelt gegenüber für die nächsten Jahre 
nicht als Produzent, sondern lediglich als Ab- 
nehmer in Frage kommen. Und doch zeigen 
sich keinerlei Anzeichen, dass die bisherige 
Wirtschaftspolitik geändert werden soll, denn 
die Aufträge an das Ausland für hochwertigen 
Stahl und andere Erzeugnisse (die das za- 
ristische Russland selber. zu produzieren im- 
stande war) dienen fast ausschliesslich mili- 


tärlschen und maritimen Zwecken. 


Wirtſchaftszeitung 


Die Anmeldung des 


Auslandsvermögens 


Zwei verschiedene Formulare der Bank Polski 


Für die Anmeldung von Forderungen und 
Guthaben bzw. von Grundbesitz im Ausland 
ist bekanntlich die Bank Polski zuständig. Wie 
nunmehr bekannt wird, sind für solche An- 
meldungen zwei Formulare vorgesehen, die 
beide jeweils dreifach mit Durchschlag aus- 
gefüllt werden müssen. 


Das Formular A, das für die Anmeldung von 
Geld, Gold und Wertpapieren bestimmt ist, 
enthält drei Rubriken. In der ersten ist die 
Art des Vermögens anzugeben (Geld, Gold 
Wertpapiere); in Unterrubriken sind die Art, 
der Aufbewahrungsort, der Name der betreffen- 
den Finanzinstitution usw. zu verzeichnen Die 
zweite Rubrik ist für genaue Angaben der Art 
des Vermögens bestimmt, während in der 
dritten der Ztoty-Wert einzutragen ist. Für 
den Fall, dass irgendeine Beschränkung der 
freien Verfügung über das angemeldete Ver- 
mögen im Auslande besteht, muss diese Be- 
schränkung, wie aus einer Anmerkung auf 
Seite 1 des Formulars hervorgeht, besonders 
hervorgehoben werden. Die Rückseite des 


Formulars enthält den Text folgender Er- 
klärung, die der Anmeldende unterzeichnen 
muss. : 


„Bei der Abgabe obiger Anmeldung erkläre 
ich, dass ich in Uebereinstimmung mit den 
Bestimmungen des Dekrets des Staatspräsi- 
denten und den Ausführungsbestimmungen 
über den Geldverkehr mit dem Ausland und 
über den Verkehr mit in- und ausländischen 
Zahlungsmitteln sowie über die Anmeldepflicht 
des Besitzes und der Forderungen im Ausland 
in der Anmeldung alle Einzelheiten überein- 
stimmend mit der Wirklichkeit angegeben habe 
und dass ich die volle Verantwortung dafür 
übernehme. Gleichzeitig stelle ich fest, dass 
mir die Bestimmungen bekannt sind, dass ich 
über das hiermit angemeldete Vermögen nicht 
ohne Erlaubnis verfügen kann. Gleichzeitig 
verpflichte ich mich, im Laufe von 7 Tagen 
vom Tage der Anmeldung an eine ent- 


Sprechende Anweisung zu geben, damit das 
ausländische Geld oder das Gold, das ich im 
Ausland besitze, oder auch der Gegenwert 
dessen der Bank Polski bei dem Auslands- 
korrespondenten der Bank Polski. in 
zur Verfügung gestellt wird. 

Bezüglich der anderen Werte verpflichte ich 
mich, auf jede Anforderung der Bank Polski 
alle Formalitäten zu erfüllen, um der Bank 
Polski den Ankauf der Wertpapiere zu ermög- 
lichen, die ich im Ausland besitze, sowie alle 
meine anderen Forderungen einzukassieren. 
Nach Uebernahme des mir im Ausland ge- 
hörenden Geldes bzw. Goldes durch die Bank 
Polski sowie nach Durchführung des Ver- 
kaufes der mir gehörenden Wertpapiere oder 
nach dem Inkasso meiner Forderungen im Aus- 
lande bitte ich, die mir gehörende Summe im 
Gegenwert von Zloty nach Abzug der Kosten 

1. durch Vermittlung der Abteilung der Bank 
Polski in ... in bar auszuzahlen oder 

2. mir durch Vermittlung der Post an die 
unten angegebene Anschrift zu überweisen 
oder auch 

3. auf meine Rechnung in ... einzuzahlen.“ 

Das Formular B, das für die Anmeldung von 
Grundbesitz und anderem Eigentum bestimmt 
ist, enthält nur zwei Rubriken. Die erste um- 
fasst Einzelheiten über das Grundstück (städ- 
tischer oder ländlicher Besitz, Wohnhaus, Par- 
zelle, Wiese, Wald usw.), eine kurze Beschrei- 
bung des Grundstücks, seine Grösse und die 
darauf stehenden Gebäude, die auf dem Grund- 
stück lastenden Schulden, das jährliche Ein- 
kommen, den Schätzungswert nach der Be- 
rücksichtigung der hypothekarischen Schulden. 
In die zweite Rubrik sind andere Vermögens- 
werte einzutragen, insbesondere Aktien in 
Unternehmen, wobei der Wert und die Wäh- 
rung angegeben werden müssen, auf welche 
die Aktien lauten, der Name, die Beschreibung 
und des Kapitals des Unternehmens und das 
jährliche Einkommen. 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 19. November 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznan. 


Richtpreise: 


Mahlweizen . 18.00 — 183.50 
Mahl-Röggen (neuer) > + 13.7—14.00 
Brau gerte 16.00—17.00 
= 700—720 eA . » 15:15—15:65 
. 673—678 Kl. „ 14.50-15.00 
Hafer. L Gattung . . . . . ` 14.60-15.00 
- Gattung 3 14. 14 50 
Weizenmehl Gatt. I 0—35% 35.7 7.75 
— ~ T 0-50% 33.00-35.50 
* la 0—65% 30.25—92.75 
“ „NH 35—50% 286.00 —28.50 
N „N 35—65% : 2350—2450 
„„ Ba 
— - a Na 990. 
“ - lib 60—65% 22.00-23.00 
= „mM 65—70% 18.00-19.00 
Weizenschrotmell 95% . s 
Weizen-Auszugsmehl 0-30% . 25.50—26.25 
Roggenmehl I. Gatt. 50% . 24: 05.25 
Roggenmehl Gatt. I 0—55% 23.75 24.50 
è L * — L . 
“ 4 — 
Roggenschrotmebl 95% a 25 
offelmehl „Saperior“ 28.508150 
9 4 ). e s „ 10.50-11.00 
Weizenkt mittel). s » « 9.25—10.25 
Ro genkleie „52 6 0% % wog u} 9.0010. 00 
Kenkleie sn 09 9.75—10.75 
orig erbsen 0028.00 
d 3 (zrne) „ „ e a 24.50 26.50 
erwie e % * % % = 
blupinen ae „ „ 11.75 1225 
aulupinen « „ s è e e » 10.75-11.25 
Winterraps vo es» 41.00-42.00 
) errads s „ 0 © 38.00 —39.00 
nsamen .». 8 % % % 8 50,00 - 53.00 
Blaner Mohnn 20% 65.00— 70,00 
Seni Deine ee We] 35.00—37.00 
Inkarnatk Ta RER 2 
Sonnenblumenkuc e.e.» -x 
ein ET a 
peisekar NEN ER RL SM | e 8 
Fabrikkartoffeln in kg/% , « 18.50—19.00 
„einku a vr vr vr er 19.75 — 20.75 
Fsbs kuchen 12.7519. 75 
Weizenstroh, lose 1.50—1.75 
Weizenströh, gepresst 2.282,75 
Roggenstroh, lose 1.75—2.25 
Rogzenstr gepresst e s o 2.75—3.00 
erstroh, 3 „% % 0 „ 1.01.75 
Haferstroh, gepresst 2.25—2.50 
Gerstenstroh, jose . 150—175 
Gerstenstrob, gepresst. . 2.25.50 
Hen, Ie „ „ 4.75—5.25 
en. gepresst ı vo a ss 5.75—6.25 
Netzeheu lose 5.2—5.75 
Netzehen, gepresst t 6.25—6.75 


Gesamtumsatz: 6240 i. davon Weizen 330 t. 


Roggen 1910, Gerste 645, Hafer 70, Müllerei- 


produkte 518, Sämereien 57, Futtermittel und 


andere 2710 t. ; 


Warschauer Börse 


Warschau, 18. November 1938, 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in -den 
Staatspapieren uneinkeitlich, in den Privat- 
papieren mittel. 


"Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleile 


Serie III 42.50, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
66.50, 4½ proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 65, 
?pro2. Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank IL—VIl. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom. - 
Obi. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank Il. Em. 94. Sproz. Bau-Obl. der Landes- 


wirtschaftsbank I. Em. 93, 5% proz. Pfandbriefe 


der Landes wirtschaftsbank L Em. 81. 5% proz. 
Pfandbriefe der Laudeswirtschoftsbank II. bis 
VII. Em. 81 5M proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5, proz. Kom. -Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 81. 56 proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81. 6proz, Obligationen 
der Landes wirtschaftsbank III. Em. 97, 4%pr 3z. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. Warschau Serie V 


64.50-—64.75—64.25, Sproz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 77.25, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 73—73.38—74, 
5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
1936 72, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Petrikau 1933 62.75. 

Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam. 


e s» 
Berlin A 
Brasse! 89.88] 90.32 
Kopen ba .. * 52 4 
London, 281 25.15 25.10 
New York (Scheck)]5.30\:| 5.33 5.33% 
Paris. t.. 14.02 14.10 14.08 
Prag 18.22 18.32 18,32 
Italien. vo e o o A 
lo >...’ 
Stockholm s * 
Danzig 2 0 BEE 
Zürien „ „ 
oe.» 


Gramm Peingold = 5.9244 zl 


Aktien: Tendenz — uneinheitlich. Notiert 
wurden: Bank Polski 132, Warsz, Tow. Fabr. 
Cukru 3635.50, Wegiel 34.50—34.25, Lilpop 
88.25, Modrzejöw 20.25, Ostrowiec Serie B 
65.50, Żyrardów 60,50. 


Bromberg, 18.November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Nicht- 
preise: Weizen neu 18.25 bis 18.75, Roggen 
14.00 bis 14.25. Braugerste 16.00 bis 16.50, 
Gerste 15.25 bis 15.50. Hafer 15.25 bis 15.50, 
Roggenmehl 65% 23.50 — 24.50. Roggenschrot- 
mehl 19.75 bis 20.75. Roggen - Exportm-hl 
23.00 bis 23.50. Weizenmehl 65% 32.50 —33. 50, 
Weizenschrotmehl 26—27, Weizenkleie fein 
9.75 10.25. mittel 1010.50, grob 10.50 bis 
11.00, Roggenkleie 9.50—10, Gerstenkleie 10.25 
bis 10.75, Gerstengrütze 25 25-26.25, Perlgrütze 
35.75—37.25. Viktoriaerbsen 25—29, Folger- 
erbsen 22—25. Winterwicke 18—19. Pelusch- 
ken 20—21. Winterraps 41 bis 42, Winter- 
rübsen 38.50 —39.50. Leinsamen 48—50, Senf 
36—39, Leinkuchen 21.50 —22, blauer Mohn 65 
bis 68, Rapskuchen 13.25 14. Fabrikkartoffeln 
für kg% 1714—18, Solaschrot 23.25 23.50. Rog - 
genstroh lose 33.50. Roggenstroh gepresst 
3.50—4. Netzeheu lose 5.50—6. Netzeheu ge- 
presst 6.25 6.75. Gesamtumsatz: 3879 t, davon 


I. Em. 8484.25, 3proz, Prämien-Invest.-Anl.] Weizen 320 — ruhig, Roggen 1737 — ruhig, 


I. Em. Serie 92.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anl., 


II. Em. 83.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
H. Em. Serie 91.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 


Gerste 899 — ruhig, Hafer 320 — ruhig, 


Weizenmehl 63 — ruhig, Roggenmehl 118 t — 
ruhig. h 5 


r 


Ausserordentlich 
schwacher Wollmarkt 


Am 15. November fand in Posen der ei hir 
markt statt, der einen ausserordentlich SC fer 
ten Verkauf aufzuweisen hatte. Ange iiig 
waren 410 Partien im Gewicht von 126 ht von 
davon wurden nur 114 Partien im a Di 
23829 kg, d. h. nicht ganz 20%, verkaufe er. 
derartig geringe Umsätze getätigt wurden de 
öffentlicht die Marktleitung in ihrem gehste 
keine Preise. Ausserdem soll der u ” 
Wollmarkt in 1—2 Wochen stattfinden. 
Direktion des Wollmarkts erklärt, 
November noch keine Kontingente 
Wolleinfuhr erteilt worden seien, WERT onig 
dem Wollmarkt am 15. November $O pricht 
Käufer erschienen seien. Da die Naco 
von der Nichtzuteilung der Kontingen mark 
spät eingetroffen sei, habe man den Wo 
nicht mehr absagen können. 


Unterzeichnung 
des englisch- amerikanisc 
Handelsvertrages 


z wurde i 


hes 5 


Am Donnerstag nachmitta 


d 
weissen Haus in Gegenwart Roosevelts ger 


zweite Handelsvertrag u er un 
erste mit England unterzeichnet. as 

Der Handelsvertrag mit England umfasst, an 
britische Königreich, Nord-Irland. Neuiuni io 
und alle Kolonien, jedoch nicht die 
und Indien. Für die Vereinigten Staaten, des 
den sich die Verträge auf etwa ein Dri n. Die 
amerikanischen Aussenhandels auswirketsag in 
neuen Zollsätze werden am 1. Januar 


Kraft treten. BR 
Der neue englisch - amerikanische fian = j 
vertrag ist auf drei Jahre abgeschlosse Kund- 
anschliessend mit sechsmonatiger FT pollar- 
bar. Sollte jedoch in dem Sterling - treten 
Verhältnis eine so grosse Aenderung ein ; 
dass Industrie oder Handel irgendeines d T 
zu stark betroffen würden, s 
beiden Parteien Verhandlungen zwe 
änderung des Vertrages vorschlagen. führen: 
diese Verhandlungen zu keiner Einigung n vor 
so kann die Partei, die die Verhandlunge Ge- 
geschlagen hat, das Abkommen in Semer pde 
samtheit kündigen. Diese Kündigung 
nach. dreissig Tagen in Kraft treten. 


Posener Effekten-Börse En 


vom 19. November 1938. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe — 
grössere Stücke „„ — 
mittlere Stücke » » 67.00% 
kleinere Stücke s s e s è m , 


4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. 
44% umgestempelte Zlotypfandbrife  — 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 

4% 5 der Stadt Posen 

9 


1 Ben. . 
434% Zioty-Piandbriefe der Posener 


nee Se 1 — 
grössere N 
mittlere Stücke > 7,008 
kleinere Stücke 
4% Konvert. - Piandbriefe der Pos ;500® 
Landschaft ee 
3% Invest.-Anleihe. L Em.. s » + _ 
3% Invest.-Anleihe. IL Em. » » > 67,254 
4% Konsol.-Anleie sn . . ® 65.000 
434% Innerpoln. Anleie _ 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) » 


Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon 
8% Div. 36. . - 


Piechcin. Fabr. Wap. 1 Cem. (30 20 4600 5 
II. Cegielski. . . èp ara 
Lubaf-Wronki (100 20 s.s. „% — 
Cukrownia Kruszwica « « + e ° * 7000F 


Herzfeld & Viktorins 
Tendenz: ruhig, 1 
e 


Warschau, 18. November. Amtl. Netten in 
ger Getreide- und Warenbörse für 100 Richt 
Grosshandel frei Waggon Warschau. sweſzen 
preise: Rotweizen 22.2522. 75. Einheit Stat 
20—20.50, Sammelweizen 19.50 bis 
dard-Roggen I 14 bis 14.50, Braugerste Stan“ 
bis 18. Standardgerste I 15.00 15.50. 549 jil 
dardgerste II 14.75—15.00, Standardagg Stay“ 
14.50-14.75, Standardhafer I 16 bis 16-19, 34 50 
dard -Haier II 15—15.50. Weizenmehl 
bis 36. Weizen-Futtermehl 16—17. R 
50% 25.50--26, Roggen-Schrotmehl = 
Kartoffelmehl „Superior“ 31-32, Wei ud fein 
grob 10.25—10.75. Weizenkkleie mittel n akol 
9.25—9.75. Roggenkleie 8.50—9. Br ; 
9.00 bis 9.50. Felierbsen 23:50, DIS nzen 
Viktoriaerbsen 28.50 bis 30.50, Folgen 
27.00 bis 29.00 Sommerwieke 18.50 Be 10.50 
luschken 18.50 29.50, Blaulupine 
Winterraps 44—44 50. Sommerraps 4 


Winterrübsen 42 bis 43. Leinsamen 70-50 


48.50, blauer Mohn 67—69, Rotklee T fi 
Rotklee gereinigt 97% 95—100, Weise dee ggl 
250—270, Weissklee gereinigt 28 "Raps 
Raygras 80—85, Leinkuchen 10,30, epi, 23.75 
kuchen 12.75—18.25, Sojaschrot 23.25 epres?! 
Speisekartoffeln 3.59—4, Roggenstroh 2 Hel 
4.25—4.75, Roggenstroh lose 4.155 6650 
gepresst i 7.25—7.75* Heu gepresst II (861 = 
Gesamtumsatz: 3116 t, davon Roggen, per 
ruhig, Weizen 82 — ruhig, Gerste = a 
lebt, Hafer 520 — ruhig, Weizenme N 
ruhig, Roggenmehl 471 t — ruhig. 
938, 
Posener Butternotierung vom 19. Nov. Me 
festgesetzt durch die Westpolnischen Mo 
Zentralen. ndar. 
Grosshandelspreise: Exportbutter. 1910 mi 
3.20 21 pro kg ab Lager Poznań (3.15 10 4 
ab Molkerei). ;nlandsbutter I. Qualität fsprei®' 
II. Qualität 3.00 21 pro kg. Kleinverkau 
3.40—3.60 zł pro kg. 


Seltene Gelegenheit! 


si erne Kande aber 
Kever, Porzeilanser- ; 
se für 12 Personen, 
12 parice für 6 und 
Zu uck ke sonen, 6 silb. 
Sert 5 Per- 
T . 4 silberne 


Zakopaner 
Pelzjäckchen 
für Rig 
Damen, 
Herren, \G 
Kinder. 
Gelegenheits⸗ 
Geſchenke. 
Große 
Aus wahl 
Sztuka Ludowa 
Inh. Jan Bogaz 


Plac. Wolności 14. 
(Ecke ul. 3:90 Maja). 
(ESSENER ERETEREETE 


Pelze 

in groß. Auswahl, Felle 
aller Art, jowie ſämtl. 
Umarbeitungen zu nied⸗ 
rigſten Preiſen in eige⸗ 
ner Werkſtatt. 
Piotrowfli 
Szkolna 9 


erdosen, 


m Besichtigung 
ohne Kaufzwang. 


Cune Mann Doznas 


Weed e, 6. 


die . 
Auſnelf 
uswahl in Damen⸗ 
ale elzen, Sweater, 
Pr enu. men 
Auge Preiſe! 
A. it⸗Aſſignate. 
zi ag kowski, 
St. Ryner 49. 
Lino, Roner 6. 
daer 8 Sattlerei 
Poan 6. Tel. 31-36 
iai, Szewska 11 
lich empfiehlt 
Wie k Fah * ` Lederzeug, 
Reit- und 
Und artikel, Regens 
Ommerdecken. 
—— — 


erkstatt 


attler waren und 
un 


fabrif. 


ausgezeichnet mit gold 
Medaillen im In- und 
Auslande, liefert Flügel 
und Pianos allererſtklaſ- 
ſigſter Qualität, zu den 
billigſten Preifen und 
allergünſtigſten Bedin- 
gungen. \ 
Gebrauchte werden in 
Zahlung genommen 
Inſtandſetzung alter 
Inſtrumente, 
Beſtaſſortiertes Fabrit 
mn in Poznan 
2790 Grudnia 10 
Telefon 24:96 


Titania 
ist u. bleibt 
die Königin 
der Milch- 
separato- 
ren. Un- 
übertroffen 
in Haltbarkeit und Ent- 
rahmungsschärfe. 


W. Gierozyński,: 
Poznan, 
sw. Marein 13. 
Grösstes Fessteeelheger 


Schmücken 
Sie Ihr Heim 
mit Gardinen 


A ene andere Ge⸗ 

Aue jt e, 1 und ge⸗ 

"uf ahl. Gel 
tiere 10 


— ietoſſawſka) 


erstklassiger 

un Kenfabrikate 
80 ‚Fische Ware 
jegliches 


m preiswer- 
ei d. Firma 


v. postes Automobili- 
e rehman Polens 


— Pr 
uick 


| 82 

f dem Wascher, 

J. Schubert 
Poznan 

Stary Rynek 76 


ulica Noma 10 
Tel. 1008 und 1758. 


— 
un lang Selegenheits- 


* Waye 12 


| . Kürze erscheint: 


Um. Notizkalender — fando. und 
n 350 Seiten. 


68. 89 


Nähmaſchinen 
der weltberühmten 
Pfaff⸗ Werte 
Kaiſerslautern 
für 
Haus gebrauch 
Handwerk 
Induſtrie 
Vertreter für Wojewodſchaft 

Poznan 


Adolf Blum 
Poznan, 
Al. M. Pilſudſtiego 19. 


Spezialitäl: Zickzackſtich⸗ 
Ein u. Zweinadelmaſchinen 


Käſe⸗ Spezialitäten 
Harzer 
Karpathen⸗Kümmel⸗ 
ſtangen 
empfiehlt 
e oA Fabryka 


Tomta; 7 . 9/10. 
Telefon : 28-18, 
Engros= u. Detailverkauf 

ul Wielka 18 
„Monopol“. 

— 
Die gute Uhr 


nur vom Fachmann 


Flügel⸗ und Bianofortes 2 


T. Betting, Leszno 9 


Rieſenauswahl 
in Schwerzer⸗Uhren, Gold⸗ 
und Silberwaren 
Goldene Trauringe 


laufen Sie am preiswerteſten 
8 bei⸗ 


A. Prante, 
:w. Marcin GP 


Leder⸗, 

Kamelhaar⸗ und Hanf⸗ 

Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral⸗ und 
Hanf⸗Schläuche. Klinge⸗ 
titplatten, Flanſchen und 

Manlochdichtungen. 
n. 


Putzwolle. Maſchinenöle. 


Wagenfette empfiehlt 
"SKLADNICA 


'| Pozi Spőłkiðkowicianej | 


ı Spöldz. z ogr. od 
cnc Kettle 


Poznan. 
Aleſevrareintowitiego 20 


Spezialmaſchinen 
: für 
Schuhmacher. 
Sattler. 
Mützenmacher, 
Schäfteſtepper 
u. ſämtl. Lederinduſtrie 
der weltberühmten Fa. 
„Adler 
Generalvertrieb 
W. Gierezyüski, 


Poznan, sw. Marcin 13 
—— —ü—̃. . — * — 


Andccirtſchaſt. Ta 


à nur 


Bruno Sass 
A uwelier <i 
Gold- u. Silberschmied, 
Pozna‘, ; 
Romana Szymanskiego } 
(fr Wienerstr ) 
Anfertigung von Soe 
und. Silberarbeiten 


| gedieg. (achmännischer 


Ausführung 


Trauringe 
in jedem Feingehalt, 
Annahme 
yon Uhr - Reparaturen. 
EEE 


Geschmackvoll 
und moderne 
wollene Blusen, Sweater 
ullover, Trikotagen 
Wäsche, Strümpfe 
Handschuhe. Schals 
Halstücher Krawatten 
Letzte Neuheit- 
empfiehlt 
W. Trojanowski, 
Poznan, św.. Marein 18 
Niedrige Preise! 


Die voll- 


kommene, 
welt- 
berühmte 
Mich⸗ 
Zentrifuge 


Westfalia | 


Prospekte und/ 


Nachweis durch 


„Primarus“| 
| Poznan, Shesna 17.4 


Ei e als 


Beste 
„Este“ 
Strümpfe, Wäsche. 


Trikotagen, Korsetts i 


380 


(früher. Neumann) ö 
Br. ierackiego 18 
Al Marsz. eee 4 


—— 


tergeſtelle für V 
geſpann auf Gummi mit 
Bernzsduellen- 
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RER, sen Ag 


Lampen 


neueste Modelle 
zu Fabrikpreisen: 
schon ab 21 7.50. 


ud Art ſowie Moder⸗ 


nifierun 
gemäß, billig aus 


Roman Zalewski 


n führt fach⸗ 


Kune ei Berlin) 5 


‚sw. Marein. 35, 


Neben Continental 


Sitberfüchſe auf Lager. 


Kinder- -Wäsche E 


oOberhemden F 
Nachthemden| 


Beinkleider 
Kragen 


Selbstbinder f} 


Strümpfe 
in „ grosser. Auswahl 
J. Schubert 


Wäschefabrik... 
3 Ponen 


Stary Ryriek 76 485 


ullca. 1 10 
Tel. 1008 u 1 V158: 


— EA 
Neueröffnete ~ Firma. 


empfiehlt gebrauchte Er⸗ 


ſatzteile für aus. Um 
Perdes 


TAT Achſen. Reifen, 
1 „Konkurrenz: 
Be 
" Taßkomftiego 83/85, 
— :88-16.° 


| »-{elon 
ED 1 


preis wert. 


Eise ilg 
- bederwarenfabrik ` 


[GRACZYK 


in ae ii 
„Qualität. 
Elegante 

Damenwdsche 
Sweaters ``. 
Trikotagen 
„ ee a - 
Herbst- Saison 
empfiehlt billigst `, 
K. Łowicka: 

Pozna ` 7 

Ratajczaka 40 

neben. Condltore Frhoen 


Ratajczaka 
Ecke 8 5 Marein. 


in groj er Aus ‘babl, Felle 
aller Arc owie ämtliche 
Umarbeitun en zu nied- 
tigjten Preiſen. 


witold Zalewski, 
sür shnermeijier ` 


o nan sw Marcin 77 
"orale" eriin 


für Elektrisch und Gas 
ätteisen, Wasser- 
Kessel, Radioappärate, 
‘die neuesten ` 'Mödene | 
1939, Kosmos, Köröna, 
Telefunken, Rlektrit U. K. 
schon bei An“ 1 
von 5,.— zii 
5 y Bequeme N 
Zöhlungsbedingungen“ 
Asygnate „Kredy tt, 4 


J. Kamiúski 


vaii 
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Reizende Neuheiten 


inTisehdekorationen 
"(handgeschnitzt) 
für alle Feste und 
fur den Weihnachts- 
jai tisch geeignet 


l 25 Warszawska 
ll. N 


POE 
ul. 27 Gude 11 
Postfach 250. 


We 
jömtL, Sriginamarten 
peitan, Montotane 5%. 
| Jy Gzosnowski 
oznan, Fr. Ratajczaka 2 
Fülllfeder⸗ Spezial Garib» f 
hun id m Bst i 


FRE 9 5 
jeder Art, Größe uni 
Tragkraft für Land⸗ 
2 e u. Juduſtrin 


paul Kahn, Waagenfebrif 
. Leſino [Wikp. 
e eee 

Autos, ee Wile eee Pe: 


Unterge lle. 


ee Bonn nad, le 
Browitie 1 


Centrum 8 n 


M Saana, St. Rynek 13/14: ; R 


„Wetnianka 

" Poznańska“ 
I ah. M, ZELMER |! 
> Poznań 
odo. na 13.1 


empfiehlt modernite Handy 
arbeits wollen 


Pur exſtktaſſige Qualität! 


Billigſte Preiſe! 


Sämtliche "ls 


Schneiderzuinien = 
wie Futter, Knöpfe, Wattelin, 
ante al 
usia 


Andrzejews ki 
Szkolna 13 


Rracowni/al: 
`- Abazufow. 5 


"Bielitger 


* Wole = 1 
. | 


r die bellen R 
Probiere fie aus! 
60 Volt > ar iat 6550 


1 100 Bolt * 9.90 
420 Volt ua 7 11000 


Sporn e 
e 16 50 Bolt . , 1800 
Kastor, e 


* Marcin: * 


in großer“ 
ee 


wage Mantel- cet 


"Stoffe 
Vorteilhaft HS 


Sw. Marcin 18% 
Ecke Ratajczaka. 


fi 175 i A 9 
2 a 


Polski Patent 

Nr. 62-1. 
Der Wunsch aller 

"Hausfrauen! 
Dürfte in ‚keinem. 
Haushalt, 
Macht sich in krieg, 


eta; Telef 
.. hupanlagen x 
führen aus 


Aontenspat-ina: N 
| Heizkachplatte I 
a m CE“: 1 ; 


Teen 1238; 


IR Mee bee 


fehlen; $] | 


Zeit bezahle, ie 


Warme 28 


Landmaschinen A 
Poznań 


A Telefon SEAS y 


enkalend 


Das tägliche Handbuch des. deutſchen Landwirts in polen: 


Neuelte. Fütterungsnormen — Steuer- und Sozialoerficherung E defence — voter 


Tagelohn-Tabellen 


Zu beziehen durch alle Buchhändiungen.. 


KOSMOS Sb. 8 d., Derlag, Poznan, Ni. Marsz. Pilsudskiego 25. 


age 4 


5 ul w. Marein (jit Bea 
"45a na Kelar 5 
=t Telefo: 26 28. werde Zahlung ge⸗ 


eigen Maßzdolinien, 
' Guitarrèn, Grammo⸗ 
hone, Platten. Ats 
bebe in geehrt 


t ohnen, 


laſſi ge tedni 


Mm 
Mix 


Preis, 3.30 20 
5 294813 2 
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1 > We à 
7 x 


1 


G Bp 
| La 


Poznań, Al.Marsz.Pilsudskiego 12 


Fernsprecher: 45-91 ı 
Postscheck-Nr Poznań 200192 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


der notwendigen Genehmigungen. Kostenfreie Beratung in 


Heute morgen 6 Uhr entjı, .; janft nach kurzem Leiden 
unſer lieber Vater, Großvater, Schwager und Onkel, der 


frühere Schmiedemeiſter 
o 
Traugott Feiſt 
Dies zeigen im Namen aller Hinterbliebenen an 


im ehrenvollen Alter von 85% Jahren. 
Lina Schubert u. Kinder. 
Rawicz, den 18. November 1938. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 21., um 2.30 Uhr nachm. 
vom Trauerhauſe in Sierakowo aus ſtatt. 


Willst Du zufrieden sein, 
Kaufe Erzeugnisse von 


„Schweißert" 


Ein Weihnachtsgeschenk 


das Freude macht! Die elektrische 


Modell-Eisenbahn! 


Kompl. Anlagen — in- u. ausländischer Er- 
zeugnisse sowie Einzelstücke 
empfiehlt in allen Preislagen 


Jan Lipps, Natowice, 3 Maja 18 
Skrytka pocztowa 617. Tel. 36101. 
Vorführung und Verkauf nur noch einige 
Tage täglich von 10—12, sowie 16—19 Uhr 
bei Firma Dywany „ywieckie, 
Bracia Görecey, Poznan. Nowa 6. 


Glalerei 


Bildereinrahmung 
Letkiewicz 
Pilſudſkiego 27, 

Telefon 84-23. 


Schulmäntel 


u. Anzüge 
Mützen, Strümpfe 
u. Handschuhe 


Am 17. d. Mts. entſchlief nach 
ſchwerem mit großer Geduld er⸗ 
tragenem Ceiden meine liebe Frau, 
unſere gute Mutter, Schwiegermutter, 
Schweſter und Tante, Frau 


Wilhelmine Hoffmann 
geb. Arauſe 
im Alter von 75 Jahren. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Poznan Strumykowa 6, d. 19. Novbr. 1938. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 


20. d. Mis., nachm. m 2.30 Uhr von der 
Kapelle des St. Matthäifriedhofes aus ſtatt. 


eee Möbel 


eigener Herstellung 


W.Maciejewski \;tareinkonskigo 2 


für den Raumschmuck — 
für Tische etc. 

„alte Delfter* — 
„moderne Neue* 


und nach gegebenen Ent- 
würfen jetzt auch bei 


(aesae Mann, Poznan, Rresiypospolite] 6. 


nn EEE 
diesjähriger, garantiert 100%, echt. naturrein, nähr⸗ 
und heilkräftigend, liefert gegen Nachnahme per Poft 
zł, 5 kg 10,70 


Sämtliche Sportartikel 
Dom Sportowy 


Poznan, sw. Marein 33 
Tel. 5571, 


3 kg 7,20 
einſchließlich aller Verſandttoſten und Blechdoſe, 


„Pasieka“ w Trembowli Nr. 7/14 (Mip.) 
Wer einmal kauft, bleibt unſer ſtändiger Abnehmer. 


I Keim 


| 


— 


Poznan, Al. Mareinkow⸗ 2 Poznań, Kantaka 8/9. 
ſiego 21, m. 8 
empfiehlt ſich als erſtklaſſi⸗ 
ges Mode⸗Atelier für Klei⸗ 
der, Mäntel und Koſtüme. 


Alle zum 
„Casanowa“ 
Majztalarjia 
Dancing. Humor bis früh. 
Ermäßigte Preiſe. 

— 


Berlinerin 
deutet Karten u. Hand⸗ 
ſchriften ſeit 1900 auf 
wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 
lage. 

Frau Sperber 

Poznan, Gajowa 12. 


Die immer praktische f 
und kleidsame Bekleidung 
für kühle Tage 
Aparte Muster — preiswert 


Wis Schubert, Poznan 


nur in der Zentrale 
Stary Rynek 86. 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoseig j 


Devisenbank _ 4 


zł, 10 kg 20 zł, 20 kg | 
38,70 zł, per Bahn 30 kg 56,50 21. 60 kg 108,50 210 


ſchon und behaglich durch 
Möbel vom Vschlermeis ter 


| 
| HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 - Tel. 40 


DVOOOOTOCOCCOCOCCOOCOCODEIOOCOOOO0OOOO || 


.00900080800000000000908080000008888 


Der kleine Flügel b 


(138 cm lang) 
mit dem grossen Erfolg! 


Herrliche Tonfülle, 


Spielart, beste Qualitätsar- 
beit, erstaunlich preiswert. 
Garantie. Auch Teilzahlung. 


B. Sommerfeld, Poznan 
ul. 27 Grudnia 15. 


į 
h 
$ 
j 


| 


1 


Bydgoszez, ul. Gdańska 16 A 


Fernsprecher: 3373 u. 3374 h 
Postscheck - Nr. Poznań 200182 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr, Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung 


allen Devisenangelegenheiten. 


2 prr 4 

rn DE N ee ee 5 + 
D S- j 

si 

% 


Lebende Hummern 


r, TABARIN 
u. Steinbutten e 
Mülner Urquell Restaurant Weinstuben 

und original 
Münchner Salvator Dancing 
ia Poznań, Pl. Wolnosci17 
; oznan, Pl. Wolno 
Restaurant Markowski g — n n ono 
(Baupätte) Tel. 1905. Tel. 1905 
Poznan. ; 
Sew. Mielżyńskiego 23. Nach Umbau und gründlicher 
Tel. 21-09. Renovierung 
Vornehmes 
vergnügungslokal 
Attraktions- Programm 


Jeden Sonnabend, Sonntag, Vorſeier- 
tag und Feiertag. 


Prämiert Berlin 1909. 


J. Bochyiski C 
1 Br Penakego 1. Fünf- Uhr- Tee 
i Tara por mit Artisten-Auftritt. 
Reitstiefel. Programmwechsel an jedem l. u. 16- 
EM 
N. 
Besitzer E d 


Wir geben höflichst bekannt, dass vom 21. bis 
26. d. Mts. ein Monteur der Daimler-Benz- Fabrik 
in unseren Werkstätten die Durchsicht der 
Mercedes- Benz-Wagen durchführen wird. 


 Brzeskiauto S. A. 


Poznań, Dąbrowskiego 29. - Tel. 63-23, 63-65. 


Ken Y b 1 N 7 2 


PELZWAREN 
E LEHMANN , 


Poznan, ul. Wrocławska 
Gear. 1875 — Telefon 2295 


Anfertigung vornehmer u. gedie ' 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt 


rten 
Ständig großes Lager in allen A, 
von Fele n und fertigen — 


Felle aller Art werden zum Zurichten 
Färben angenommen. 


M. Feist, asche denne, 


/ 


7 


% > 
A 
a 
f 


P e è 3 3 Poznat;, ul. 27 Grudnia 5 | 
uppenklinik. H T b 45 ond, ul. ru 0. 
Papier- und Spielwaren 3 r eıbriemen 3 Tel. 23-28. Gost f È 
® © 0 f 

Sw. TAR 64. 3 seit 60 Jahren bekannt, liefert — jerne tir peua 125 und 1 
usführung von Repara A 

“ 2 Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. > S 9 schnellsten, M 

„LA Mondaine .1® Treibriemenfabrik und technisches Lager 2 Kein Laden! Bitte auf die Hausnumm? 


Telefon 30-22, 8 zu achten! 


Engros — Detail! 
Rohfell-Einkauf y 

Hasen, Kanin, Iltisse, Füch® 15 
Präparation von Jagdtrophäe 
Kataloge gegen Rückporto. 

Polska Centrala Skór i Futer nm ’ 

Poznan,ul.M. pocha rej, 843% 

(am Bahnhof-Dworzec Zachodni). 


ideale 


N 


